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1. Ausgangslage und Auftrag 

1.1 Auftrag 

Die Grundlage der durch geführten Untersuchung bilden die Senatsdrucksache 2012/00684 (Entflech- 
tung von Aufgaben und Vermeidung von Doppelarbeit) und deren Ausführungen sowie die sich dar- 
aus ergebende Projekteinsetzungsverfügung der Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt (BSU), 
der Finanzbehörde (FB) und des Bezirksamts Hamburg-Mitte vom 12. Dezember 2013. 

In der genannten Einsetzungsverfügung wird der Auftrag des Projektes wie folgt definiert (Auszug aus 
der Verfügung „Bau und Betrieb öffentlicher Toiletten" vom 12. Dezember 2013); 

Das Projekt hat den Auftrag, 

• Den IST-Zustand des Betriebs öffentlicher Toiletten umfassend zu beschreiben und in diesem 
Zusammenhang die maßgeblichen betriebswirtschaftlichen Grunddaten zu erheben; 

• Schwachstellen zu analysieren und dabei auch den behindertengerechten Zugang zu den öf- 
fentlichen Toiletten in den Blick zu nehmen; 

• Das Standortkonzept zu überprüfen und dabei auch die Frequentierung der einzelnen Ein- 
richtungen zu berücksichtigen; 

• Mögliche Varianten zum künftigen Betrieb und Ausbau des Netzes zu untersuchen und zu 
bewerten; 

o Eigenständige Erledigung durch die Bezirksämter; 
o Übertragung an öffentliche Unternehmen; 
o Gründung eines Landesbetriebs; 
o Privatisierung; 

• Ermittlung des voraussichtlichen jährlichen Bedarfs an konsumtiven und investiven Mitteln 
(Zeitschiene 2015 bis 2020) mit Priorisierung von Maßnahmen, um den finanzpolitischen 
Zielsetzungen des Senats Rechnung tragen zu können. 

Als Projektstart wurde der 1. Januar 2014 bestimmt, als letztmöglicher Endtermin des Projektes der 
31. Dezember 2015 festgelegt. 

Die o. g. Arbeitspakete können innerhalb des vorgegebenen Zeitrahmens nicht alleine von den zu- 
ständigen Stellen bearbeitet werden. Die Aufgabenstellung erfordert eine fachkundige, gutachterli- 
che Grundlegung und Begleitung. 
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Zur Unterstützung des Projekts, unter Federführung der BSU, erfolgte die Evaluation eines externen 
Gutachters. Hierzu wurde am 26. Mai 2014 eine öffentliche Ausschreibung (ÖA U3 198/14) mit Ein- 
gabefrist bis zum 17. Juni 2014 aufgelegt. Die Auswertung der eingegangenen Angebote führte in der 
Folge am 7. August 2014 zur Beauftragung der BauTec Bauplanung und Beratung GmbH, Hoorwald- 
straße 77, D-57299 Burbach-Holzhausen, die ihre Arbeit direkt im Anschluss aufnahm (detaillierte 
Leistungsbeschreibung siehe Anlage 1). 

1.2 Projektorganisation 

Entsprechend der zitierten Einsetzungsverfügung wurde folgende Projektorganisation eingerichtet: 

Auftraggeber 

Projektauftraggeber sind der Staatsrat der BSU für den Bereich Umwelt, der Staatsrat der FB für die 

Bezirke und der Leiferdes Bezirksamtes Hamburg-Mitte. 

Lenkungsgruppe 

Der eingesetzten Lenkungsgruppe gehören die Leitung des Amtes für Umweltschutz der BSU (Vorsitz 
der Lenkungsgruppe), die Leitung der Abteilung Ressourcen und Strukturen der Finanzbehörde, die 
Leitung des Dezernats Wirtschaft, Bauen und Umwelt des federführenden Bezirksamts Hamburg- 
Mitte und die stellvertretende Leitung des Amtes für zentrale Dienste der BSU an. Die Lenkungsgrup- 
pe tagte im Zeitraum von Mai 2014 bis Juni 2015 an insgesamt sieben Terminen. 

Projektteam 

Die Leitung des Projektteams wurde dem Leiter der Abteilung Abfallwirtschaft im Amt für Umwelt- 
schutz übertragen. Die Koordination aller zu erledigenden Arbeiten und die Führung des externen 
Gutachterteams übernahm dort der Referent für das Thema Stadtsauberkeit. 

Das Projektteam des externen Gutachters setzte sich wie folgt zusammen; 

• Bernd Wagener, Diplom Ingenieur Architekt, Geschäftsführer der BauTec Bauplanung und 
Beratung GmbH 

• Stefan Herrenschmidt, Diplom Volkswirt, Geschäftsführer der Herrenschmidt & Partner AG, 
CH-Basel (Subunternehmerder BauTec Bauplanung und Beratung GmbH) 

• Kai Oerter, Bauzeichner, BauTec Bauplanung und Beratung GmbH 
• Dirk Fretwurst, Kaufmann, Herrenschmidt & Partner AG 

Seite 6 von 99 



02.07.2015 

öffentliche Toiletten in Hamburg 

• Daniela Schneider-Oerter, Assistentin, BauTec Bauplanung und Beratung GmbH 

• Michael Räber, Fachspezialist Immobilien- und Facility Management, Herrenschmidt & Part- 
ner AG 

• Andrea Balint, Hochbautechnikerin, Herrenschmidt & Partner AG 

Das Team der externen Gutachter nahm seine Arbeiten im August 2014 auf und lieferte sämtliche 
Ergebnisse im März 2015 der Projektleitung ab. Zwischen August 2014 und März 2015 fanden insge- 
samt 18 Termine zwischen der Projektleitung und dem externen Gutachterteam statt. Es erfolgte 
zudem ein ständiger Austausch per Telefon und E-Mail. 

1.3. Methodisches Vorgehen 

Die Basis der Erfassung und Beschreibung des IST-Zustandes der öffentlichen Toiletten Hamburgs 
bildete die zwischen Januar und Juni 2014 durch die Projektleitung erstellte und den externen Gut- 
achtern ausgehändigte Standortliste mit insgesamt 215 WC-Anlagen (Excel-Liste „Bestandsaufnahme 
ÖT Gesamt" siehe Anlage 2). 

Jede der in der erwähnten Standortliste verzeichneten WC-Anlagen wurde durch Mitglieder des ex- 
ternen Gutachterteams, teilweise in Begleitung von Vertretern der innerbehördlichen Projektgruppe, 
aufgesucht und anhand eines detaillierten Erfassungsbogens mit über 40 Einzelkriterien (siehe Anla- 
ge 3) begutachtet und bewertet. Nähere Ausführungen hierzu erfolgen im Kapitel 3. 

Sämtliche erfassten Informationen (genaue Lage/Standort, Beurteilung Umfeld/Lage, betrieblicher 
Zustand, baulicher Zustand, Leistungsangebot, Barrierefreiheit, Öffnungszeiten, Nutzerentgelt, Per- 
sona Ibetreuung, Fotos) wurden in einer speziell hierfür erstellten Datenbank (TUL) abgelegt, welche 
sich seit Berichtslegung im Besitz der Abteilung Abfallwirtschaft der BSD befindet. Nach zahlreichen 
Kriterien und Merkmalen können unterschiedlichste Auswertungen pro Einzelanlage oder nach Clus- 
tern durchgeführt werden. 

Die Ergebnisse der Erfassung resp. Untersuchung der Anlagen sind zusätzlich mit von der Projektlei- 
tung erhaltenen umfangreichen Unterlagen abgeglichen und verifiziert (Desk Research) worden. 

Zusätzlich zur Begehung/Erfassung aller gelisteten Standorte erfolgten mehrstündige Fachgespräche 
(teilweise zwei Mal pro Gesprächspartner) mit 

• Vertretern sämtlicher Bezirksämter (Management des öffentlichen Raums, MR, und Verbrau- 
cherschutz, VS) 

• Vertretern der Hafencity GmbH und der Sprinkenhof GmbH 
• Dem Projektleiter StadtRAD in der Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation 

• Der Senatskoordinatorin für die Gleichstellung behinderter Menschen. 

Seite 7 von 99 



02.07.2015 

öffentliche Toiletten in Hamburg 

Mittels eines umfangreichen Fragebogens wurden zusätzlich die Erfahrungen und Bedürfnisse 

• Der Hamburg Port Authority (HPA) 

• Der Hochbahn (HHA) 

• Des Hamburger Verkehrsverbundes (HW) 

• Verschiedener Behindertenorganisationen 

abgeholt und ausgewertet. Außerdem wurden allen Bezirksversammlungen Gelegenheit zur Stel- 
lungnahme gegeben. 

Im Rahmen eines ganztägigen Workshops im Januar 2015 mit Interessenvertretungen für behinderte 
Menschen, für Senioren und für sozial benachteiligte Menschen konnten zusätzliche Aspekte rund 
um die Thematik der öffentlichen Toilettenanlagen in Hamburg beleuchtet werden, die in den Bericht 
einflossen. 

2. Anzahl und Struktur der öffentlichen Toiletten Hamburgs 

2.1 Rückblick - Senatsdrucksache Nr. 2000/0599 vom 25. Mai 2000 

Um die aktuelle Situation der öffentlichen Toilettenanlagen auf dem Stadtgebiet Hamburgs besser 
einordnen zu können, lohnt sich ein Blick zurück in den „Abschlussbericht zur Vergabe des Betriebs 
öffentlicher Toiletten an Dritte" (Senatsdrucksache Nr. 2000/0599) vom 25. Mai 2000. Die erwähnte 
Drucksache nimmt auch Bezug auf weiter zurückliegende Drucksachen, beispielsweise auf die Druck- 
sache 94/0858 oder die 96/0817, auf die hier nicht gesondert referenziert wird. 

Die Drucksache 2000/0599 verzichtet zwar auf eine Definition einer öffentlichen Toilette, nennt je- 
doch eine Grundgesamtheit von total 207 öffentlichen Toilettenanlagen auf dem Stadtgebiet, von 
denen 149 Anlagen geöffnet sind. 50 dieser 149 öffentlichen WC-Anlagen werden im Bericht als „be- 
hindertengerecht bzw. behindertenzugänglich" taxiert, ohne näher zu spezifizieren, wie dies definiert 
wurde. Die Zuständigkeit für die 149 geöffneten öffentlichen Sanitäranlagen gestaltete sich wie folgt: 
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Hamburger Hochbahn AG 

Sprinkenhof AG (heute: Sprinkenhof GmbH) 

FHH / Freie und Hansestadt Hamburg 

(Fachaufsicht durch die Umweltbehörde) 

Einzellösungen 

(z.B. Diakonisches Werk, Anstalt Hamburger Friedhöfe usw. 

Wirtschafts- und Ordnungsämter (Markttoiletten) 

(Fachaufsicht durch die Wirtschaftsbehörde) 

JCDecaux Deutschland GmbH 

Deutsche Bahn AG 

Noch ungeregelt 

29 Anlagen 

29 Anlagen 

25 Anlagen 

21 Anlagen 

20 Anlagen 

17 Anlagen 

6 Anlagen 

2 Anlagen 

Gesamt 149 Anlagen 

Die iJbertragung der Zuständigkeit für die öffentlichen Toilettenanlagen auf die genannten Organisa- 
tionseinheiten erfolgte, gemäß der Drucksache 2000/0599, ab 1997 (Drucksache 97/0197). 

Eine Übersicht über die Verteilung der genannten 149 WC-Anlagen über das Stadtgebiet erfolgt auf 
der Basis einer einfachen Stadtkarte, die nicht in digitaler Form vorliegt. 

Eine Beurteilung resp. Bewertung der Anlagen erfolgte nicht. Ebenso fehlen Informationen hinsicht- 
lich Öffnungszeiten, Nutzerzahlen, Zustand der Anlagen etc. 

2.2 Definition „öffentliche Toilette" 

Die Grundlage aller Ausführungen der vorliegenden Untersuchung bildet die in Abstimmung mit der 
BSU (Auftraggeber) vorgenommene Definition einer öffentlichen Toilette. 

Seite 9 von 99 



02.07.2015 

öffentliche Toiletten in Hamburg 

Eine öffentliche Toilette ist demnach dadurch charakterisiert, dass sie 

a) spezifisch als für jede Person zugängliche Sanitäreinrichtung bestimmt wurde; 

b) aus Mitteln der öffentlichen Hand finanziert ist; 

c) auf Grund und Boden steht, der sich in der Verfügungsbefugnis der öffentlichen Hand 

befindet; 

d) hinsichtlich Öffnungszeiten, Nutzerentgelt, Ausstattung, Betrieb etc. durch die Freie 

und Hansestadt Hamburg beeinflusst werden kann. 

Die gewählte Charakterisierung schließt somit z .B. Toilettenanlagen in Einkaufszentren, Kaufhäusern, 
Gaststätten, öffentlichen Gebäuden (beispielsweise Krankenhäuser, Alters- und Pflegeheime, Schu- 
len, Sportanlagen, Ämtern, Gerichte usw.) aus. Diese wurden z. B. entweder nicht spezifisch als WC- 
Anlagen geplant und realisiert, wurden nicht aus öffentlichen Mitteln finanziert oder entziehen sich 
dem Einfluss der Stadt Hamburg. 

Alle nachstehenden Ausführungen beziehen sich daher auf öffentliche Toilettenanlagen nach vorste- 
hender Definition. Diese Definition ist auch die Basis der unter 1.3 Methodisches Vorgehen genann- 
ten Excel-Liste. Eine Ausnahme wurde bei den Toilettenanlagen der Deutschen Bahn gemacht. Diese 
erfüllen auch nicht alle o.g. Voraussetzungen, haben jedoch eine zentrale Bedeutung (Lage, Passan- 
tenströme) für die Toiletteninfrastruktur in Hamburg. Daher wurden sie in dieser Untersuchung 
ebenfalls mit betrachtet. 

2.3 Die Grundgesamtheit der lokalisierten und aufgesuchten öffentlichen Toilettenanlagen der 
Stadt Hamburg gemäß Definition 

Gegeben durch die gewählte Definition sowie auf der Basis der Recherchen (Aktenstudium, Fachge- 
spräche, schriftliche Anfragen usw.) konnten auf dem Stadtgebiet der Freie und Hansestadt Hamburg 
(FHH) insgesamt 215 öffentliche Toilettenanlagen lokalisiert werden. Dabei ist darauf hinzuweisen, 
dass diese letztlich erfassten Anlagen in weiten Teilen nicht identisch mit den 215 Anlagen aus der 
ursprünglichen Liste sind. Die gleiche Zahl ist zufällig. Während der Begehungen hat sich herausge- 
stellt, dass es einige der von den verschiedenen Dienststellen genannten Anlagen nicht mehr gibt 
bzw. sie inzwischen eine andere Bestimmung erfahren haben. Einzelne Anlagen wurden unter unter- 
schiedlichen Angaben doppelt erfasst. Auf der anderen Seite kamen Anlagen hinzu, die inzwischen 
neu geöffnet wurden (z. B. die beiden Urinale am Hauptbahnhof) oder nur von einigen Bezirksämtern 
gemeldet wurden (z. B. bezirkliche Friedhofstoiletten). 
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193 der 215 öffentlichen Toilettenanlagen wurden aufgesucht, bei 5 Anlagen wurde durch den Auf- 
traggeber vorerst auf eine Begehung verzichtet (bezirkliche Friedhöfe Wandsbek und Harburg). Bei 
17 Anlagen stellte sich eine Begehung als nicht möglich heraus, da diese Anlagen zum Zeitpunkt der 
Analysearbeit bereits abgebaut waren (z.B. Anlagen an den Badeseen), sich im Umbau befanden oder 
geschlossen waren (z. B. Kiosk-WC aus saisonalen Gründen). Bei 8 Anlagen konnten nur Teilaspekte 
bewertet werden (z. B. Umfeld und Lage). Bei insgesamt 185 öffentlichen WC-Anlagen liegt eine um- 
fassende und vollständige Bewertung mittels des erwähnten Erfassungsbogens (siehe auch Abschnit- 
te 1.3 Methodisches Vorgehen und 3.1 Vorgehen Zustandsbeurteilung) hinsichtlich der Merkmale 

• Umfeld und Lage (9 Bewertungskriterien) 

• Betrieblicher Zustand (8 Bewertungskriterien) 

• Baulicher Zustand (11 Bewertungskriterien) 

• Leistungsangebot (9 Bewertungskriterien) 

• Barrierefreiheit (5 Bewertungskriterien) 

vor. 

Zusätzlich erfolgte eine fotografische Dokumentation, die genaue Bestimmung des geografischen 
Standortes (Koordinaten) sowie die Erfassung der Öffnungszeiten, des Nutzerentgelts und der Perso- 
nalbetreuung. Die Nutzerfrequenzen der einzelnen Anlagen wurden entweder aus den Angaben der 
Betreiber abgeleitet oder durch das Ablesen von Drehsperrenbewegungen und mittels Überprüfung 
der Abrechnungen der Nutzerentgelte verifiziert. Wo dies nicht möglich war, erfolgte eine Schätzung 
der Nutzerfrequenzen und ein Abgleich mit Erfahrungswerten. 

2.4 Die Verteilung der öffentlichen Toilettenanlagen über das Stadtgebiet Hamburgs 

Die insgesamt 215 lokalisierten öffentlichen Toilettenanlagen verteilen sich wie folgt auf die Bezirke 
Hamburgs: 

Altona 

Bergedorf 

Eimsbüttel 

Harburg 

Hamburg Mitte 

Hamburg Nord 

Wandsbek 

34 Anlagen 

28 Anlagen 

24 Anlagen 

13 Anlagen 

64 Anlagen 

31 Anlagen 

21 Anlagen 

Setzt man die Anzahl der WC-Anlagen in Beziehung zur Einwohnerzahl und zur Fläche der jeweiligen 
Bezirke, so ergibt sich nachstehendes Bild. 
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Anzahl Anlagen und Toiletten pro Einwohner und Fläche 
Osten pro Bezirii mit verschiedenen Sortierungen 

StatBliKhe Daten zt den Stadtteilen HamBurgs 3n-T2J3]13.Si Stalistiliami rfcrd hfp'y^wrt.stattSilr-nQrJ.de'' 
Anzahl Anlagen pro 

^Bevölkerung * Racine tn ZebnlausierKl 
Bnirro>iner 

Anzart der 
Bnurohnerirrien und Eimohner 

1 775 659 
287 806 
121 865 
257412 
29S522 
154 631 
249 437 
415 966 

■Flache inlurV Arcahl Anlagen pi 
Z«hmai£ejid Brwohner 

Anzahl Anlagen pro 
lun* 

Anzahl Art^en pro 

Ancahi Tcrietten 

Arzahr Unrtale ind 
WC Kabinen 

AneaN Torletten pro 
Zehntausend 
Einwohner 

Arzart Urinale imd WC 
Kata rieh pro ZefiTt^i&Bhd EirTWD'hner 

Hamburg 
HHMtte 
Bergedoit 
Mona 
HH-JJofd 
Hartaurg 
Eimsbüttel 
WandstKk 

765.5 
184.5 
154.8 
77.9 
57.9 

125.2 
49.8 

147.5 

12 
22 
23 
1,3 
1 1 
D8 
] 0 
0,5 

0.3 
0.5 
02 
0.4 
05 
01 
05 
0.1 

1 037 
439 
104 
158 
139 
75 
84 
79 

5.& 
!5.8 
8.5 
6.1 
4.5 
4.9 
3.4 
1.9 

Statistjsd^ Daten zu den Stadtteilen Ham^Tgs 31.12 2013, O Stali^aml Mord hUp'.f^iVitt.stabstik-nonLttei' 

Hamburg 
HH-SJofd 
Eimsbüttel 
Mona 
Bergdorf 
Wandsbek 
Harturg 

Anzahl der 
BnwDhnerirrien und 

Ermrohner 
"T77TOT 

298 522 
249 437 
237 806 
257412 
121 865 
415 966 
154 631 

FUtclie in km* 

"750" 
57.S 
49.8 

134.5 
77.9 

154.8 
147.5 
125.2 

Anzahl Anlagen pro 
Zehnbusend 

ErnwulTner 
.^izähl Afsbgen po» Zetguausensl Eicw<ehner 

TT 
11 
1 0 
22 
1,3 
23 
D5 
D8 

Anzahl Anlagien pro 
km* 

Anzahl Arlagon pro 

"TJT 
05 
0.5 
0.5 
0.4 
02 
Dl 
Dl 

Anzahl Tole'Hen 
Anzahl Torldten pro 

Zehrrtsusend 
 Ekirvohner 

Aaizahl Urinate und WCknbirvn 
Anzahl Unrule ind WC 

Kabritn pro 
Zehntausend Eirtunhner 

rar 
139 
84 

439 
158 
104 
79 
75 

"TT 
4.9 
3.4 

15.8 
6.1 
8.5 
1.9 
4.9 

Es ist nachvollziehbar, dass der Bezirk Hamburg-Mitte im Vergleich zu anderen Bezirken eine verhält- 
nismäßig hohe Dichte an öffentlichen WC-Anlagen aufweist. Ein großes Personenaufkommen und 
viele Touristen erfordern in diesem Bezirk auch ein großes Angebot an öffentlichen Sanitäreinrich- 
tungen. 

Der hohe Wert im Bezirk Bergedorf ist hingegen stark zu relativieren. Von den insgesamt 28 WC- 
Anlagen im Bezirk Bergedorf werden deren 14 nur über die Sommermonate an den Badeseen vorge- 
halten. Berücksichtigt man diese Besonderheit, dann reduziert sich die „Toilettendichte" in Bergedorf 
auf vergleichbare Werte, wie sie für Eimsbüttel oder Hamburg-Nord ausgewiesen sind. 

Die beiden Tabellen zeigen zudem, dass die Versorgung im Bezirk Harburg tendenziell ungenügend 
ist. Die verhältnismäßig niedrigen Werte für diesen Bezirk weisen darauf hin, dass das Angebot an 
öffentlichen WC-Anlagen - ohne Berücksichtigung von Angeboten in Kaufhäusern, Restaurants etc. 
eher unterdurchschnittlich und nicht ausreichend ist. Die Ortstermine in diesem Bezirk bestätigen 
diesen Sachverhalt. Dies kann daran liegen, dass grundsätzlich nicht genügend Anlagen vorgehalten 
werden, einige Anlagen geschlossen oder die bestehenden Einrichtungen schlecht zu finden sind. In 
nachfolgenden Kapiteln wird darauf noch näher eingegangen. 
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2.5 Die Verteilung der öffentlichen Toilettenanlagen über das Stadtgebiet Hamburgs nach Art und 
Zweck 

Die Unterscheidung zwischen „Art" und „Zweck" einer öffentlichen Toilette erfolgte durch die BSU 
auf folgender Grundlage: 

Als „Art" wurde definiert, ob es sich bei den öffentlichen Toilettenanlagen 

a) um eine herkömmlich errichtete, reine öffentliche Sanitäreinrichtung mit Stan- 

dardeinrichtungen handelt = herkömmliche Toilette; 

b) um eine an eine kleine, gastronomische Einrichtung oder an einen kleinen Shop an- 

gebaute öffentliche WC-Anlage handelt = Kiosk WC; 

c) um ein fertig werkseitig vorfabriziertes Modul mit selbstreinigenden Komponenten 

(z. B. automatische Türsteuerungen resp. automatische Türöffnungen/Schließungen; 

selbstständige Spülauslösung von WC und/oder Urinal; automatische Bodenreinigung 

o. ä.) handelt = Automatiktoilette; 

d) um eine reine Urinalanlage ohne zusätzliche WC-Kabinen handelt = Urinalanlage. 

Als „Zweck" wurde definiert, ob es sich bei den öffentlichen Toilettenanlagen 

a) um eine Sanitäreinrichtung im unmittelbaren Zusammenhang mit dem öffentlichen 

Personennahverkehr handelt = ÖPNV; 

b) um eine Toilettenanlage an einem zentralen städtischen Platz oder an einer stark 

frequentierten Straße im urbanen Bereich handelt = öffent. Platz/Weg; 

c) um eine Sanitäreinrichtung in einem öffentlichen Park und/oder in einer öffentlichen 

Grünanlage handelt = Grünanlage; 

d) um eine WC-Anlage handelt, welche primär für die Marktbetreiber eines öffentlichen 

Marktes (Wochenmarkt) errichtet wurde = Markttoilette; 

e) um eine Sanitäranlage im Hafengebiet und/oder entlang der Elbe handelt = Ha- 

fen/Elbe; 

f) um eine WC-Anlage handelt, welche primär für Gäste/Nutzer eines Badesees errich- 

tet wurde = Badesee; 

g) um eine Toilettenanlage auf einem der städtischen Friedhöfe handelt = Friedhof; 

h) um eine Sanitäranlage an/auf einem öffentlichen Spielplatz handelt = Spielplatz; 

i) um eine WC-Anlage handelt, die primär für periodisch wiederkehrende Großveran- 

staltungen (z. B. Dom) erstellt wurde = Veranstaltung. 
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Anzahl Toiletienanlagen pro Art und Bezirk 

Altana 
Bergeflort 
Eä msbüttel 
Harburg 
HH-Witt« 
HH-Nörd 
Wandibek 

heflcommlKt>e lOilette 
15 
19 
11 
10 
39 
17 
1€ 

14 
6 
9 

11 
12 

2 

Auto mat ihtoiletie 
34 
28 
24 
13 
64 
3L 
21 

Gcsamterg«bRis 

AnzaMI Toilstisnanlaggn prö Zw«ckund Bezirk 

Berg&dorf 
Eimsbüttel 
Harburg 
KK-Mitte 
HH-rkiTd 

Nicht die Tatsache ist interessant, dass die Mehrzahl der öffentlichen WC-Anlagen sog. herkömmliche 
Toiletten sind. Das ist in beinahe allen Städten der Fall. Interessant ist die hohe Anzahl an sog. Kiosk- 
WCs, also an Kombinationen aus kleinem Shop/Gastronomiebetrieb und angebauter oder integrier- 
ter öffentlicher Sanitäranlage. Mit einem Anteil von rund 25% an allen öffentlichen WC-Anlagen sind 
diese Kiosk-WCs gegenüber vergleichbaren Städten (z. B. München, Wien) in Hamburg überdurch- 
schnittlich vertreten. 

Kiosk-WCs sind grundsätzlich eine interessante und dienliche Lösung und sollten auch in Zukunft 
einen hohen Stellenwert genießen. Sie kombinieren viele, für eine gute öffentliche WC-Anlage not- 
wendige Komponenten, so z. B. die wichtige Sozialkontrolle und Betreuung. 

Wie wir bei unseren Untersuchungen jedoch auch feststellen mussten, wird die öffentliche WC- 
Anlage von den Pächtern des kleine Shops/der kleinen Gaststätte gelegentlich sehr stiefmütterlich 
behandelt. In der Folge sind diese WC-Anlagen teilweise nicht gebrauchsfähig oder sogar geschlossen 
und werden zweckentfremdet (z. B. als Lager genutzt). In solchen Fällen drängt sich sicherlich eine 
stärkere Kontrolle durch die zuständigen Instanzen mit entsprechenden Sanktionsmöglichkeiten auf. 

Auffällig ist ebenso, dass Hamburg gegenüber anderen Städten eine bedeutende Anzahl an reinen 
Urinalanlagen (13 Stk.) aufweist. Dieser Umstand ist wohl insbesondere auf die Situation rund um die 
Reeperbahn und um den Hauptbahnhof zurückzuführen. 
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Der Anteil an Automatiktoiletten ist mit knapp 10% resp. mit 21 Anlagen gegenüber anderen Groß- 
städten eher gering. In Zürich liegt dieser Wert beispielsweise doppelt so hoch. Häufig werden Auto- 
matiktoiletten dort eingesetzt, wo starke saisonale Schwankungen dazu führen, dass andere WC- 
Lösungen, z. B. integriert in einen Kiosk/Imbiss, nicht über einen genügend langen Zeitraum vorgehal- 
ten werden können. Da Automatiktoiletten in der Regel geringe Dimensionen aufweisen, als Fertig- 
module rasch errichtet werden können und die Investitionskosten sich in einem überschaubaren 
Rahmen bewegen, werden sie häufig als unabhängige Lösungen in der unmittelbaren Nähe von sai- 
sonal betriebenen Kiosken oder Gastronomieeinrichtungen erstellt und betrieben. Es wäre daher z. 
B. prüfenswert, ob z. B. bei Kiosk-WC-Anlagen, die häufig nur saisonal zur Verfügung stehen - etwa 
entlang der Elbe -, ein Ersatz der WC-Anlagen der Kioske durch Automatiktoiletten, die ganzjährig 
ihren Dienst versehen und unabhängig von den Kiosk-Öffnungszeiten benutzt werden können, Sinn 
ergibt. 

Einen genaueren Blick verdienen auch die Markttoiletten (26 Anlagen, rund 12% aller WC-Anlagen). 
Wie sich bei den Untersuchungen gezeigt hat, steht die Mehrzahl der Markttoiletten nur an wenigen 
Stunden pro Woche, nämlich zu Marktzeiten, zur Verfügung. Das bedeutet, dass diese öffentlichen 
Toiletten eigentlich keine öffentlichen Toiletten sind, sondern geschlossene Toiletten. Nehmen wir 
an, eine Markttoilette wird 2 Mal wöchentlich für jeweils 4 Stunden, während den Marktzeiten, ge- 
öffnet, dann ist diese Toilette 8 Stunden (2x4 Stunden) von insgesamt 168 denkbaren Stunden (7 
Wochentage zu 24 Stunden) nutzbar. Das sind gerade mal knapp 5%. Das Risiko, die entsprechende 
WC-Anlage geschlossen vorzufinden, liegt demnach bei rund 95%. Aus unserer Sicht lohnt sich die 
Überlegung, die Öffnungszeiten der Markttoiletten kritisch zu hinterfragen und gegebenenfalls aus- 
zuweiten (siehe auch Abschnitt 4.1 Erweiterung/Vergrößerung der Anzahl öffentlicher Toilettenanla- 
gen in der Stadt Hamburg ohne Neubauten). 

Ebenso verdienen es die öffentlichen Toilettenanlagen an Badeseen (14 Anlagen) und auf den Fried- 
höfen (13 Anlagen) genauer betrachtet zu werden. Die Toiletten an den Badeseen im Bezirk Berge- 
dorfsind saisonal von Mai bis September verfügbar. Somit stehen diese Anlagen während 4 Monaten 
der Öffentlichkeit zu Diensten. Die Verfügbarkeit über das Jahr betrachtet liegt demnach bei rund 
einem Drittel. 

Die Toilettenanlagen auf den städtischen Friedhöfen stehen zwar täglich übereine hohe Stundenan- 
zahl zur kostenlosen Benutzung zur Verfügung, liegen aber in der Regel nicht entlang großer Publi- 
kumsströme oder an stark frequentierten Plätzen. Entsprechend gering sind dann auch die täglichen 
Nutzerzahlen. Es ist daher fraglich, ob diese WC-Anlagen wirklich als öffentliche Toilettenanlagen 
gewertet werden sollen. 

Berücksichtigt man vorstehende Überlegungen, dann reduziert sich die Anzahl öffentlicher Toiletten- 
anlagen, die an der Mehrzahl der Tage im Jahr der breiten Öffentlichkeit zur Verfügung stehen, von 
215 Anlagen auf knapp 160 Toilettenanlagen (Total 215 abzüglich Markttoiletten, abzüglich Toiletten 
an Badeseen, abzüglich Toiletten auf städtischen Friedhöfen, abzüglich der Toiletten nur für Veran- 
staltungen). Dies impliziert, dass sich die Anzahl verfügbarer Toilettenanlagen seit 1999 (Drucksache 
2000/0599) in der Summe nicht wesentlich vergrößert hat. Es fand aber auch kein Abbau statt. 
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Ein Vergleich mit anderen deutschsprachigen Großstädten zeigt auf, dass Hamburg nicht mit einer 
übermäßigen Anzahl öffentlicher Sanitäreinrichtungen gesegnet ist (unter der Berücksichtigung der 
vorstehend genannten Überlegungen), sondern sich im Mittelfeld bewegt. 

Fläche in km^ Einwohner öffentl. WCs öWC/km^ 

In l'OOO 

öWC/Einw. 

Hamburg 755 1'746 160* 0.2 10'912 

Berlin 

Frankfurt 

Köln 

München 

Wien 

Zürich 

892 

248 

405 

311 

415 

88 

3'419 

701 

1'034 

1'388 

1741 

400 

244 

54 

114 

120 

304 

107 

0.3 

0.2 

0.3 

0.4 

0.7 

1.2 

14'012 

12'981 

9'070 

11'567 

5727 

3738 

* ohne Markttoiletten, Toiletten an Badeseen, Friedhofstoiletten und Veranstaltungstoiletten. 

Wenn man bedenkt, dass einige Kiosk-WCs nur saisonal betrieben werden, sinkt die verfügbare An- 
zahl öffentlicher Toiletten in den Wintermonaten sogar noch weiter ab. 

Hamburg befindet sich aber in guter Gesellschaft mit z.B. München oder Frankfurt. Allerdings darf 
nicht vergessen werden, dass Hamburg wesentlich mehr Touristen in der Stadt begrüßen darf als 
beispielsweise Frankfurt und dass die Anlagen in Hamburg zum Teil sehr ungleichmäßig verteilt sind. 
So betrachtet wäre es sicherlich sinnvoll, ein größeres Angebot an öffentlichen Sanitäranlagen vorzu- 
halten, unter Umständen die Toiletten auch anderes zu verteilen bzw. das Angebot bei den vorhan- 
denen Anlagen zu erweitern. Alleine nur schon die Ausdehnung der Verfügbarkeit der Markttoiletten 
(26 Anlagen) oder das Abkoppeln der öffentlichen WC-Anlagen von den saisonalen Schließungen von 
Kiosk-WC-Kombinationen würde das Angebot an öffentlichen WC-Anlagen in Hamburg ohne massive 
Investitionen wesentlich erhöhen/verbessern. Dies setzt allerdings einen erhöhten Betriebsmittelbe- 
darf voraus. 
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2.6 Die Verteilung der öffentlichen Toilettenanlagen über das Stadtgebiet Hamburgs nach Zustän- 
digkeit 

Die Verteilung der öffentlichen Toilettenanlagen nach Verantwortlichkeit zeigt nachstehende Tabelle: 

Anzahl Toiletlenanlagen pro Art und Verwalter 

Bezirk MR 
Bezirk V5 
DB AG 
D@caux 
Hafencity 
Hochbahn 
HPA 
Sonstige 
Sprinkonhof 

herkömmMche ToNette 
50 
2S 

3 

G 
27 

2 
3. 
7 

17 

2 
9 

25 

Automatiktoll^tte 
70 
25 

3 
31 

G 
27 
4 

12 
32 

Gesamte i^ebnis 12S 53 21 13 21& 

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass die Anzahl an zuständigen Betreibern öffentlicher Toilettenanla- 
gen im Vergleich mit anderen Städten hoch ist. Üblich sind drei bis vier verschiedene Zuständigkeiten 
(z. B. Hochbauamt, Tiefbauamt, ÖPNV und Bahn). In Hamburg sind es acht verantwortliche Organisa- 
tionen, wovon zumindest auf die Deutsche Bahn AG seitens der Stadt allenfalls marginaler Einfluss 
genommen werden kann. 

Diese Fragmentierung der Zuständigkeiten erachten wir als ungünstig. Die vielen Zuständigkeiten 
verhindern oder erschweren beträchtlich die Erarbeitung einer gemeinsamen Strategie, eine Ab- 
stimmung bezüglich Planung und Realisierung oder die Nutzung von Synergien bei Ausstattung, Un- 
terhalt und Betrieb etc. Salopp formuliert weiß aufgrund der aktuellen Situation niemand in Hamburg 
genau, wo, wie, was, für wen, mit welchem Finanzbedarf in Sachen öffentlicher Toilettenanlagen 
geplant, gebaut, betrieben oder geschlossen wird. Diese Realität erschwerte auch die Durchführung 
der vorliegenden Untersuchung erheblich. 
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2.7 Die Übersicht über die Frequenzen der öffentiichen Toiiettenaniagen Hamburgs 

Aufgrund der Auswertung vorhandenen Datenmaterials in Abstimmung mit den Ergebnissen der 
Begehungen ergeben sich folgende approximative tägliche WC-Benutzungen in den einzelnen Bezir- 
ken Hamburgs: 

Altona 

Bergedorf 

Eimsbüttel 

Harburg 

Hamburg Mitte 

Hamburg Nord 

Wandsbek 

2'200 Nutzungen 

400 Nutzungen 

900 Nutzungen 

200 Nutzungen 

8700 Nutzungen 

2'600 Nutzungen 

400 Nutzungen 

Gesamt 15.400 Nutzungen 

Die insgesamt 129 (= 60% aller Anlagen) öffentlichen Toilettenanlagen in den Bezirken Altona, Mitte 
und Nord vereinen etwa 88% aller täglichen Nutzungen auf sich, wovon allein die 64 Anlagen im Be- 
zirk Mitte rund 56% zu bewältigen haben. Die verbleibenden 86 (= 40% aller Anlagen) öffentlichen 
Toilettenanlagen in den Bezirken Bergedorf, Eimsbüttel, Harburg und Wandsbek bewältigen die übri- 
gen 12% aller täglichen Nutzungen. Diese Verteilung überrascht nicht, sondern spiegelt die jeweiligen 
Personenfrequenzen im öffentlichen Raum in den Bezirken wider. 

Für die nachfolgenden Betrachtungen wird auf die Gesamtheit der erfassten/besuchten 185 öffentli- 
chen Toilettenanlagen abgestellt. 

Eine Rangliste hinsichtlich Frequentierung stellt sich wie folgt dar; 
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Auszug Reporting Attribut Frequenz 
1. FrEMwnfa&slelpectf flezf# aiplnliell9clL3 lüainHe^ol 

•JahniingEcteSaaflandstrasse  
,ß.d. St Pauli Lardür^3bf..^cke2  
^Wrcheraflee T§ _ _   
'BeictenStPmjiHjindijngÄrijeh^    
lU-BannJungTamtstieg/Alsteranleger, Peraonalbelreut 
-Sehe Kirchenallee 
j^rie Kirch^llee 

■ Efiwföry,^ B5 
. Reeperbahn 7 
ReepeefbahnyBeim Tnchter 
ReepefbahrrtHa nrit Ltfs er Be rg 

: ReepertofTi, ^F^perbatn, AusgaTig bei Nr f57 
.RathbusrrarW 
' Ralhatfsmaftitrrreppe ragt er} 
ftrayenk-amMa "   BHF-Allona/Ausgang Ottenser Hauptslsraße  

: Reeoerbahrti^otel^Ii3eiyfai^  
j Reepefbahn 75/l1^clalrass^ 
I Haup^hnhof Rotunde^   
• lA'ahdsbekerMarkt’ZOß'’   
Sf Pau^^ FischmarH;_  
ThKxlor^eiJSS-Hatz 3  
ütuitior^trasse 18 

'StaidtpalcParkseeinsef. Im Stadtpark ge|^.nejn_sel. Nähe Sijdingff^^eeeoniecke 
Tiergartenstraße  

'Walla^fägeh   
Petersbüsger-Str^  

I Gerhj^ Hai^tmann Platk  
il.unjpe^^ 
iHars^ 
, Bueläusirasse 
Wallanlgflsi^^-^^au^sge ; Wallantagen 
Strandweg Cpft BiiJrv F*onton WC Aniage, 

' StätthalieiTjja^ i,_ 
, Bei deri St. Pauli Landungsbiuetfcen, ErueckB 1Q 
Stadtpärfc PlanschOeclien, Mitte im StacHpartr  

Suedßog_ Teuf^bmeck Anleger. leufetetMuedt Ponton an oor Elbchsu&see 
l^^onaer BalkOT, naehe Palmaille +1 

BezirK 
HH-Nord 
m-Mtfe 
m-Mtte 

m-Mfte 
H+fsItte 
Altona 
m-Mtte 
m-fsitte" 

lArt I Zweck 
■herhcnmIicheToifette Veranstafturg 
'herkömmliche Toälette 'HaferVHbe 
’herkömmlicneToit^e_ ,ÖPNV_ 
heikonimliche^fbtte ■ Hafer^be 

^herkömmliche loiette ÖPNV 
■Uinalar^r^e 
(Ainalarlage  
KJOSh-WC  
Uinal^täge 
Urinalar^rage 
Itinalanl-ags 
lUrinalar^tage 

.Besrk MR 
'HPA 
ipB AG 
/ßeötk MR 
'jHochbahn 

öflert Plat^^'jßjart MR 
äflert Plat7W^;B^rktiR 

“ fSplfikenr^ ' 
öffert Platz/Weg tPecaux 
öi^ Platz/Weg 'PecaiK 

22Ö 
21Cj :iuj  900 

5ji] ■   3'^ 

&ffent.£latz'Vy^ ■0«aux_ 
öUenL Platz/VVeg ;DecaLK 
'OPMV' "iBedrkMR 

HH-Mftte 
Hhl-Mtfe ‘herkömmliche Toii-etteT 
HHrMtte rhi=rkinmm1irnBT«kattPLl^ilfc^^2^^^'^ 
HH-Mitte iherKöriirriliche JO!fotte;61entJ*loöV‘/eg Bezirk MR _ 
Altona )herkommliche Toiette OPNV jOBAG 

{herkömmliche Tdlette'oiCTl Platz/W^ fSpririiCThof 
" Kk^k-WC diflent"Plat7W^;Sofist]ge_ 
»herkömmlicne'ioirigttelUPtjV ‘ “ Ißezirk WR 
phefkömmTiche Toil«tteTCPFÄ? 

—I' hefkömrnliche Toif^^ _ 
herkömmliche TÖTette ÖPNV 

Hj-Mtte 
WaiKlsb^ 
Atona^ _ 
Eifnsbutt;^_ 
Atona ^lÄrkommliche Toilette Grünanlage 
B+f^ord "Kiosk-WC ’Gnjnanl^e 
H+Mrtte -     ■^HF+Mftte 

Atona 
HH-Mtte 

Ht+Mitte" 
Altona 
Atona 
HH-Mtte 
HH-Nord’ 
HH-Mtte 
HH-Nord  
'Altona" 
Altona Kiosk-WC 

236i 
'2371 ‘ 

K2[' 
-Tf, 

20S 

Hcici^hn 
Begiri(VS~' 

 PßAG Sonstige 
Bedrkß^]^ 

herkÖmmlicne loifette' Grjnanlage_ IBezirk ^R 
Kiosk-WC I Grünanlage Sonstige 

iherkommfiche Toilette Spielplatz {Bezirk MR 
iherkÖmj^icheTcitette Pla^/W^jß^^rk MR 
iherkommliche Toilette Grünanlage iBedrk MR 
Oilnal^tage 
Ki03k^C_ 
KJ03>l-Wi£ Kibsk-'^_ 
Kwsk-WC 
lAinalan^^ 

löTert PlatzAT/egiDecaLK 
'Spielplatz Spiinkenfraf 
I Grünanlage^ ; Scm^ge 
'Grünanlage" iSonsS^  

Halen/Elbe 

214 
"T3 

124^ 
’äi's 

—w 

,IHPA 
I öfl^_PlatzW^_^Pec^ 

54 

Fr-e^ii^ pro 
18CQ, 

9ÖÖ 
m m 60t>| 
500 ■'5Q0 
45Ö 
400 
4DÖ 

^OÖ 
_4D0i 

400 
~W 300 

herkömmliche_Toife(i^ Hafer^fbe 
KioskAVC' ■ [Spialpi^ 
herkommfiche Toi ettel Grimanlage j 
Kiosk-WC "I GrÜTwirtooe  1 Jpafet^lse ' 

[Grünanlage 

HPA ^ __ 
B^'rk'^MR 
B^rk MR _ 
Bezirk MR_ 
hpa“'3 Bezirk" MR 

116]_ 
_ 50i_ 
M._ 1B4' 
'ziwj“ 
äi4]_ 

250 
"2D5 

_.SQH 

tIFiT 
_ 150j 

_9Q 

iBezeichnting dsr Anlage 
•ScNump, i-tochbahnWC, 
iHefllgenpeistfäd^ehe MillerntorsitadlöWDah^   
Ate Rabenstrassefriarveslehjrte'Wag 

, Cru'el^ rmer H oh Iweg’ 12 
Maelis htehrfch-Plett-Strasse, Sjgang über bhomstras&e 1S 
'PlrrisbuettterBroedte. ElsClelen_WC. Nähe ü ChristLsFci^hg^ 
Nejgrabener Markt 1 
Rosengartenweg, Stadtpark 
Llnreing 1 

,Alermoher iJerrh_^ _ 
Niehdqrf KlartrC Li^hr^sbahrliof. l-tocbbahn 

. isestrate tS 
Stüöenp!atz/Wll.tetfrisi)urg   
Hafsncity, Speipalt Ani GrasbrooüpaiK unweii Am Strandkai 
Haupt^hnhoßSchlleSfactier 

.ECu3rd-Rri6iF>AJrer12   
Sci^llDGip  

‘AniPailtplatz Wrttenbefgefi      __ 
,Bei den St. Pauli Landüngsbibechen, tjei Bmedre^J MerEl^unnel 
'RüttiestraiieyArno Icfet^ 
vyostensee, Bezirk. HhHBerpeflorf . 

.fleetschJoeM^ben. £uii BrooktorkäT 
^akallee zwischen I ofciostrasse und uberseeallee_ 
%-Bahn-WilheFnisbijrgauf der Personenbruecke  
‘Hardoftffweg, Ecke FutiliCAettlerSlrasse  
. RhkJungfems.tiegr'Alslerpaii'illion 
,'Walta'-Rudolphi-Weg 
Edrlh-aeirvRatz."   
OvBivßrdar Haiirtdelch ■JOu^oppel, nahe Krugkoppelorück^ 
Erik-Blurrientyd-Plalz/S-^hnhef Blarikenese^ 
.Ama-Wartenborg^PlaG  
3^he'rKJeicher'See^NJaheOo[Bü3tmjfe724~   

‘Fräscali^atz, Curstaci^f ’i^ueirDächf Neuer Weg 
BLtsbahnhcf. EidelstedterPtate, Hochbahn 
Bisriiarstrasse 151    ^   
:S-Bahn NeuviiedeniriaL StnepeFpweg ST“ 
.Bej den SL Pauli Landurgsbrü^e^Naehe^-BahnJj|r3durtsbruecken_ 
.BeHa^Kroger^Lctz   
Südmg 1     
.Strassbürger Platz 11 
, BeiinerTor 5^Beim Strohhause   
'^y-BahnSt. Paul, Mll^'t^ftatz  
M.erc:l4e5all« '4 " '  I  
Pestafo^sfralie 1   ■3^fenmarkt28   

|M ■ iZwedi 
berkömmlicne Toilette ’OPNV 

I nerkörnmliche Toilette' Veranstäläing 
iEimsbirttel^ _ ItierkörfimlicheJ^oifette^ Grürranlag^ 

^ Atona 

karbura 
RH-Nord 

,HH-Ncfd 
iKnislÄittef 
HH-k^tte 
HH-Mltte 
fH-Mitte ■IH-Mord 

m-Mtte 
Bergeäorf 

Kiosk-WC I Hafen/Elbe 
Tierkömnilicrie Toilette ! Grünanlage 
ICoak-WC  ! bient _Platz/W^3°^^P^. 
hierkbnsrriiliche Toilette MarM TBearkh^ 

Verwalter 
Hochbahn 
Sprinkenhcfl 
Bezirk MR 
Sprinlkenhoi 
Sor^ge 

'Kiosk-WC Gnjnanlage_ 
Kosk-WC Grüranlage 
lierkörrirfiliche loiiette Bade^ 

’lierköniriiliche'Toilette 'OPNV 
Ifieritörrirtiliche Toilette Markt ^ 

• Kioslt:WC Pient. platzWeg. SDrinicenhat 
‘fKrkörririlicheToilqtle.^.HaleniElbe ^Halerctty, 
herkömmliche Toirette’ ÖPNV_  f’DSAG 

.KIoskÄiVC” Grünanlage  ' SprlnJcerihol 
^Kiosk-WC Hal^Efbe Sprinkenhcrf 
,Kto3!i-WC 'HdfenyElbe ’ 
VÄütomäilkfoil&tfe ' ‘Haferi/Elbe 

  'Spialplät^ 
jAqs^WC   _ Grünanlage 

herkömi^ich£^Toilette ’l^laT/Efbe” 
fiehtömmliche foiiette Ftalen/Elbe 

j Sprlnkenhot 
BeTirk. MR 

' Besirk. MR 
^ Hochbahn 

Bezirk'VS 

^3l'" 
“-35- 

ISÖ 
100 
135 

'92' 
169^ 
?§r 

Sprinkenho^ 
Decaux 
Bezi[^~BiR 

_'Sor^"ge^ 
‘ Halericrty’ 

Hafen crty 
Bezirk MR' 

'44 
122: 
lee'f 
172 

'V )51 

B^eCorf 
.Bs’gedorf 
BehieCÖrf 
lEimsKtt^ 
Atona 
Atöna"' 
Ber^edörf 

"'BergeOcrf 

 rierkömmlich^Toiiette ^OPNV^^ 
_ ’herkömmliche"Tciiette :’’crftent.PlsilaWogyspririkerhcif^ 
  ' ^ äffenl PlatziWeg | Decaux 

OpUV' ’ Decaux’ 

rziSL 
■RH-Mitte Automatiktoiletts 

^nalanlage 
tJiinalanlage 
KiosK-WC ” _ 

;k^k-WC _ 
: ALriomatMol latt ^ 
tUnnalinla^  
’nceS-W^ 

^öffenl PlatzWeg' Decaux 
'Badesee ’ 3 iBezirk.'JiF? _ 

1 Grünanlage ISprlnkenhol 
I öi^ _PlatzWeg^ i Decaux 

'' öUent.'PlfitzAVeg' jbecaux 
-1 

"•HH-fcVtte !k 
!ti 

'.Bezirk. MR ■ B^rx VS  
Hochbahr_ 
Sprtnkenhöl 

.Bezirk. MR 

_ 'fiehtömmlicheToilette 'Markt 
iElmslxitte[__ tberkömmliche Toilette j QPNV 
:Eimsi>CtteF 'jKibsk-WC   ‘ [Grjnänlaga 

" 1 rtahxifq jlierkommlinhe toiiette ^ ’Öf^NV 
jKiosk-WC’ ' ~~ pffent'PrätifWBg [Sprinkenhbt^ 
”1 herkömmliche Toifette, Markt i Bezink VS 
 j^Sösk-WC"]  "nGrünanlage _!BezirxWr_ 

''herkömmiiche Tafette'"'^öffent PlatziWeg^, Bezirk MR_ 
Auiomatiklol lett e _ |ö1!fent J='’latz/Weg^ I Dec aux 

' .Aotörnatiktoiletts^ öffent.'PlatzWeg'jbecaux 
AutprTifitiiÄtpilstt& ~ IpfW" 

.herkörfimlicheToi'elie ' WNV_ Bezirk. MR 

.AüJomatiktoilefle "joffent PlatzAiVeg i Decaux 

fflR-Nbnl 
.‘^Mltte 

_ .m-Mitte _ 
‘ ^jndsb^ 
lli+t-NoFd 

;3TI+Mitte 

561^ 
-M- 

IDS“ 
4S_ 

—sr 
16013 

1. 
-if 

77|_ 
t5l'_ 
13Pp 
isk; 
ir 
4cT 

13: !2[ 

Frequenz praTag| 
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öffentliche Toiletten in Hamburg 

IßezBchnüng der Anlage 
ILederstras&eJnaehs S-Bahn SfeHngcn 
liiUigusJ Kirch SfrssseiKjejtenp  
(Moorfleeter Deich  

—: l'Altona ruinaianlage 
lAltoria Kfösk-WC"* 

Felx-Juä-Rfng 
(Wa If er-Ham msr-W ^ 
[Hannoversfthe ?   
fßhf rtsrburg Rathaijs  
TrMitionsschillhafen'   

I S-Bahn-Öhl&iDrf       
I S-Bahn Poppenbuettel^ ßüsbahnhöf  
j AmNeugrabenerBahnhKrfS   
jönzerstraliG   
Heilgninclw^'^ MaxSdirrehJingStras^ 

iMoorfle^ Dei^ _ _    
ohrysanderetrassa, 'Berg©darfer Schfoss  
hfiedicn i-ranK uogen 

iLontMueggef Mahd Wr. i 
hm ijehoelg ggu. Nr. 7   
SanüSr       

iBeim Hammer Martigl_ak  
il^mroerKöf   '   
^Lenhaitzitraß« 2 
iQuarree  
[ M oorhoffPoppe n [}ij ettl erlläu^ 
' Kxienig^Geoig Deieh/Finit-enried 
fKiefidorT TiDargräjm Mark.t, Wochenmailfttoilette 
S-Bahnhof Vöddö/Wilh^sburg^Plal? 

' Am Sandtor^i'30^ 2 !  
lusGkaaJIee 14 
fLattenhamp. Ü-Bahn Lattenk^p 
iGöltlbehplal2& _ _   
I GTOMe^BergslraBse / Eckü WiJebrandstr^asae.’B^f^ Altona 
i Osdorf^ LandslrassefFtottOeker Mark!  
Et_^aLJstraISebei li)3 __ 

i C^alYvj^iTt\iiia!^Hbch^ __ __ 
I Dammtof, Dammtorpark bei Mr ^Park vorm_Cfneriax^ 
] AnderAJsteri'a' ■ -^ 
i'HöisteiriBthef’KaiTip 1  
Kelliftgfiusenslraßel' " _ 

'^KeschredOerl _   
RahlsitedterBäiTnhofelrasse4   

' Htegenbek^Tierp^ HtM^ahn __ _   
iGmridslrasffi 10^ _   
|wahlBfigsdte6^äni'ingsYjeg   

jZwed< ]WrwaBq^ 
'öftefTt. Plat2A^^^ Deeaux 

^Beraedoff 
BäueOocf 
B^afiorf 
HÜrbuig 
Harburg 
HH-Mitte _ 
m-Norct 
Wandsbek 
Harbuig 
Altona 

• Gfünanlags 
Jj^rkörnrriliche Toifette, Badesee, 
herkömmliche Toil-ette 
herkomrTiiiche Toil-ett© 
herkömmliche Toili^e' C^IW 
herkomniliche iMfette 'nPNV 
herkörrir^icHe Toit^“'HBletiiElbe- 
herkömmliche Toifette *OPIW 
f^rkömmlich^Toifette 1:>PNV_ 
herkömmirche Toilette 'OPNV 
Ktosk-WC 
’ktosk-WC 

, Spränkerhof 
Bezirk MR 

j Bezirk MR 
Bezirk MR 

JOB AG 
kW _ 

THaieridty  
IDBAG 

_nerkommljche loil-^e ,B 
fherkömmliche foil^e hAarfrl 

’BergooQfT. 
|Ba~gegoff [herktfthniiche Toilette I Markt 
lErj^butef iR^'k-WC- [Gfünanlage 

Hochbäiri 
B^iü.' 

. Öftent-J’latz/Wsg JB’ezifk' MR __ 
'ö'^t.'Plat^Bg Bezirk 

Bezirk MR' 
Beärk VS 
BezirKvs 
B^rkvs 
SpÄnkerfiof 
B^tk ^ jl-brbürg I herkömmiiche Toil«lte ' Martri 

■FtH-Mge ^'herkömmliche Teilte 'öfl^j_P]pit2/W^ ^^fink^hef 
iFH-Mitte Iherkömmlit^eToifette Grünanlage 'BezirkVS 
[PH-Mtte" ' *1 AiJtdmatilrto'iiette Spjislpiatz^ ' Bezirk'MR' 
H-FNord " Aulomatfrlbüette 0ffer1. Pla.tffl/Bg ‘ b^aux 

 Wandsb^ h^ömmliche Toilette Markt  l*feezirkV^ 
Wandsbek herkömmliche Toifette Markt iBezii^VS 
^f^ridEb«*;’’ "frieil^ömmliche'foirdtte Markt 

_y+!^t^ 
^imslwtiter ■ WMitte 

_ : Bezirk VS  
herkömmiieheToifette ■ Fne<fliof Bezirk _ 
’ldos'^wc'','’’ '^'^Markt" ■’Bezirk’vs’’ 
’Ktösk-WC Olfen. Platz/W6g 'Bezirk MR  
herkömmfe^JToijeRe' Harterüferbe~ _ Hatehcity^ _ 
herkömmliche lorfett^: Haten/Efbe ; Hatenoty 
Ktosk-WC J öftent. PlatzAv^' Sprlnkefil^ 
"heil^ömmlche Töiiötte_-Ma'rtri^   _‘VBezirkVS^"’ 
ALflomätitlbifettB .’öfferrt. PlatzW^; bwaiix ~ 
herkömmliche Toilette. Wlarkt ' Beafk VS 
Ünnalanfsge fOPHy löecaux 

' neil^öimmiicheTöfetjte: ^ _ *i Hochbahn 
iherkömmiicheToilette ' öfferr^PlatziJweg! Spiiiih<erhdf 
iK^K-WC 'Grünanlage |Spinkerhdf 
iherkömmliche löT-stte OPNV“_^  ' iHochfaahn 
irWrkpmmliche Tölette 'ÖFMV~ ;Hpchb^ _ 
Iherkömmliche Toilette hAarkt “Bezirk VS 
I Automati^ileite *|0PNV Decaux 
herkoiTimli^e Toifette_[C^Ny /Hoct^lvi  

._ .   JherkömmiicheJöi?ött^M*rkt^ 'Bezirk^ 
'•EimabfÄiteL^ ^h6'rkömmliche’To^lettGhMa^kt*‘ Bcärk^ 

PD-FtJord 
m-NöTd 

m-Mitfe 
m-Mitte 
HH-Mitte 
HH-rjora 
rm-rAjtü 
HH-hßn3 

_66|_ 
71 

j3tr 
j/4r 

63r 
2tS 

'lüür 

-ßM- 169 
3tC 

HC J57i_ 
3001 

ift -m 
’ 14l' ■ 129 
3?^ 
_]f3^ 

9ö" 
1S2" 
“55“ 
13« 
47 

10L 13j_ 
165', 

9p 
14fll“ 
223p 

Frequenz pro Ta^ 
20 

_J 20 
 '2tii 

20 
20 

TS 

iBezeiicfviur^g der Anlage 
[l^ilienburgerMarmptitz _ ^ . 
ü-B3hrHt^ngenböni['Mafkt, Tangstehthrrariatrasse 
i^ttkahreri/Halenrae'^ Saseler Markt/Stadfeahnstrasse 

I ii-bannhoT Kissen barihn<M_ 
Herzog Karl' Friedneh Plä"^ 

• Alte 'Holdteri^raEse 76 
iNdnialbInger Weg, Nierxfcni, Ü-Bahn, JCOecaux 
S-Bahnhof L3ngeniydeyF_^terfteg 14 a   

[Bjrgifi>ede{ Busbahr'ricl, Buyyvedet AKN Bahnstation, Roman £ellei_^afe_ 
iMuiMsOura U-Sahri. L^hertfeid 46' 
|Lanqenhaine'rMarKt T 
ICTBahn Famseft 

. Jenisch Park. BarOT-Vo^-i^._6^ 
l'Turmw^   
' Har^41esse-Straße 1 
Helmfekleir Straße 
t>-Bahn^='uhlsbuertel 

, tisrtzloh 30 

“IbStT   [Art iZMeck _ |Verwalter 
‘ 'kfi-l-Mitte ‘terkommlicheToilette Markt Bezirk V5~ 

ki+Nört' iherkömmiichetoilette ilpNV _ Ttochbarti 
iWa’r^^ iterk^mXcheToilette Mort^' [ y ,$^rkVS ,WarälsDeh i^htömmirche foifette i^rKL Besirk VS 

jAitQna' _ _ IrierKömmiiche j0iCTe|üPwv ' B^fk 'HK 
^BoF^orT' lAutorrfatiktoilette löflerft PlatzÄW^ tr^aux 
^^«dor^ I Kiosk-WC jöflein P&WWeg Sprinkenhof 

Aütdr^dtiktoJette |6PhlV ’ ’fOecaux 
Kjosk-WC l'iQPbjV _  jSprir*ehhcil_ 

iKbsk-^C l’i^WV' VSpnhIienfiol’ 
iHochbahn 
.Bezirk 
[ä^häJQhn 
T-tehtohn_ 

   'iSp'nnkenhöl 
i’nierkömmlicne Toilette !ltfelen/EEbe 'Spnnk^hol 

'Bezirk MR 

Fr^ueriz proTagl 
" 9 

9 
 1 

S 

n .8 
ElmabdlH 
rt-FNOftl 
HH-Nor« 
WaodsDek 

wantKbek Ciartenstad. U-Bahn. Bezirk HH Wardsbek 

' Volksdorfi tTBahrr, Beziik Hl-Twandsbek 
AjssermOhlendamm_ Vinzerm^   

[Bremer araße. Ecke Luenet^rger Strasse 
Homer Rennbahn, RennUahn^trasK 2e 

iStein^her)yiee 1 
lOBahr FJoedtigsmarkt/Altenwailbruecke 
Saahanci5tra&e.3^ '  

• MLtfWstJurgef Damrri’'Nr. I7a   
TräWemDafin^ U-Bahn WS. Bezirk HH WanOsbek ^ 
Stormamplalz 

fftectamstraße 3._ 
iJ-Bähn-BidgÄrasEA. Groöt^he 
ITBahri Ü&bers^jartierYAnistenifarre 

IWintertKider Marktplatz   
rDhIstedt, U-Batmj Bezrk Wandsbek    
j-ischoie Allee üruenaniage. in der hsciiers Alee iri uttensen 
August-B^el-Straße' 200 __ 

' August-^eb'at&raGe^ü. 210_ 
I Grlnctell;:^ ggü. Haus Nr "60’   
Fir*^»erdef Ländscheideviieg 
U-BahrvÄÄhs^zcjirLan^hömBrChaijsMi^ ' 
Moörtjekviisg 'la 
Sta0ionstraße5 
[Luh^ Hauptsimiie 

herkömmliche ToileteJÖPNV  
herkorrrrrilche tbilelie 'Markt* 

_,'fierkommliche Toii^^^^NV 
iHerkcnmii^e toilette jöPNV 
 ijÜPWV^ 

grsfe-Wc 
töThatikloilstte 
«k-WC“_ "  

Harb^ " lAutomatiktoilette _ .I^iCPklV 
hH-Narrt _ j’tierkömmii'che Toilette'ORNV 
H+Noftl^ l’de^ömmliche Toilette Markt ’ 
Watidsbek “Thierkomrriiiche Toilette '(5Pkfy 
Harburg *.^omatiktoi!ette  'Grünanlage 
i-fcirburq rAutomatiktdildte löflent PlatzAVeglOecaux 

[Grünanlage 
löffent PlaWWeg 'DecaiK ^ 

“2^ j^rt. PlatzAV^ i'Sphnliennpl ^roKfif ipgearn^ 
THochbahr_ 
jB^ik V-^ 
Oecauc 

HH-Mitte 
ftFMitte 
t^Mitte 
HH-Nöfd 

Twands Oek ~1 
TWarälsbek 
]HH-Mitte ■ 
Jl+TWtte_ 
TtTMitte 

“fwihdstaefc ' 
“I Artöna _' 
j Wandsbek 
l Artöna 

Bargeöorf 
'B^eöorf 
Eirnsbüt^_ 

Wands^ 
Altona 

-Atona 

WkönimiieheToifeie 'Hbch6äY]_ 
tierkömmlich^foileSe *(yklV ~lHochbahn  
AIomatiKtoilette .öTlert_Platz1Weg lüecauK 
herkömmlicheToilette'cyw ’.J^h85*hn 
KiostWC '“ipfl^. Spnnkenhbl_J ' 

'Hochbatr tiehiömmliche rorlette .Öf^NV_ 
’AÜfr^ätiktöiletfe ■’OPN'^' 
’herkömrtiifche Toilette 
’herkör^m|che Toiletl:el(^y_ 
öerkömmiiehe foilette'l^fcf'w 
KJÖsfe-Wc“ 

DecauK 
Hochbahn 

I j-iöchiiahn_ 
ä^hbahn 

löTlert. PlatzW^ Spnnkenhol 
herkömmliche Toilette ;OPklV ___ :T-tochhati0_ 
tierkbrrimiiche loiiette spietplalz “löearkHK 
herkömmliche Toilette Friedhof_ ^Bezirk MR 
herkömmliche Toilette Friedhof Bezirk MR 
A^omatlktoileite Grünanlage Oecatn: 

'herkömmlicheTqilette Fri^hof Bezirk MR 
iherkönimlithe Toilette ICPNV .Hochbahn 
iherkininili'c^eTc^iette JÖPW _ ' i^hbahrL 
'herkömmliche Toilette iFriecfhcrf Bezirk MR_ 
Iherkömmlithe Toilette’ 'Friedhof ■feesrk MR 

|Bffi®cfinui>g der Anlage. 
' y^ust-Bebei-Straße 2QC 

|Ad ^ iZwecSt 
j herkömmliche roilefte Frtedhor 

^herkörnrriliche Toilete Ifwtafkt  
I herköninilj^eTaitette 'Fn^t^_ 
I herkömmliche Toilette Gränaniage 
Iherkömmliche Toilette"’ 

|Vemafler 
‘Bezirk MR 

jBezirk VS 
"iB^rkMR 

IB^rk MR’ 
[Bezirk MR 

P'lat^eg' S|!hnkenhor 

[ Maehe □ssporthalte fairngai jry J 9^9^ ^.I^j3.rmsai 
|Hellprundvieg21_^_ 
iüppmannsttasse 60a, IMsben'Tiicjs 53 
.Moorfleeler Deich 
iEppendor1erM3rktplatz_   

Bergedorf 
Wandsbek 

""'Atona_ 
Alona 
Bergectarf 
J-H-Nord A.Kiesk-WC 

Frequenz pro Tag I 
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öffentliche Toiletten in Hamburg 

Anmerkung: Die auf dem ersten Platz rangierende WC-Anlage „Jahnring" weist diese hohe Tagesfre- 
quenz ausschließlich bei Veranstaltungen und nicht im Jahresmittel auf. Gleiches gilt für die WC- 
Anlage „Elbuferweg 85" welche die genannten Frequenzen an Tagen mit vielen Ausflüglern erreicht. 
Da die Tabelle automatisch aus der erwähnten Datenbank TUE generiert wird, in welche die Maxi- 
malwerte hinterlegt sind, wird auf eine Korrektur/Umlegung auf Durchschnittswerte an dieser Stelle 
verzichtet. 

Eine Übersicht nach Bezirken liefert nachstehende Tabelle; 

Anzahl Toilettenanlagen pro Frequenz und Bezirk 

Altona 
Bergedorf 
Eimsbüttel 
Harbürg 
HH-Mitte 
HH-Ncrd 
Wardsbek 

A-Ober70O B-3Slbls7üU c-iaibb:350 U-SlblslUO 

1 3 
1 

3 9 12 3 
1 14 

1 

F-übislO Gesamtef^ebnis 
10 
14 

7 
b 

21 
9 
5 

9 
6 

10 
3 

11 
13 
12 

30 
20 
21 
3 

59 
28 
18 

Gesamtergebnis 

Festzuhalten gilt, dass in einigen Städten im deutschsprachigen Europa eine Mindestnutzungszahl 
pro Tag für einen bestehenden Standort einer öffentlichen Toilettenanlage definiert ist, ansonsten 
die betreffende Anlage geschlossen oder an einem anderen Standort errichtet wird. Diese Mindest- 
nutzungszahl variiert zwischen 8 und 12 Nutzungen pro Tag. Eine alleinige Anwendung einer solchen 
Mindestnutzungszahl ist jedoch nicht sinnvoll. Um den Bedarf einer öffentlichen Toilettenanlage an 
einem Standort beurteilen zu können sind beispielsweise 

■ Auffindbarkeit (durch entsprechende Ausschilderung usw.) 

■ Zugänglichkeit 

■ Abhängigkeit von saisonalen Faktoren (Wetter, Jahreszeit etc.) 

■ Distanz zur nächstgelegenen Toilettenanlage (unabhängig, ob öffentlich oder in einer 

Gaststätte, einem Kaufhaus usw.) 

■ Entwicklungen im Umfeld (z. B. Bautätigkeit, Erschliessung durch ÖPNV etc.) 

mit in die Überlegungen einzubeziehen. Eine Frequenzzahl alleine genügt nicht. 

Herkömmliche Toilettenanlagen, unabhängig von der Betreuung, werden in Hamburg am meisten 
genutzt. Auf diese 108 besichtigten/beurteilten WCs entfallen rund 65% aller Nutzungen. 20% aller 
Nutzungen kommen auf die insgesamt 45 aufgesuchten/bewerteten Kiosk-WCs, 13% betreffen die 13 
besichtigten Urinalanlagen und nur 2% betreffen die 20 beurteilten Automatiktoiletten. 

Seite 21 von 99 



02.07.2015 

öffentliche Toiletten in Hamburg 

Anzahl Toilettenanlagen pro Art und Frequenz 

A- Über 700 4 
3 

12 
7 

4 
B - 351 bis 700 
C-101 bis 350 
D-51 bis 100 
E- LI bis 50 3S 

44 
IS 
10 

7 
8 

LQ 
10 

70 
55 

10 
20 
16 

108 44 13 

Interessant ist, dass lediglich 2% aller täglichen Nutzungen, das entspricht etwas mehr als 300 Nut- 
zungen pro Tag, auf die insgesamt 20 bewerteten Automatiktoiletten entfallen. Im Durchschnitt 
ergäbe dies weniger als 15 Nutzungen pro Tag pro Automatiktoilette. Da diese WC-Anlagen 24 Stun- 
den zugänglich sind heißt dies, dass im Schnitt nicht einmal stündlich eine derartige WC-Anlage ge- 
nutzt wird. 

Unter der Berücksichtigung der vorgängig getätigten Aussagen hinsichtlich täglicher Nutzerfrequen- 
zen gibt es in Hamburg etwa ein Drittel öffentlicher Sanitäranlagen, die von weniger als 10 Personen 
täglich genutzt werden. Diese Standorte sind sicherlich näher zu prüfen. Möglich, dass diese Toilet- 
tenanlagen gar nicht gefunden werden - wie in den Abschnitten 3.2 und 4.4 noch veranschaulicht 
wird - oder sich in einem derart schlechten Zustand befinden, dass sie gemieden werden. Denkbar ist 
aber auch, dass sich diese Toilettenanlagen in wenig frequentierten Gebieten befinden, aber mangels 
Alternativen dennoch vorgehalten werden müssen. 

2.8 Die Übersicht über öffentiiche Toiiettenaniagen Hamburgs mit Personaibetreuung 

Die Personalbetreuung wurde wie folgt definiert; 

a) Unbetreut: Als unbetreute öffentliche WC-Anlage gilt eine Sanitäreinrichtung, welche 

maximal zweimal täglich von Mitarbeiterinnen oder Mitarbeitern eines Betreiberun- 

ternehmens aufgesucht wird. Zweck der Besuche ist das Reinigen der WC-Anlage und 

das Kontrollieren und Nachfüllen von Betriebsmitteln (Papier, Seife usw.); 

b) Nicht permanent Personal betreut: Hierunter werden jene Sanitäranlagen verstan- 

den, die regelmässig kontrolliert (mehr als zweimal täglich) und gegebenenfalls ge- 

reinigt werden, in welchen jedoch nicht ständig Personal anwesend ist. Diese Form 

der Betreuung gilt z. B. für die Mehrzahl der Kiosk-WCs; 

c) Permanent Personal betreut: Diese Bezeichnung wird für jene öffentlichen Toiletten- 

anlagen verwendet, in welchen während den Betriebszeiten ständig Personal vor Ort 

ist. Dies trifft beispielsweise auf hochfrequentierte Standorte der Deutsche Bahn AG 

und der Hochbahn zu. 
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Die nachfolgende Übersicht gibt einen Überblick über die Personalbetreuung der öffentlichen Toilet- 
tenanlagen Hamburgs (Basis: 185 vollständig erfasste Anlagen): 

Anzahl Toilettenanlagen pro Art und Betreuung 

Nicht permanent Personal betreiil 
Permanent Personal betreut 

Gesaintefgetifiis 

nerko mm li che Toilette 
15 
23 
70 

Autwnatikt-onette 
68 
23 
94 

(Erläuterung zu Automatiktoiletten: Die 7 nicht permanent Personal betreuten A.T. werden mehrmals täglich gereinigt. Die 13 unbetreuten A.T. werden einmal 
täglich gereinigt) 

Rund 49% aller von uns beurteilten öffentlichen Toilettenanlagen sind teilbetreut oder ständig Per- 
sonal betreut. Dies ist im Vergleich zu anderen Städten (Zürich hat beispielsweise nur ein knappes 
Dutzend solcher Anlagen von insgesamt über 100 öffentlichen WC-Anlagen) ein sehr hoher Wert, 
deren Ursache vor allem im hohen Anteil an teilbetreuten Kiosk-WCs zu suchen ist. 

Diese hohe Betreuungsintensität hat die sehr positive Auswirkung, dass die Sozialkontrolle gut funk- 
tioniert und dadurch in der Folge der Vandalismus und die missbräuchliche Nutzung der öffentlichen 
WC-Anlagen (z. B. durch Randständige, für Drogenhandel, für Beschaffungsprostitution etc.) in Ham- 
burg-im Vergleich mit anderen Städten - gering ist. Auf der negativen Seite muss jedoch auch be- 
rücksichtigt werden, dass die hohe Betreuungsintensität teuer ist (Personalkosten). 

Im Verlauf der Untersuchungen konnten wir feststellen, dass bei einigen der 26 permanent Personal 
betreuten WC-Anlagen eine Teilbetreuung auch ausreichen würde und auf diese Weise Betriebskos- 
ten eingespart werden könnten. Dies gilt beispielsweise dort, wo in kurzer Distanz mehrere perma- 
nent Personal betreute Toilettenanlagen liegen, die aber von unterschiedlichen Verwaltern verant- 
wortet werden. Ein Beispiel hierfür ist der Bereich zwischen Hauptbahnhof und Jungfernstieg. Hier 
könnte, unter Einbezug aller Verwalter, ein optimiertes Betriebsmodell eingerichtet werden, wel- 
ches, auf einem Konzept der Teilbetreuung aufgebaut, ohne bedeutende Qualitätsverluste erhebli- 
che Kosteneinsparungen zeitigen würde. 

2.9 Die Übersicht über barrierefreie und barrierereduzierte öffentliche Toilettenanlagen Hamburgs 

Als barrierefreie öffentliche Toilettenanlage gilt eine Sanitäreinrichtung, welche 

a) schwellenlos betreten bzw. mit einem Rollstuhl oder einem Rollator problemlos be- 

fahren werden kann; 

b) mindestens eine WC-Kabine aufweist, die den Empfehlungen der aktuellen DIN 

18024 resp. 18040 „Barrierefreies Bauen" in allen Punkten entspricht. 
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Als barrierereduziert wird eine öffentliche Toilettenanlage bezeichnet, welche die vorstehend ge- 
nannten Kriterien nicht vollumfänglich erfüllt, jedoch derart ausgebildet ist und mit Einrichtungen 
versehen wurde, die mobilitätseingeschränkten Menschen die Benutzung der Sanitäranlagen ermög- 
licht. Dies ist beispielsweise dann der Fall, wenn die betreffende Toilettenanlage zum Zeitpunkt ihrer 
Errichtung (etwa in den 70er Jahren des vergangenen Jahrhunderts) den Empfehlungen der damals 
gültigen DIN entsprach, seither aber nicht erneuert bzw. ergänzt wurde und somit den heutigen 
Standards gemäß aktueller DIN nicht mehr genügt. 

Nachstehende Tabelle vermittelt eine Übersicht über die öffentlichen WC-Anlagen Hamburgs nach 
dem Kriterium der Barrierefreiheit (Basis: vollständig erfasste Anlagen): 

Anzahl Toilettenanlagen pro Art und Barrierefreiheit 

herkommircheTQUette IQosk-WC AutcHnatiktoilette ürinalanlcge Gesamiergebnis 
barrierefrei 15 1 2 18 
barrierersdoziert 46 IS- 4 63 

Gesamtergebnis 108 44 20 13 iS5 

Wie sich zeigt, sind lediglich 18 erfasste Toilettenanlagen (= ca. 10%) den heutigen Standards ent- 
sprechend barrierefrei. 69 Sanitäranlagen (= ca. 37%) jedoch sind barrierereduziert. Insgesamt ste- 
hen somit 87 von 185 beurteilten, öffentlichen Sanitäranlagen (= ca. 47%) auch mobilitätseinge- 
schränkten Menschen zur Benutzung zur Verfügung. Dieser Wert kann sich im nationalen und inter- 
nationalen Vergleich durchaus sehen lassen. Hingegen zeigt der hohe Wert an barrierereduzierten 
Anlagen, dass in den letzten Jahrzehnten eine Anpassung der Einrichtungen für Behinderte an die 
neuen Richtlinien/Empfehlungen nicht oder nur unzureichend erfolgte. Ein gewisser Investitionsstau 
in dieser Hinsicht lässt sich nicht leugnen. 

Nicht überraschend ist, wie nachstehende Tabelle verdeutlicht, dass sich ein Großteil der barriere- 
freien Toilettenanlagen, nämlich 9 von 18, auf den Bezirk Hamburg-Mitte konzentriert. Dies ist wie- 
derrum den hohen Personenfrequenzen und Touristenzahlen in diesem Bezirk geschuldet. Erstaun- 
lich hingegen ist die geringe Anzahl an barrierefreien und barrierereduzierten Anlagen in Altona. 
Diese Zahlen korrelieren nicht mit der touristischen Bedeutung und Entwicklung dieses Bezirkes und 
nicht mit den doch recht hohen Personenfrequenzen und der hohen Einwohnerzahl des Bezirks Al- 
tona. 
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Anzahl Toilettenanlagen pro Barrierefreiheit und Bezirk   

barriereffei bairiereneduziert übrige Gesamtergefanrs 
Altana 
Bergedorf 
Eimsbüttel 
Harburg 
HH-Mitte 
HH-Nord 
Wandsbek 

g 
4 

11 
3 

20 
13 

5 

10 
15 
7 
5 

30 
13 
9 

30 
20 
21 

9 
59 
28 
IS 

Gesamtergebnis IS es 99 195 

2.10 Kartenübersicht 
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Übersichtskarte der öffentlichen Toiletten 

im Bezirk Eimsbüttel 

f-i 

□   
P 

E ' - 

1 Automatiktoilette 
Urinalanlage 

12 herkömmliche Toilette 
Kiosk-WC 

bamierefrei 'M 
12 bamierereduziert ja 

übrige 

□ Status ER FA  
□ IStatus NEXT/NULL 

Total Anlagen 24| 

Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt frederik.toener@bsu .hamburg.de Mai 2015 
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Übersichtskarte der öffentlichen Toiletten 

im Bezirk HH Nord 

A \ 

■ \' 

\ . 

r ■f 

nd 

Ni4M3UffS-NOn-0 •NOFO ^ 

• i JF i 

\ 

\ 

I—I 
■ - I 

.y' 

□X' 

I Automatiktoilette 
Urinalanlage 

17 herkömmliche Toilette 
12 Kiosk-WC 

3 bamierefrei @ 
14 bamierereduziert ö 
14 übrige  

□ Status ER FA 
D Status NEXT/NULL 

Total Anlagen 311 
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Übersichtskarte der öffentlichen Toiletten 

im Bezirk Wandsbek 

•vBUVSNSriB'' .□ 

wai.iMesr¥o~ 

/ V'// 
möS'ffr' , ■> J ■ 

X, 
la*Lrschjt2qeblei^ □ 

i I 
I 

l&i. / i i \ ^ 
/ t ' 

"C': 

'S 
X X 

i l'ÖLKSCaSr 
X 

\ IJWbÄ.IIH' - 
/ {%. 
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't I' / I 4. 
BAH/.SfFftf 

/ / ' 
-/rf 

!■ \* 

.X lONNlX'ff.- 

lVAtVDSB£K 
■ •/ I I 

f ^ 

1^ 

^.v„ 
'"X, ■ 

JEWFEI.3 I 

I Automatiktoilette 

16 
Urinalanlage 
herkömmliche Toilette 
Kiosk-WC 

12 

bamierefrei 
bamierereduziert 
übrige 

□ 
TT 

Status ER FA 
Status NEXT/NULL 

[Total Anlagen M 
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3. Zustandsbeurteilung der öffentlichen Toiletten Hamburgs 

3.1 Vorgehen 

Wie im Abschnitt 1.3 über das methodische Vorgehen beschrieben, wurde zur Beurteilung der öf- 
fentlichen WC-Anlagen Hamburgs ein Erfassungsbogen mit 42 Einzelkriterien eingesetzt. Dieser Be- 
wertungsbogen fand im Jahr 2002 erstmals seine Anwendung bei der Erstellung eines Masterplans 
für die öffentlichen Sanitäranlagen der Stadt Zürich und fand seinen Einsatz seither in weiteren Städ- 
ten und wurde für die Analyse in Hamburg angepasst. 

Die Gesamtauswertung der 185 verwertbaren Erfassungsbögen zeigt, dass über 80% der Sanitäranla- 
gen über alle Parameter besehen einen befriedigenden, guten oder sehr guten Zustand aufweisen. 
Diese Anlagen erreichten über 67% der maximal möglichen 923 Punkte. 

Anzahl Toilettenanlagen pro Art und Gesamtbewertung 

r>erfcSmmiich€Toitette Kiosk-WC Automatiktollette urtnaianiage Gesamter^orris 
A - über 67?t alter PünWe 99 37 19 155 
B-50-67%allerPunkte 6 7 1 11 25 
C-bis 50% aller Punkte 3 2 5 
Gesamtergebnis 1Ü3 44 ZO 13 IBS 

Herkömmliche Toiletten, Kiosk-WC-s und Automatiktoiletten schnitten in der Gesamtbetrachtung 
besser ab als die Urinalanlagen. 

30 WC-Anlagen (16 % aller bewerteten Anlagen) erreichten kein befriedigendes Ergebnis. 
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Nachfolgend die Rangliste aller 185 bewerteten Anlagen; 

Auszug Reporting Alle Kriterien Gesamtbewertung 

(tianncyeräche Sträsee ■Tradition K-chifftiaf&n 
]imGehöe{gggii Nr 7 

pjezeicftfuung aerAfua^ AS» CK ziciofsaiiinanQ besvenBfgtqfi^nKie 
ÜB AG ÖPNV 

ilA Bahn St Pauji^usgang VRlIemtorptiitz 
Merthe£allee4 ~  
iChrysanderatrssse Bergedoftej Sctfoas 
iKirchenaBee 19 
iWänd^ker-MarklZÖB" 
iLe^enhomer f/add: i 
jJidinring Ecfie Saariandstrasse 
rflarbieh 30 ■n>BO<tor4Heuss-P1atz 3 _ 
S-Batin PoBpenbueCe^, BusOafinruM   

jhlaup1bi3linhof Riotiinds^ H0_F-Sbd   
,Krayehl?aFnp+a 
•Geriiart Haupiriarin Plafe ^ _   
.S-BBhn-WilhelmsbLjrg auf dffrPerseHierüwuetke   
‘ S fjj*a uil Fl sf^rfwh t 
|OaBlLtiiltK.^iMSül’K::ii TuiuustiBXjc: uiiü öLKrsccdHÜ: 
S-Batin-OWsdorf       

»Öaakaallee 14   
(Ü-Bahn-^rigenhoni Wadi^Tangste&ter Landtraese 
jbsdörfer Landstrass&'FIctttieker Ma *1 ■Ü-Bahn jir^erntstfegtf^terantege^PersonalDetreiJt 
hieraog Kail FneCrch Platz   
Rathausmark|^reppe runterl 
lAun Sandtortdi 30'  
Fiedricfi Frank Bogen ^ 
'LlTKtföing 1 
sLoiibfuegger Markt Nr. 1 
jü-Bahn ^beraeequaTffer^Aiiata'dainCT 
Tunriweg   
iReets^foessdTeri jrr EhraoHödtai _ 
Reeperfaahn^pfelbuderKjatz   
lOhnhoi^asselS   
IWalankgeru'Gladschaiiseee   
Eduaid-Rhean-Lffer 12 
Miendoj4JlbdTg.Zmi_Marl:t, kNocfiefimorkttoilette RoüsenbLi^er Mark^atz 
Mocfhof/PoppenOuetlte' Mauptstrasse 
|Holeteirvi5C;her_,Kar7ip_ 1 
B erta - iOög eNfi atz^ 
Grurdstrasse ID  

iHl-HiiliB^ 
iHl-ilWittg 
1 AJtana 
Ini^ine 

Fiergartertstrafift _ _ 
F«ufel?bruet:K AnK^r, Teuteisbiueck Portofi an dar 

JkinalE-WC 
i Autctmatiktciilelts_ 
iAutamatiktoiletta 
jtei^öfT¥n!iche Toijette 
(hericän^iche Toilette 
Iherkomrnliche Toilette 
•nerltönirr^iche Toilette 
'herkänTmliche Toitette 
-hertcSm/fflicha Toileke, Iherkörrmliche Toilette 
 Shertönrnliche foilette 

i nerlt Sr^ I c h 5 Ta ilette 
^l^rkörmrSiche Toilette 
herk^rrtiche Toilette 
hedtömmliche Toijette 
lierlcOTrrtiche Toilette^ 
l’iei'h.ünmliLlic: TuilcLEe 
herkömmliche Toilette 
herkömrnliche Toilette 
hef^örrfnliche Toilette 
herlcämjr^iche Toilette 
herkömmliche Toilette 
Aulü^liKtPileBe 

'herkömmliche Toilette 
- herkömmliche Toilette 
iherkömrrtiche Toilette 
:K»slt-WC 
t herk öm irt I c h’e to ilete 
heritömrrfiche Toilette 
lAutoi^iktoitetls 
ihefkömmliche Toilette 
herkömrr^iche Toilette 
herkämffnliche_Toi|e^ 
E<iök-WC 
Kiaafe-WC_ 

. (Kiosk-WC i'herkömmliche Toilette 
herköinnlichs Toilette 

''herk örnfrt I c h e To ilette 
ihefkömijiiche’toilette 
therkömfrtiche Toilette^ 
.herkommlichs loil^e 

”*Kiosk-WC 

jTiafencIt/ 
ikenhof 

Offert. Pjafz/W^ Decaus 
OPN’/ "iDecaiK  
Markt ‘ VS _ ■öPNV__ ’Idbas 

'ÖPNV (Hä^tbahn 
Marfft 
yeran^lbing _|ß*drt MR 
Marli ' .'B^ikVS OPNV JDB AG' 
'5pnv 
3PNV' 

löfferrL Rat/Weg 'Bezirk MR 
öffent Ralz/Weg Bezirk MR 

‘ÖPSiV _ ~ iBenrt MR 
'Marti ~.’Bearkys_' 
THdrtai^lUc _JH^täii;il^ 
^JPNV " jBbag 
.rfafer^fbe |Hafenc|t(r 
»ÖPW   IHochbahn 
IMarikt _ '^ jBezirk'vj 
ÖPNV iH^bähri 

löffert. Ratz/Weg üBcaax 
öfferl. RateW^ Bezirk MR 
Markt’ 

tGrünanlag^ 
tMarkt 
'OPNV 
öffert RaöWeg .Decaux 
Hafiai/Elbe ~ ^Ha^city; _ 
öffent RataWeg ^jfinfcenhof 
Srünanlage Sonstige 
iGrünanlage .Sonstige 
iGränanlage  Js^mkerhof 
' iarti’' Bezirk VS Markt BezirtVS 
Markt rBeark VS 

JÖPNV jHMhbahn 
Markt Bezirk VS' 

:Mam .BearkVE ■Gnjnahlage_ Bezirk MR ■RafenJai» ,HPA 

.Hafencrt/ 
Bezirk VS 
Bezirk MR 
Bezirk VS 

19S 
m 

177\ 7m 
m, 795 

173 

f70 

214j ?df 

115 

114 

iBezalotuiLing der Anlage 
Hafencty, Spielpafe ^ Graebn^ijafk^ linh^TmJslrandka] 
SUrfibnetra^ 5 _ 

^Dammtor._i)ammtorpa^ ^ P^rk VQrm^Cjne[riasx_ 
iElbiiferw^gS   

iBeark 
HH-Mitte, 
AAona 
HH-MiH.e, 
Altona 

^HH-Nord 
EirrEtjQttel 
'Eims'bQttel_ 
Eimsbüttel 
Eimsbüttel 
HH-NÖrd 
Altona 
HH-Mile' 

^.AJtona 
_.HH-Mirte 

Bergedorf 
Ejmabifttel 
WandabafL Hhi-Mltte^_ :W'and&üe’k_ 
Wand^ii 
Altona 
HH-MiHe 
Eima'^el 

” Hl+Mirt.e^ 
. Wandb^ü 
Eim&WÄeL 
;Altona 
.Eimsixrftel 
HHJJord" 
Bergedorf 
Eimsääütte| 
HH-Nord 
lAJtona 
HH-MHie 
Hf^oifd 
Wandsbek 
Bergedöif’ 

  
Altona 

“,HH-Nord 
B^edoif 
Wand ^3^ 
Eimsbüttel 
:Altona 
iWandsbek 
,Altona 
(HH-Miie 

|Art iZA^ck [Verwalter 
•herkofTimlicha loitett? Hafei/El^ iHalencity^ 
herkömrrtichs Toitette Fredhof .Bezirk MR 
Lml I che JgiletteJ6ffent 'Sprinhefihiqi^_^ k^Kk-WC _ H^eiii/Elbe iSiptfikejihrrf f IlKi.küirukiLlic: TuiloLb: IGiürianld^ Bc^icjik MR f 
'herkömn^'iche Tollte .Markt  .Bezirk VS _t 
|AutiH|^ik.toiEetts 
^herkörivrtiiche foiIetLe iOPliv 
jKicBk-WC [Grünanlage 
rKi08k-WC_ ’ äOPNV 
'KiGsk-WC ififfeni .Sprtikenhöf 
.’^k-WC -Grünahla^ 'Bezirk MFi_ 
'.herkömrnliche Toitette .ÖPNV   .Hwitit^hh ■Kirak-WC^ ;HafeteElje iSprinkCThof 
Kbsk-W^_ _ äffehl.“P3aSzfWeg S^tigs ■ herkQmrijjcha Toilette öffpnt F1alz^^;SpfKikefihO|f 
Kiosk-WC iGrünanlage jSomtige 
Kinsk-WC _ _ 'offenl RaläW^ .Sprinkenhiaf 
,herkc3fTimliche_l_oilette1oPNy 
,Kiösk-WC _ iSpielplatz ' kiosk-W^ ■ *‘loPNV' 
berkömnSiche Toilette lOPNV 
;hortt&nrriliche Toilette lOf^V 
Iherk^rnlicheJIoiEefe .ÖPNV 
Ptot-WC iöfferil Rat/W^ SöfKägs 
härkömriiliehs foiletts Ha1eA/t^_ jHPA 
IherKömmliche Toilsttb Wartt Bezirk VS 
.kiösk^WC iGrünahlage SprinkMliof I n -X-’j, L rn *” 

jZielerretohung | BewertungspurvMe 
169, ' B1%t ■ ■ 

bT^! 

'Rescbredder   
IGrindelbefg ggd Haus f4r. 60   
,SthlLimpj Rochbafin WC^Bezirk Eimsbuettel 
Blsrfiäirstrasse 151_       _ 
Burgwedel Busbafinhot, Buigwedel AKN BahrrslatiQn, Romari Zefler Platz 
Munflsburger bamri W 17a 
'i^onaer Baihon, Pafiiaille 41 ^ 
iRorrw Renfitiflhn, Rennbahnstrasse 26 
.Schulberg 
iReepedjahn J^aifid^sitasse^    
Hardcrffcweg, F_^e Fubiafc«ett3er Elra&se 
Westöisee. Bezirk HH-Bergedorf 
iRarlwg-HesaR-Stralie t 
[IT Bahn Farmsen ■B'uelauatrasse ^  DoberanerW^   
Wandsbeli Gartenetscit, U-Grmn ^zidr Hh Wsndsbek 
BHF-ÄJÜ^a/Ai^g^gO^ Haiipt^raiiSe 
Reetarrs^fie 3 ’ ' ^ 
EimsöuettlerBnjeokej □sdieten WC. Nähe U Chnstusktrcae 
Bä dftn St Pflub iJindw^bryecKer^Brijeeke t0__ 
Katgafiren/Halenreie^ 
Kjugkpppel.räbe Knjgk!^Dell5rucke_ 

^Hellgrurrfweg 2. Ecke Mas Sdnrehling Slrasse 
AJte Rabenstros^Ha rve^ehi^r Weg    
iStad^i; Planschbecken. Mibe im Stadtpark 
lAuguet-BebeTStrane ggü __ 
iS-BshniicirLangenfeldetFa^eryMeg 14 a 
Pe^k^strafle i 
iSlrandweg Opn Bülln. Porten WC Artage^ _ 
hiauptbfltinh^Sdilie^drer  
,Saaila^träte37_   
Maehe S-Bahn Wrflingabijettel 
FfSbcatiplab, Curslack er Neuer Deieh I Neuer Weg 
:An der Alster   
August Kirch Sinaace/KieHcamp^^^^^^^^^^^^^ 
IRoseftgartenweg. Stadtpark 
Äugifst-BetefkStraße 2QQ 

IVolkadorf^iJ-B^nj Bezi^ HH-Wandsbek 
'WahlingsalleeM/^iingaweg 
•S-BahntioTRlsfen Bahnhof 
JSaselBT^a rkl/SladlbahTislraBee 
ILumper HauptätVaße 
Rathausmarkt  

,Kiosk-WC 

81% 
80% 
80% 
90%^ 
80% 

5^1 

mL 

78%! 

!dbag 
,Hoch bahn 

146 

7&^. 
7e%! 721 .Bezirk MR 

Etezirk MR 
1 Sarin kentioT 
Bezirk MR 
HPA 
DB AG 

C> 77%^ 
m 'bpnnkefihot 

7® 
707 

Bezirk MR 705 
Bezirk MR 701 

.Bezirk MR 701 

offenl. PJatzMieg Elezlrk MR 
'heiiömmliche "föfette fGrünanlage _lBearlk®Fl I 
^KkJsk-WC_ Spielplatz 
IherkörTirriiche Toilette .Friedhof ■ iOPNV 
herkömrrtiche Toilette iÖPhiV 
Kirek-WC ' __ "’h'afpn/Eftje 

{her^omn^iche Toilette [OPNV 
'herk5rTin^!che_Joil^e SÖP!^ 
.herkömmliche Toilette Markt 
he rKömmliche°^Toitett.e'. Markt 
Kiosk-WC ~ ^lünahlage 
Kicök-Wi^ jG^nanlag^ 

.^Kiosk-WC iGrünanlage 
; he rkörrwii] I che Toilette . Fred iTof 
iherkömrriiehe Toilette .ÖPNV 
IherSomrrtiche Toilette Marid 
.herköihfrtiche Toilette iÖPhiV 
Iherktämmliche Toilette Markt 
•herköiTfnliche Toilette .Friedhof 
^herköniirtiche Tollte .ÖPNV 
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IzSeck I 
FnedfKif 
OPNV 
-pPW,     
iciffent PiätzÄWeg SpfinkwhiF 
.ÖPNV _ .HÖtfitähri 
kAarIrt Bezirk VS 
Friedhof Bezirk MR 
Wartet' 
öflenL HoHzAWegJ^rinkerhD^ 
Dfldea« Bezirk MR 
pPNV Hc^batn 
jofleni PlaÄFW^eg Decaux 
.Marlct 
:opNv 
;<3njnanla^ 
'Grunanlagie 
ÖPW ■liflent PlalziWeg .Bezirk MR 

üöffenL PJatz^Weg ,^^jrinkerhüf 
.crffer^^*te(z/Weg^ ^mkerhi^ 
Dfleri£ PjatöW^ Deiauj: 
Gnjnanla^ Bezirk MR 
Wartet i^Bezirk VS 

.HcK^bahn 
jHöchbahri 

|ID jZieierreichLrig |BeetertiingsfXjnMe 
I ' 13Q. ' ' 7S%= '   

106^" "‘7?%! 
75%^ 

179 7^|_ 
97 75%r 

jBezedinung derArilsge 
Süflring 'S ^ 
Heilgrund^g 21 
U-Bahn-FuhlsbueHd 
Am Neugraberier Bahnhol 5 
Winteiüudef Uaik^ate   
Ohlste^ UjSahn- &ääir1< Wandsbek 
lse3traPe_73_         
Koenig Geo:^ Deicfi/Rjikenried     
^dbek^latz5'_l ■   
GrosBreufnartet, f^euslac^Bezirk Hh-Mitte 
AilerTVöher E>ei(* 
y-Sahrv^Burflstrassa. Grootenihe 1 _ 
Hmijngfemsl'ieg/AialerpavUlion  
Neugrahener Markt 1 _   
Trabrernb^n. U-BatinWC. Bezirk: HH-Wär^b^ 
Na$he Hein-Tich-R-Btt-Stras5e_Zug^über Qhcfnstrasse 1B 
Beim Hammer Wark^alz   
Wuririsburqj t.U&aihnJLercfienfdd jfe 
Urtzerslraße   
ShljenplaWA^ShelmstKFg   
(-^tenkani|3^U-Bahn LatlenkQfn^_   - _ _ 
Grwseßergstrasse/Ecke Wülebrantfalraase. Beirli Mona 
Jenisch Pa;!;. Baron-Voghi-5(r ßS   
QuariBe   
Kellir>ghu ser^ratel 
U-Bahn-SaumwQli, Hochbahn 
tteinfurtfier Äfe 1   
Bei den St Pai.S Laridungsbiijclien. Naehe Landiia^iruecken 
Bei den ä.Paüli-Landungsjtriliiflt'en  Feli»-jud-F%ng 
Enk-BlumeTiteld-Platz^S-BofirliiOf Blankenese 
Bremer Strate^Eche Luerieljurg«’ Strasse Moorbekvreg 1a _ 
Stadtpark ParkseeuKel. Im Stadtpark getegene insei. NähetküdnngfParlcseebTLiecke 
Busbahnhof, Eidelsl'adterl^a^ Hcchbahn  
HopfermaiHt 23 
U-Bahn-Ochsenzol. LangenhomerChaussee 6B6  
Walter-Hamfner-Weg  
Storrnam platz 
NordQlbiTtger Weg, NtehdorT, ü^ahfi^ijCDeeauft 
Wooifieeter Deich 
Moorftoeter Detch 
Ovekflönner 12 
Bei den St. Patü Ljfidungsbniecken^bei Ümecke 6/AHerEibtunnei 
Na^he Eseporthalle Farmsen und gegenüber EKZ Farmsen 
Elbuferweg   
Oi^ennender hlajpfdeich 
Lenhartzstra^ 2 
Wallanlagen   

’ft^ord 
Altona 

:HI+Nofd' 
Harburg 

_ iHl-FNord" 
Twandst^ 

EimatjQttel 
Hl-tWile " 
:Hf^öfd 
.Hrt-Miüe 
OergedcrTf 
HHW'itte 

_iHI-UMitle 
^Harburg 
""'Wandsls^ 

Altona 
“iHl+MEe 
"iHfifgord"’ 
^Altona 
“[HhiwSe 

HHWo^_ 
'Allonn   
Altona  
Wandäoek 

^Hrt^'ord 
•HtUiiille 

JH[iM|tle__  f&e|gedorf 
.AJtona 
'Harburg Wandsbek 
iHrt-rJofd 
Eimsöiittsl 

|Art 
' Kiosk-WC 
' herköm mliohsToitetts 
..hertiöiJiTnliche Triiletle 
herkömmlichs Toitetie 

.kkJsk-WC 
.herköfliTTkliohs Toitstte 
herköfiimäiche foitette 
herköiTTnliche Toiletle 

..herkörrtnlichs Klette 
’hertiöminliche Toilette 
herk^ iklich* Toifstie hertt^T^iche Toitette 
Automat iktoileite 

' herkSiTi milichs Toitette 
herttömmiliche foiiette 
herköwmlichs Toitstte 
herkofTjrJiche ToileHe 

.heritöiTJTilinhe Toilette 
’Kicsk-WC _ 
LKiosk-WC^ 
Aubmatiktoiletle 

"jKicEk-WC 

□Hl+Mitie_ 
^HtiNÖrd 

Bergedorf 
Wandsbek 
EimjbOrtfel 
Bergedorf 
Bergede^ 
Altona 
HhMitte 
Wandsl^ 
Altona 
Bergedc>4 

(Htihiord 
'IHH-Mitti 

dÖ4 rt 
xd p 

' herttörjiTDliche Toi^e 
herkörrifnliche Toilette 
herköffimlichs toilstle 
hart«öflTTnli che • oiki^ 

; KJrak'-Wr. 
, herkminliche Joil^ herköiTiTnliche Tollte 
Automat ifrto I letle 
AubmatiktoHette herköiTijnliche Toiletle 

|KiQ3k-w’c 
' hepli&w liliche ToRatt^ 
tAutomatiHoilsHe'_ 
"lierköiTMnJiche Toitette 
herkörrnJiche Toiletta 
Äü tömat ik1o I lett e 
Auto mal ikioi^e 
hertröfTNiidiche Toilette 

' hertrcrfTNriJiche loilstte 
:Kkjsk-WC 
Automatiktoilette 
hertrömrnliche Toilette 
hertiöfiiTTJiche Toilette 
;^K»5k-WC'_ ' 
Automat iktoil^e 

'■-löBSk-WC 

OPNV 
OPNV 

10PNV 
löffent PlatziWeg Sf^kerhoF 
HaferifEBOe Brark MR ' Badese^ .Bezirk MR 
öftenl natziWeg Decaux 
ölfent J^atoWeg Decaux Hochbahn 
iGrünanla^ Bezirk MR 
ÖPNV^ ^ ^ Hochbahn 

I effent’ 0aaz^^’ ^Decaux 
^ÖPNV ■■'Hor^bahn 
Badesee  [Bezirk MR 
jOPNV Ipecaui 

Decaux 
Beprk MR 
Beziik MR 
Rprinkerihof 
Pecaux 
Beaik ys 
Spr^ksrhof^ 
Bezirk MR 

iöffend. Plalz/Weg Decaux 
Grünanlage Isrartsüge 

Hafen/Eitje 

74%\ ■7Ä, 
8B7 

“52? 

GQh 
74\ 

S74, 
73%1 

^c>i 

w 
&e2 

654 

644 
S47 
64« 
64b 
S43 
S4D 
S36 

19' 
S36 

iBereichnung der Anlage 
t-andhaiigwea'Suediirg 

I H^ammer Hof _ 
I Rahlatedler BahriTofetraaae 4 
iHeimWdei^Strate 
I Berliner TorSffleim^lrQhtwRJse 
iB.d St.Pau1i Landungsbr BnückeS 
! U-Bahn Roedirrj^aikVAttenwallbruecIte 
Flnkenuiefder i_andscheirlBweg &S 
LuruperCtiaiissee 283 

‘ Heiligen geistTcidJHaetie MillerTTtcr?tadkiTv'DoTriiAechs 
Bt PetsfstRjrger^r. ___ 
Augiist-Bebd-Eträße 200 

I Niendorf Watff U-Bahh/Busbahnhcrt, Hochbahn 
iRothestroEieFAfnakUt  
[AheHölstoristmsse75 _ 
[Hagerabeks-TierpartPurrfR. Hoch bahn 
I Aussenmühlendamm. Vn^nzweg 
[//sHänlagen 
^ette kirchenaflee 
[serte Kirchenallee 
jg-Baiin Neuwedenflnal. Shiepenweg 37 
Lq^pmannslTasse «Oa, Neben Haus 63 
Am Parkplatz Wlltenbergen 
Bhf. ^Bahn HarVurg Rathaus 
J^asburger^Pla&jM  
F'r^nrif>rtftT Mnrkfnfay 

a Iter-Rudoiphi-Weg 
Alma-Wart^berg-Plalz 
Stiktiailefp'iatz 1    
_F?eeperüahh 7^    
_Ree&oerbahhJEieim Trichter   
Reet>ertjahiyMamburger Berg  _^Eth-S8iJvT1sfe_   □ögau&liäBe bei 1D3   
Hohenüeictier See, Nätw Oofffiatartufer :I4 ^Bahnhof Veddel, VU ilher>isburger Platz 
LedenitrassefttBie^ E-Bahr Steirgen 
Sands? 

r Fsthers Allee in Dttefisen 
)1irMpbb, 5L_Georg 
Fischer^ A[tee_Gri^^^Ii^e. inj 
Mooifteeter Deich   
Reepeiijahn, S-Reep>eibahn, Äiisgarg bö Nr 157 
J-Bahn-Borgweg, Borgweg 34  

iBeäric 
HHHord 
HH^iCto 
War^d^zak 

|Afl ^ ! 
Kiosk-iiVC 

lAutomatiktoilette 
IA ubKusti kt oiletts 

Harburg lAutämatiBoilette 
HIH-W-jtte^JÄatomatifct-oilette ' 
HH-Mitte inerkömrrdiche Toilette 
Hhi-bt rUe Autoi^iktoilette 

«hertiörTVTtiiche Toilette 
Artora lher1iörT¥riiche Toilette 
HH-Mlüe Iherkömmäiche Jotette 
HH-WlöO; _"ierkörräi^id;he töilette 
Bergedort Ihcrltömrhliche Toilette 
Emshütlel IherliömrrjUihe Toilette 
AJtora ”lKjosk-;iiVG 
Berpedorf ikiMk-WC 
Eimsbüttel ’herliornri^ichB loil^e 
Harburg  'Autorriatikloilette 
Hf4«itle ^irijrak-WC 
HHW'ittC' «Pinalanlage 
HH-blitte iirinalanlage 
Harburg Ihertiörriö^iche ToiMe 
Altona iherttönirniiche Toilette 
«viora iKiMk-WC 
Harljurg 'her^önirr^iche loiletle 
HH-Nord Ihoritömmiiche Toilette 
HH+Jcfd _ iHUKk-WC ^ 
B^adoft' ürihälanlage 
Mon a ■ LWthälfl nt 
Altona Jrinalaniage 

WBw_ __!'l^halanlage' "^HH-Miöo  ;Jfihalanlage 
Jlti-Wße-. ünnalanlagB  Bergedcirl i liinalanlage   
Eimsbüttel lUrinalanlage 
Bergedofl iKjosk-WC HH-MA1&  ^^k^k-wc 
Allona  jürihaianlage 
Harburg (heritöriTrhliche Toilette 
Hl-Witle iLtiinalan'lage 

_ A^ona iherhömmilche Toilette 
B^edorf  Iherkömmiiche To'li^ 

jüflhäl'anlag'e 
iHf-tHord jherti5mrrjiche Toilette 

IZkRch |VejM«tter 
GrünanlagB fBezi^ MR 
Spielplatz ' .Bezirk MR 
I^ÖPNV 'Decau, 
'[0PW_ 
iöffenrt. RIfitziWeg ’Decaux 
H;^en/^ -HPA 

löffent PiatzAVeg Cecaux _ 
Fn^tiof 
.Grünanlage 

|ID iZielerrstehung iBewertungspuniitte | 

.Veran^ltung 
SpielDlat:^ 
Fnedhof 
OPNV “ 

Ipi^platz 

‘BezirK MR 
Bezirk MR 
^Hmkenhof 
•Bezirk MR 
'Bezirk M^ 
•Hocftliahr^. 
Eezi^ MR 

iöffent' PtarzWeg •f^srinkenhef 
OPW '■H'^l3ahn_ 
[Grünanlage ;DecaiJX_ 
iGrünanlage Sonstige 
ji^nt PlaöWeg iEeziirk MF^ 
(öftent PlalzAN^ 'Bezirk MR 
';opjy5 MR 
Grünanlage  MR 
HafenfEtbe iSprinkerhof ;öpnV_  

'öffent. PtfltefWeg Bezirk Mr! 
^ifebt Rla^gWeg .bf>mkerhof_ 
|gpf?y '^’üeoaux, 
•äfferit_Ptä®W^ Uetaux_ 
'AftenL PtatziWeg -Draux ■öfle nt Plfi©Weg ’ lüe«u xl 
,cfle nt. Plfl-öWeg^ ‘Deoau x 
J^nrL RatzFWeg Seoaux PialziWeg ;Dec^x 
’,qPNV ’ ''ic^caux _ 
Badesos Bezirk MR Jöffent PlatzfW^ Bezirk MR 
'^nt Platbweg deoaux 
Warbt _ BezirK MF^ 

föneritl Ftta^zFWeg Deca'üx ' 
Spielplatz jFlffTirk MR_ 
Bsdesee MR 
lOffenL RatziWeg .braux 
jCPKlV :Hcxiibahn 

13-2» 
2261 

41! 
3fif 
42j ■ 

21 a; 
221 
1931 
2Ö5 
196 
117 

&3 

127 
236 
237 
17B 
1S9 
10-7 
?31 
183 
162 
56 

69%; ■"^%1 
63%| 

' 6q%J ■ 60%1 
63%! 
e»% 

_6T%i 
67% 
6T%| 
6T%! 

_66%i 
_66%! 
jB5%i 
_ 63% 
" 63%i 

126j 
1761 
55! 

1&7 
67 
54. 

"63%; 
"62%! 
"61%j 

M%! 
_^9%l 

M%i 
37%i 

ST%| 
j56%! 
JE?%J 

56%1 
6ie%l jM%i 
54%i 

‘"54%i 63% 
K'%’ 
5q%i ■49%'j 
4a%! 
49%! 
43%l 
14%] 

635 
634 
632 
630 
630 
629 
€26 
€26 
€25 
€23 
623 
621 
613 
612 
€12 
610 
60B 
601 
507 
587 
502 
572 
564 
550 
549 
534 
532 
526 
520 
520 
520 
520 505 
499 
497 494 
467 
4^ 
453 
445 
442 
395 
f31 

Dieses Resultat ist grundsätzlich erfreulich und darf sich im internationalen Vergleich sehen lassen. 
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3.2 Umfeld und Lage 

Die Fragestellung, wie viele und welche Art öffentliche Sanitäreinrichtungen am richtigen Ort, d. h. 
nahe bei hohen Passantenströmen oder im stark genutzten Umfeld von Parkanlagen, Plätzen und 
Erholungsgebieten liegen, wurde mit der Bewertung von Umfeld und Lage anhand von 9 Einzelkrite- 
rien beantwortet. Diese Kriterien sind; 

• Passantenlage 

• Wegleitung / Signaletik zur WC-Anlage 

• Belebung der Umgebung 

• Alternativ-WCs in Gaststätten in der Umgebung 

• Alternativ-WCs in Kaufhäusern in der Umgebung 

• Randgruppenproblematik 

• Entwicklungspotenzial 

• Zugänglichkeit 

• Einsehbarkeit/Kontrolle des Zugangs 

Die nachstehenden Tabellen veranschaulichen das Resultat. 

Anzahl Toilettenanlagen pro Art und Bewertung Umfeld Lage 

A- über 67% aller Puntte 
B-50-673i aller Punkte 
C - bl5 50% aHer Punkte 

Fierkommliche Toi^tte Kiosk-WY: 
46 
54 

& 

AutomatlktDilette 
9 

33 
2 

9 
10 

1 

10 
3 

74 
100 

11 
Gesamtergebniä 

Gegenüber der Gesamtbewertung wird sichtbar, dass eine deutlich geringere Anzahl WC-Anlagen 
hier ein befriedigendes bis sehr gutes Resultat erzielen (75 Anlagen = ca. 40%). Die Mehrheit der be- 
suchten Anlagen erreichen ein unbefriedigendes Resultat (100 Anlagen = ca. 54%) und 11 Anlagen 
ein schlechtes Resultat (6%). 

Eine genauere Betrachtung verdienen jene 111 Anlagen, welche unbefriedigend und schlechter ab- 
schnitten. Die Detailanalyse zeigt, dass es vor allem das Kriterium der ungenügenden Weglei- 
tung/Signaletik ist, welches zu Buche schlägt. Ein Großteil der öffentlichen Toilettenanlagen in Ham- 
burg ist schwer zu finden. Dies liegt hauptsächlich an zwei Faktoren: 

Seite 36 von 99 



02.07.2015 

öffentliche Toiletten in Hamburg 

Außer im Innerstadtbereich der Bezirke Hamburg-Mitte und Altona (teilweise), in welchem das Fuß- 
gängerleitsystem Hamburgs seit einiger Zeit vorangetrieben wird, das auch die Ausschilderung der 
WC-Anlagen beinhaltet, ist die Auffindbarkeit von Sanitäreinrichtungen im öffentlichen Raum man- 
gelhaft. Dies hat vor allem mit den bereits dargestellten fragmentierten Zuständigkeiten zu tun. Bei- 
nahe jeder Verwalter öffentlicher Sanitäranlagen verwendet eigene Hinweisschilder nach einem ei- 
genen Konzept und setzt seine Überlegungen ausschließlich in seinem Zuständigkeitsbereich um. 
Abstimmungen zwischen den verschiedenen Zuständigen erfolgen scheinbar nicht oder unzu- 
reichend. Das führt beispielsweise dazu, dass in einer Hochbahnhaltestelle zwar ein Schild „WC" mit 
Richtungsweiser aus dem Gebäude herausführt, dort jedoch keine weitere Wegweisung zur WC- 
Anlage erfolgt. Da sich die WC-Anlage etwa 30 Meter entfernt auf der anderen Seite einer Kreuzung 
befindet, ist es für den Suchenden im beschriebenen, realen Fall sehr schwierig herauszufinden, wo- 
hin er sich nun wenden muss. 

Auf der anderen Seite liegt es auch daran, dass die Kennzeichnung der WC-Anlagen an den Gebäuden 
selbst häufig sehr zurückhaltend vorgenommen wird und so eine öffentliche Toilettenanlage als sol- 
che erst erkannt wird, wenn man unmittelbar davor steht. 

Nachfolgende Fotos verdeutlichen die Sachlage. 

Urinalanlage oder Bushaltestelle? - Urinalanlage auf der Reeperbahn 
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WC-Anlage oder Baucontainer? Behindertengerechte WC-Anlagen am Moorfleeter Deich 

itr 

n 

t • “t 
‘ i 

•T- ■' 
M M ~ i 

Unprofessionelle Beschriftung, keine Piktogramme - Zugang zur WC-Anlage Cafe Seeterrassen/Wallanlagen 

Die Feststellung, dass die Ausschilderung der öffentlichen WC-Anlagen in Hamburg ungenügend ist, 
wurde praktisch in allen geführten Fachgesprächen wie auch im Workshop vom Januar 2015 bestä- 
tigt und wird auch durch nachstehende Kreuztabelle (Verknüpfung Kriterium 1.2 Wegleitung 
/Signaletik mit Kriterium 1.9 Einsehbarkeit/Kontrolle) ersichtlich; 
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Auszug Reporting Kriterum 1.2 Signaletik und 1.9 Einsehbarkeit 

Standort   _ .Hsfseig Karl Frti&drwh Plate 
AJtwa Hajptfri^dhof Altoria !Eichbaumj«s KrugkBpp«l' AjuJerA1st«r 'WjUartagen/Eisiiiähn   
Frietfhwl rnkenwfenfet   [Octi»»na94   I fliocherynafklVWellmgstJüttel   'Hauptfrit^of Altana '‘Paedtüiif&rfiMtör^ Alt« Leiok^halie 
Frietfltof 2^ Eirr s bö n eler Brütke Sard WQchsrnTjrM. ■ Cafe SaetWasserr Haf&nisity 

''WoeheBmaf1it Goldhe4iufCT _ WccftemiariiiFüniisefi iLsd^fstral^   , sue J9t-Kiroh-£lraC«   KSP Roth^straJ^ 
Hajftfrieihof AJlona   Fisc+iers ÄiJse Risserter Bahnhof FtobergerSee   AJte HDl-5.-terwtraBe FrtM0vit Berseiwf 
k)st«rvsrland 
SleinfurlherAtec Reeperbdhr 

'WcghenmafktRB^hgnburaaCTt Ha (Timer Par^f _ Hafend"^ ■ LatberXam^ Rechen ra wk IW and s bek 
[WosHerynarlilSaseli "Bflltcihsa-aBe  

jhlchend&eherSee., hSjhaCk]rtl:jtenufer2'4 ^FraBcabpljtz 
[Hagenbecis TiäfOBrk 

,'Bgfgedoff |Ai 
|AREna [he AltMia ■Bergedort Eimsbüttel ’ifi d-Miae 

_Hd-NwÜ_ _ 'WsHdsbetL "lAtawta iB^jgedaid 
_-Be(gedsrf Eimsb0tis1_ 'Harburg 
“t'p ^Miae "^pi+KSd' 

hH-Nol? 
AHcfta Atoru 

^An   ' Auto maofc toi I arte 
'herkömmliche Toilette 'herkömmliche Toilette iherkömmliehe Toiletbs Kiosk-WC' K»sl:-VV C_  Knsk-WC 
jherkömmlkihe Toilette ^herkömmliche Toilette herkömmliche Toilette herkömmliöhe Toilette • herkämmli^e ToiTetle 
'herkömmliche Toilette Kkisk-WC _ ' he rkö m m lieh e To 11 etle_ Knsk-VVC'_'" ^ 'herkömmlioha Toilette ■ he rkö m m lifflh e^o I fette 
iherfcömmlid^ Tollet ' he rfcö m m liehe "^o 11 ette jUnnaJarlaga   KHSk-WG ;K«sk-WC 
'herkömmliche Toilette iherkömmliche Toilette    'herkömmliche Toilette herkömmliche'Töilette __iBergedsrf llOa^-tniG __ ■Beirgedarf [iherfcömmlkihe Toilette EiHlfit]Ütl^_lAutQm^ktoiiette Envsbkrtti herkömmliche Toilette 

^ he rkö m m lioh^To i I ett^ iUrinäJarljge 
‘KBSk-WC" “ 
kherkömmfid^ Toilette 'iherkömmtiche Toilette ;herk6mmtiche Toilette ■ Kiosk-WC ,herkömmtiche Toilette 
'herkömmtiche 'oilette KMak-WG Attona herkSmmtk^B Toilette Beigedorf lUrinalsnl^s "]fe*ra*i*cf ’lOa'sk-WC ^   Be-rg,*dci^^_^herkömmiichB Toilette 

EiiSfiibäXt^ .herkömmliche Toilette jQnsüapl' ,K5osk-wr^ “ ' ' Einiefcüttet ;Kiäst-WC_ 

|2wesl{_ lüenwalter .(rffeni Pla'teJVUeg DeraiM 
iOPW’v iDB AG " iFriedtKf Bezirk IhR ’Beöuee Beark MfT <?rünafit'aae ESpraikenhaf tOrünantag^ rgprinKsnhpf lOrünaniage iBori&t'ge 
Friedhof BezfkMR 

--  IBezrliVS Fnedhöf" _ j;BezrkMF^ iFnedhof ^HiBearkTSfe 
Fried^ , BesirkhlR öff&ni PLns,Vi<eg ^Scnst'ge 
Mark! .Beart MH__, iOrünanl^je ^n'a'fen/Elte _ll-tefefi«y joPenl PtelzAWeg^ä SprTnkenhäf 

'Wrki fBäirk'VS" 

|Kra U |Kni l-Q ß 
5^ i??j“   _jasj ij5fc. ' *1 4»! 

AtiDna 

II 

■f -I 

■Eincbüttel "itOosk-WG 

fMarfa rBöirkVS 'öC^L Platz/WegfDecaLEX iGrüTiarlage  liSpnnkenhaf j£^elpt£lz iBeark kIR 
.Friedhof Beairk MR i&^iielpkte Bezrf (ÖPNV’ :Bezrkli1R_ fBadesee^ ‘ BezrkMR' ioffenk FtateAAl^^Sprinkenh^ " Friedhöf ‘ Bezirk fc« Grünajitag« 'Decaux tGrünanlage .BeatkK^ 
]ÖPHV_ (niyÖbfeä^G. JölfenlL _PlatzAV ^ ‘‘ Decain 

_ :^ElpläTZ ^ iSpnnkenixrf öfenl. Pli3ts.\Veg BeairkMR_ .kiarM BeaiikVS _ 'Crünantage Bezrk VS ;Ha1erVEIt» iHafenäiiy öffsnl Plafe[y'l6g''Sprtnk'erih»^ ^MarM ‘ '"Beark VS _ 
Marti __ iBezirkV^ •ölfeni Piatz/rteg Bezirk sGrünantage BezrkMR täff&ni PteizAU9g.Dec3LH "^ '''iBezü MR“ MarM^  fBeairk 
iÖWV. , _ iprünantage .(fifäii PtaeA"/eg‘^nnkenhcif Marti ■ l^zirk VS 

26% 

4; j_a 
4! 121 I2l ?! 

37S. 

"IZWl 

|Epfrendo<^r Marklplate S1acttp4rfc (Ptansc^hed^ 

iWäNingsailee S-Bahn Hetirrfsjd  ICjfcISrieLmarkt  ■Sm KeaseBiaus irta-mnier PafiL^pielplätz iketlsighüseosiiWle .Mjnds-barg_ ! EdLa rÜ7f^ei.n-lJ_f|^^^_ j R osenf arte nw eg 
r ■' iFUhlstedlSalKihof £06 
3-Bahn Poppenbüttel lEbuferYteg 8S loutelgSnnar I tertwcfli,: lEbuferweg t3ö 
.jenlssKrhark .Aleftnöher See I htohe-r de Fcher See IWesiäTsee _ 'Ctwysanöerstike   !i_ahbräggef Markt  

’EkJelstedter PJtt- ;A--LRCTmuWen[lflrnm ä-Sahn Harbts^ Kifliaus- 

' J-BahrKtatian LtetKrseeq^ni^ ü-Bahn Rärifrig?.iTiart!i 
I-nfop a»ril I io rt il ebe rseequart i er ^Trppengart'gniFlaniep un Sternen .Mjnd^ai^er Damm^  ■Grcfle Bergslratä  [Blarkeneae Balvrhaf AJffia-Wartenbarg-Piatz 
S-Bahn   iSc»iLaberg__ 'Witte rtbe-rgen 

®Teefefsbrüak Anleger Alton aer'Bal fl on ; R onbet er Woflfl en ma rti iFisohiTioriM 
I Dahl [eng arte n_ 

|Ejr9ibijmsee  .Eicbbaumsee 
I Fri'Wf rich-Fr»i k -Soß^ ri ■ Turmwe^^^^  S-Bahn ERrgausbaSe ; S-Bahn Langenfelde LBjs.marclcatraQe 1ö I I Wochenm a rkl I se stralte 

iBeark |Aft iEintshütteS jinerkömmiKheToilette Harburg AutamaKiktoitatte _ flW-Wtte inarfcömmlreheToiiette 
HH-Miste |h;erkömml^eToiletle_ U I-La^ihxi irtr-ini3tia-f«>iaciHci Hhku HH-teod l^fJvrd 

Hl-l-fJwd HH-l-torel 

lAgdßUätfctoilette nerkömmliche Toilette nerkömmlkhe Toilette li^sk-tag'' ^«sk-WC  
-Sosk-WC ■ i'^sk-wg^ ! Auta m äili tdl ette 

jrierkömrnlf^e Toilette _j_r^5k;VyC/ ■jOosk-W^ ^ nerfcömmlioheTsilerte 

|Zareck [Verweti^ .htarh iBezrkVS jqPklV _ ■jDe^a’__ 'öffenL FHatsAVe^^^'rnkaihaf 
‘Hgfer^CIbe 5Ha-taaty_ i^-elpl4tz iBezirk “^PR\T j:'H€K*ib3hn_ 'tpFRV mpohbahii 

"ISPiOArif^K l,Sprinkerfpl_ _)GrünanI^ge |;^rtokerKKd 
’äf?enl, PlatSiV^'eg^SprmkenPwi iSprelplatz - Bezirk MR "lortiv'“ 

jopt^'v __ |HciFeti/E|te 

IZrekerreichunB |Krk 1 -2 |lKiH 1-9 [ BeyieiiuiBepi^kWI _223j[ 42%; 4; je;  

Jräask-WC lEetgetlorf f terfcommliche Toilette iBetBedeid j-^Bk-WC _B«5edod _|^skfvyc.   
.E^aüeil^ _|herfcömmlicheToilette .Eaqgeclorf trierfcömmiicheToilette 

_|EirTntütld IherkömmlioheToilette Ftarburg ‘A-utomdiiifctcpitehe Harburg iherfcömmrKhei’oileÜe 
_ liarturg  herkömmliche Toilette _ HH-Mi*ite .nerkömmljohe-Toilette 'IHhi-Mice nerkömmlKheToil ~{fiH-MiBi (Autemaaiktaiiette 

HafeaiElbe ,1-lä'tea'Elbe ■Grünanfage 
Cadesee ;Grün,^age 
Markt 

"'|aptjv JGjfriaritAge lo^V* ■ 
iÖPi^V 
iÖPWV 

Bezirk MR 
'Bezirk MR 

herkömmliche Toilette herkömmliche Toilect^ ■dask-wd' Autcmarakteliefte 
EA _ AjjtSTi^tik'toitatte ra **|ÜrEna1an'age 

i^rtj^lar iHljask-WC JAte*..   . . __M^a  "rÖDsii-VV^ 
_ lAJtora jHSaskWC_ :A]tiH>a trGoakÄVC .Atiojia fnorfcömmlkiheToilgtte tAliara | nerfcömmliaheTflilarte 

Aliwva Inerkömmliche Toilette 

iEetpetlorf Inerfcömmliche Toiis "BeigetJoii rnertcömmliehs' i'oilette 
Eeigedcrf -nerkömmikheToilecie _[Eintsl3üTtri__ jALhomaBttoiietie iEimst]ütte4 ^ürvn^ar^l^e EinKbgti^_ ii^tbsk-WC ^iriKhüttei jKjnsk-tVC Eimsbüttel -nerkömmltche-Toilette 

■ 4 ■■ jSPenL PlaeAVeig;D«03us 
iHafenfIbe iHafenrdty ‘Grünanlage iBezrk MR jöffenL PlateAVeg iBfsrnkerhaf effent RaeAVeg Deoaua |offenL PIdlzAVegrDecaua löffenL Ptjtz/Weg :D«caus 
'äf?^L Pliitdyvieg_ Dooeua [htelefVEIbe '^Sprnkenhuf 'HafenJEIbe iBgrinkenbdf 
.HdfeiyElbe !HPA , _ -Grünantape . Bezirk Ji Marti _    Bezrli WS^ _ .Markt tBezrk'^S' ■Grünanfage ‘Grünanlage ~ iGrünarEa-^ ~tOPffV 

,Marfe  __ löfferi^ PlatzV*^ f DiMaux '|oP14‘v TowauÄ 
ÖPRV ^Spnnken^f ■Grünanütge |Sprinkerhof 'Mäkt BezrkVS' 

17CI 

I itw 

"•■n SOr  

se* L- .!J_ 

ftHML 4j J4| 
S51-! 4j 24.   
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iWgöhsnm jrfiLfepgnd^. jBLrgwe<W .9ien<i@r äraCte 
IiSeufffiberer Warirt ^Hc^enmarfci I B«r1 j n srlord a mm Jimgl^mste^Alstarpaviicn  
iAlter EiblA<rng{ lü-Bahn ! H E-&f>erfc>a1irk |Re«(«rfcafin  I ^ L-*_‘!M. rM lIJ V iHaupMbahnhof Si RdLÜ C^dung^brücken Ipammtor . WbchB^ Sk I UV 11 helmäuirg 
LandLnsstöidcfert, Bii^a < Landirngstrücker» jplbshnhof   Ha^iplbahnhof   ^L‘t Straße^ 
O4ilsdorf 
Jrtat/wl^rH^üdUtg SIdCtiHrti firnhhälle) Suö^rfc am unnsnng WocherfTi arti L Lan gen ham Wocf*niiiaTkt Rjisrriihleridarrqi  ggiäburgw Pl^'~ 
F^4>riTtoiihfw-StatJiparh_ 

va^. .rkLVi 

‘^afhauspassage _ iFrveffJwf Wilheimsburj-Finkefiriek Slad^rti {Mimgolfarilage) Woc^nmi ark I Hartsloii 
;Bämbelt BahnhcfTWiesejHtarnm V^sdoff ' :Ä)o<^nm :irklPoppenbütt«l   ...'°RF« ■ Heils rundw«B S '&Bahn Hausräten l'Hayplbannhof |Hafencrty 
jLand L ngst njcke n 

^^i^rnrniictigTails^ ^lEiTOtiött^ iH^asli-Wn _ _ iA-utamätktsilette 
jHarburg J_'>erk»mmlh^s-Toilette IHH^Wia-e _ JAirtcinaiiktsilette HJ+Mifte ‘Automat)l<toilette HH-Miltte .Autefnatfc-toile'He 

HH-Uitte”’^üren j^lage ’ 

1**—>"r/ -F^ BeÄirtV^ \'^4Cl 

HH-fcliae  Ujbalanlijge t+H-MilK 
HH-MiSte IHH-Min« jfi'H-MiCfl'J 

jHHMifte ■ HJ+Wic-e 
' HH-Mitte 
tfH-Uzd 

Urmelanl^e nerfcammliäh»Toil&fie h^ Wc _T _ ^ iierfc6mmlich»Toiletie nörkämniliche foiletie 
nerkömmiKhe Toilette iTeri(ömmliche'_Toilette Ur-naianla^e Urfna!lanl4ge 

Jnerfcömmlicfie Toilette '.Aiijonatiktoil^tte herkömpnIicTiie- Toilette HH-hlmd_ Hj4f^ HhHftorej [h&sti-VWC t-VWC 
HH-IVBid 

3feH-Nerd_ _ _ Wartdfi]ek__ ‘A’and&bek i-JVandsbel^ JWafidst^ 

!£to_ Tit^ö mrn I Ml ^Toi I ette r)erfc6mmiich»Toiletie n@rk6mniliche foiletie 
nerkömmiKhe Toilette rterisö mm I ich e-^oi I ette herk^mmlKhfr Toilette ‘lerkömmlMie Toilette 

ZPÄ* 
_jn^V_ ^ i'Sprfnkerl^i ' jöfenL 'Pbtz/Weg; De«aua' 

^Wäiftt. 'Bea'ri (.R , joffäiL PLatz/W^ D«aus__ ,Offert. PlatzftVep 'Deoaus joffent’PtatzW^’-De<aua' ~ 
IHüfefVEIbe iDeoaux iöffenL Fn<itzjvUeg-,Uef^.;( idffenL PlatzAWeg ■ Deoaujc Qpent._PliitSiWeg_   jOffenL Platz/Weg''DwauÄ ’ Jdb'äg _ j8r?en^l^isiyil^“^r^efihrf      jöffeni iH.aEWegfspimkerlfirt 7sj Wirii ■“ Bear* WS "=‘* 
jHafeiVEIbe !Bezir1t’MR~ [’lHafeii^lbe iHPA .offert._Plats/Wep 'Beair* UF^ joffent_PtatW^ Bezirk WR 

_ lo'PNV ' 'i^.Hortibatur 

QpenL F^i^gg t Sri^ctI^' |  :GrLaiari^9C 'iBezirk MR !GrünstLa|.'e |B^ri MR ^BeartWS ^Bezirk >i^_ " ^finL PLatz^'^ _ Bea rt 
~lVerarietaRiif|H^ [,Bezirk WR tiHwJibahfi OPtJV_ ' |GPt-IV 

_^andBjsk I hpitommicfi» ToTel^ 

herhömmiMie Toilette Uüialanlage itH-MiHe NhkMiae _ HH MiSte ~TPäiäL-WC  iierlcömmlichsToiletie r^rtörnmliche foiletie 
r^rkömmlKhe Toilette iTerisömmlBhe- Toilette HOask-WC   herkömmliche Toilette 
herkömmliche Toilette 

fhHWiItte Hl+Uitte 
MH-Nixd 

[ÜB& yi^iiioil1^i& Toilette 

HIT-Wice 
HH-Witte 

herkömmliche Toilette 
1 erkö mm I Kh » Toi I etle herkömmliche Toilette herkömmlich» Toilette 
herkömmliche Toilette jl-tafeatElbe 

I BeinaiWS IHjReatlbe ' ~‘'jl-IPA.'"'  ■ÖPWV_ _*Dwaua’  i'o'PnV *" ^HÖchbahn_ ;<4ffem Ptats^We^jD^au» igfefiL ^bMegl^cy^chni 
Zi'njWV, ' :B&zirtWR_* '“j&feiL'PLatz/Wog Beart MPT 

iOftüV.   [Beaiti^rj iFriedhöf .Beziit W^ {GrünanLa^e .Bezirk WR ‘■Markt iBeark'WS^ 
.P^'y l'Bezirk iHpchbehn iBe^'rk WS 

jQPVi _ _ Ma'rkT _ _!ö17&it. PlatzJWea_"ISejir^^^_  ilBeark MR ''■DB-AG  iHa^rvElite jhüfäicrty ..,.X..«-,L_ '“jIhPA 

loF^ _iÖP^'V__ 

I il/ic 

9ft%! ■! Hj 24 
.. 4^ 34 

I Sl! ss% 

3^ 
9#%i~ ajwi 

Ih^   baHtl  4j 
TJ-. 'jj  m -»■ es! 68“».] 4ä 

BT$ 

21d|_ 

jH&ehbahn i'T4DcJib3hn_ _ 

WriiTiprFtairteisaL- WarxlsbeC Merrt 
Hpm Harktra, E EJIsleff™ 

Hsflier Perinh,^» JuTic'fenwiieo''Al5iarahlecef Hiterrcry 
Ros^rfioffF^arlenun Blornen 
j&a^aaielitoiiftarten tn Biomen wlheEmabura' S-BaPir   S.33rUricit.iraCe StatWp^tk (PaüeseerfBeh 
Farmsen: NietKicrfer Markt tSchlump Da.mrnKr   
Hi-ikgBneeisftW  
R eepe rb d1in^i3v . Watt ati ag erUM I nigo If Largerhofn Martt 
Miahadiskirohe     U ,‘S Buir WandsbefcerCtwLS&ee 

^ iBesiik jffH-Rlort Eierkämmüshe Tciiette |W2Jnlsbek ~|VUanijsbek 

JVimiMiif” , ' IP ~ ~ taeEfrdchjfia IIW 1-2 h« 1-S|/^ ■' Bewertwffiifiii^ 

Hl-Mt!ktt€ 
HI4Ä4I« Hl^iite HH-Milte 

Eierkornmliche Iqjlglje jOPNV herkörtmlbshsToiletti"”'|Ot^4V” ”” 
EierkörrmlK^ Todete ^ Jjfadesee _ twfkämfnl bhe To ilette loSlV ' EierEiömmilöhe Tiodette |d?3h^ 
herkämmlfehe Toilette jdWy_ .tierkärrmlßhe Toilett^ JöPNV Eierkorrmlcfrie Joilette jliaferUEIt« 
herkörnml^eTofeßg^ ^JsäferL Pt-TtzWeg'^fijtji^ 

IHo^luftr _ i htoetiJtaliii^  |l-i«Jba’ltr   
[DewLX  _jB«zirt MR^ _!DBAG^ iMooEibalui 
!l4oofibalwi _lF4ocJibalijr jHatencrtjr 

HH-Uilte Hhl-WiltE_ 'Hhi-Nort rtPtlflört 
' ^ndsbeki Eimshärtel Eims-b'iätted Elm»tiänd Hl+Mitte” 

iFtH-tofti 
Hi+Uilte 

'iB«zirk hK 
'Bezirk MR_ ' ^^irk WR _ iHoet'tiafüi 
iHocf-balwi I J riocJi bä IlT^ ' "IrHoi^b 

EierkorrmKäne Toilette Cn^antege 
herkörnmliisbe Toilette 'Bprelpl^^ herkörnmlkäne Toilette __IOW^   Eierkärrmlishe^öil^tte __ |oPWV “Kjost-liVC jGrfkiartage 
herkämmj^e Toilette J^äPNV ^ EierkörtriVk^Toilette^^ JOPNV^ _ -Jt-irrt^“ . Eie'rkömmliehe Toilette iQPRV Ir-te^balij J  ,herkärtrn(Mne Toilette^' . pPNV ' JD3 ÄS_ herkörnmlishe Tgtetja j^j{^L^Lj1?/Weg sSpi^ftijbplf T herkörrmliche Toilette iVeranstaiLn^ |sprtrk^hisf 
Kjäsfc-W4_ Isfert PEaTaWegjSortslise   lW5fc';%^Z    herkörrmliche toilette jClPW jHodhbaFitfi 
herkörriml(sbe Toilete_ _ iöfefit PtftöW^'Bs’zirkJ|^_ [Äutomatiktoilette __ iOWV iDwaix 

75%; 75%' 75%j 
_B3%; 'es%t ®3%1 

' «3%' jB3%. 83%' 

£3% j3%; C3% "83%! 
J3%' _«2% ■S2%i *2% ’S2%* ■*2%'; 
e2%- #2%; «2%‘i 

«0% h:o%' 

3- 
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Ein einheitliches Ausschilderungs- und Beschriftungskonzept für die öffentlichen WC-Anlagen in 
Hamburg und dessen zeitnahe Umsetzung wäre eine sinnvolle und schnell wirksame Maßnahme. 
Dadurch könnte das Angebot besser der Bevölkerung und den Besuchern Hamburgs angedient wer- 
den, die Nutzerzahlen dürften dadurch erhöht/verbessert werden und die Reklamationsquote aus 
der Bevölkerung wie auch das „Wildpinkeln" sollten sich reduzieren. 

Als gutes Beispiel für eine vereinheitlichte und gute Ausschilderung/Signaletik kann die Stadt Zürich 
genannt werden. 

1 

m 

: -« 

Züri 
I Sauber und 
I ^Ltr^ Glück 
, nicht weltl 

nww.bjrklplatz.ch 

Mehr Informationen unter https://www.stadt- 
zuerich.ch/gud/de/index/gesundheit/gesundheitsschut hygiene/zueriwc.html 
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3.3 Baulicher Zustand 

Anhand von 11 Kriterien mit einer Gesamtpunktzahl von 270 wurde der bauliche Zustand der be- 
suchten Anlagen erfasst und beurteilt. Die Kriterien: 

• Gebäudehülle 

• Türen und Fenster 

• Innenwände 

• Boden 

• Decken 

• Abwasser/Leitungen 

• Wasser 

• Beleuchtung/Elektro 

• Lüftung 

• Heizung 

• Sicherheitseinrichtungen 

Das Resultat der Auswertung in Hamburg ist im Vergleich zu anderen Städten besser ausgefallen als 
zunächst erwartet. 176 Toilettenanlagen erreichten über 67% der möglichen Punkte und dürfen als 
befriedigend bis sehr gut bezeichnet werden. 9 Anlagen erreichten weniger als 67% der möglichen 
Punkte und sind daher als ungenügend bis schlecht einzustufen. 5 Anlagen ihrerseits sind in einem 
schlechten baulichen Zustand. Den in den Tabellen gewählten Grenzen von 50% Zielerreichung und 
67% Zielerreichung liegen unsere Erfahrungen aus den verschiedenen Untersuchungen und Einzel- 
projekten zu Grunde. 

Anzahl Toilettenanlagen pro Art und Bewertung baulicher Zustand 

herkömmliche Toilette KTiosk-WC Automatiktoiiette ürinalanlage Gesarmemebnu 
A-über S7% aller Punkte 103 42 20 11 176 
B-50-67% aller Punkte 4 1 5 
C-bis 50%allerPunlcte 11 2 4 
Gesamtergebnis lOB 44 20 13 ISS 

Die Rangliste aller 185 beurteilten Toilettenanlagen in Bezug auf den baulichen Zustand stellt sich wie 
folgt dar: 
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Auszug Reporting Kriterum 3 Baulicher Zustand 
Scnl^nfig. T 9. c 
,Be3wcfaHjriaderAnt^ 

iTSänrnedhdh Rbfe FierogT; _   
JnvGehoeigggü. rjr 7   

jHannoveriche S^Me_   
iV-Ddhn 21 Pauli; Ausgang MiHgntorp^S _ Am Sandtorlc^ 30 
S-BalirMD^Htorl   

.S-0atir PoppenbueMei^ BuGbitinhc^   
.Krjgkof^l, läugkc^pslbriicKe 
,FleetectiloeBSf^/i. arr BrooktoKceJ   
'jraüftonss-chinTiafen   
JRerfEeistraße 
‘Linnering 1 
lnarH^M    
jHes&hr^der 1 
.KirchenaPee 19   
^eepeiPahnföiaeltHjde^atz  
iLangenhöfiier Marlct 1   
Iwestmsee. 0ezirt( HH-Bergedorf   
I Startanstralle 5   
fLobbru^gerMarict Nr. 1 _ _ _ „    
:BijrgMiedel Busbahrhof. Burtfreedel AKN Bahnstatiön. Ronan ZeFler Platz jB^a-Kiöger-Rate^     
|rtafen«ty, SpfeJpaftzArri'Grasbroohpart:, Am Stranaka  •Tiergaherigtraße   
.Naehe S-Eatm Weli 
Aitanaer Balkon, naete Palmaille 41 ^.Rothenbuiger Marli ^atz 

fOsakaallee 14 
^Krayenltan^ 4a 
J^^rng ^keS'aarlandstrasw   

(c^dorfer Landslrassel'RQtlbekej' Markt  
jBismarstrasse 151  
HardDflfei*reg, Ecke FahlslHj^ef Strasse  
Chrysanderstrass^ Beci)^orfer ScJiloss   
WaüanlagerVGlacüscttauasee 
Dsakiliee zwischen Tokiostra$se uadÜberseeallee 

’FjfeOrich Frank Bogen  
IU-Bahn-Langenhflm Markt Tangstester Larwftrasse 
5flhui&erg_’ 
Ftranttiveg Opn Bulin Pwitm W-n Anlage  
S-Batir-WiShelinsburg auf der Perrnnrnbrueche  

^'iVand&isekerMarttZOB _ ^ 
Ipamm^, Dairiiritcqiark bä Nr 4. Park votm Cinejnasx 
iGertiart Haupttn^n Platz jEibufenPieg 85 

IBeahc lAn IZkyech 
yAutomatihtoii:^e_ iOfferit 

__ KkJBk-WC"   ’iGrünanta^ 
Hartiürg' ;herk^niil[che Tcii^e_‘bPNy^” üSAG 
HUMifte~~^Au1o-matiktQitette _.öf1eni P1atoVi'|^_ Decai^ 
E7rtisbuttel 

IZielerrerctiuno [Bewenunuspuiwae | 
_46 1 00%^ ’OT 
iDsj _iao%| 27aj 

100%=  
HH-Mltle 
Hhl-Nofd_ 
Wandsbek 
"Brüsikittei 
Hl-ti4rtle 
}lrt Mitte 
Hl+Mitie 
HhP40fj 

iHl+Nt^d 
HHWcmf'" 
HhPMitJe 

.herkömmlicheTotlette jMafen/EliJB 
_j herkömmliche Toilette ’ÖPNV 
n herkömmliche ToiletteJOPNV 
~^kic®fc-WC Tsrünanlage 

; herkömmliche Toilette iHafeii/Ebe 
'herkomniliche ToilettejMatei/EElJB 
herkönrnliche Toilette IbrOnanlags 

.Ktosk-WC _[Grjnanlage 
_ .herkömmliche TöjtettejMarlA 

! ^rköm mli c^ _Toi fette i U arid 
.herkömmlicheToi^e iOPJMV 

HhtMitlB iherkomirfiche Toilette loffent. fflatzfW^vS^rinfcerilTof^ 
Hrt-Nord 
Bergedorf 
Mona 
B^edorf 
Eimsbüttel 
HHMjtle^ 
HhPMiüe 

herkömmliche Toilette 'Marid 
iKkJslL-WC "|<3njnanlagie 
^herkömmliche Toilette -Friedhcrf 
jherkömmlicheToilette iMarlrt 

" _ jOP'w_ 
herkömmliche Toilette ^Uarld 

^herkänmlicheJ"oil^e iH^ert/EEBe ^taf^city HH-Micte J herkömmliche Toilette iGrünanlage 
Wandsbek ~^nerkömmlicne Toilette l^arkt. 
Attona Wö6k-WC """l^rünaniage HK-Mitle  |nerkömmliche Toilette IMarld 
HH-Mltte herkömmliche Toilette ’Mafen/Ekje 
HK-Mitie ,herkömmliche Toilede löflend. RatziWeg Bezirk MR 

_J’^herk^mli^'TÖjl^e ■yefm^ttungj’_ "ißrark MR! 
AJ^na .herkömmliche Toilette iUarld Bezirk VS 
Eims^tel jKlosk-WG _ __ l■Grü^ania^ __ IlSpi^ken'ificf 
Hti-Nort I herkömmliche Toilette r^ent P1atzW^';5^sriikenticif 
Hergedoif |hetköi™nliche Toilette JUarId _||B«zi[k VS 
HhlMitte 
HhlMitls 
Bergedarf 
HH-NOfd^ 
Aftona _ 

jHtlMitle^ 
Wandsbek 
HhiMitle 
HrtMlEte Aftona 

Kksk-WC [Grünanlbge LSonsdge 
herkömmliche Toilette itiafen/Elbe _ Jihiafercity 

:herkömmliche Toiiette Markt,, ^^_,J&BzirkVS 
_^nerkömmliche föiiette ^HPNV  _ _ iHochbahn 
".Kiosk-W^**“ IHafenfBtt» ” ' SprinkenJ^ :Ki0Bk-WC iHafsn/Fias' ’ 
"Therkommliche Toilette ;6pnV iBezirk Ml 

tnerkörimlicheTöifeta iOP^J^ ^(Hoj^b5hn__ 
|herkömm1iche^roifette__(öffenf.. RalzWeg'Sprinfcentiof ■ herkömmliche toitette ■^ent.RalaVi'ed B-ezirk.MR ^ ;kioBlL-WC ~ "iHafenfEltse’“ ^‘jSprihtenlicf 

erwaner 
Ftprinkeririö 

17D 

• Beark VS 
Sonsdge 
Bezirk MR 

'ISpriikenricif 

Bezrk MR 
Bezirk VS 
Bezirk MR 115 

iHsfericly 

97V 
Utlk 

yia 

[Bezechnung der Anlage 
Hartiiwgi-Hesse^-Strarie 1 
Alts Rabenstras&e/HarvestehiHfer 

Pauli Fschmarkt   
August-Sebel-Stralie 2^ ~ 
Rosertgar1er»Me!g, Stadtpark   
Kattiahireriil-lalenreiB   
RaihausmarkliTreppenjnteff 
Wun^sburger Damm f^r. 17a 
DÖberaner Weg   
August Kjrch StraeaafWietiaiinp 
linedxkir-IHeuM-Ra^S _   
HaupttehmliDf Rotunde. HBF-Sud 
HoisteirascherT^irngJ  
SaarlaidE^Se 37 
Teufelebrueck Anleger. Teufeistjueek Prarten an der Elbcfiairseee 
Gnjndstrasse ID _   
Nietidoif TbargEum Markt, Wochefiinarfcttoilette 
U-Bahn JungFerfitsfeg/Abjeranlegi^j^^rsonal^reul^^^^^^^^ 
Reeperbahn 75®avidstrasse  
^uard-Füwn-t^eM2^   
k'iKit'i rrTV /].!!' i Hqup^rea^e 
Ohräicrstrasse 18 _   
Eimstiu^ler Bruecl(ej_Eisdjefen WC^Nähe Li^hnstusIcLrcfte 
Isestraße 73 _   
Wahiihgsaiisa^äliliwaswea 
HeügrurKfweg 2, E^e Max^^tjimehling 
Hellgrurw(*eg 21   
SchluiTif!, htocribflPji WC- Bezirk EingPuetitei 
Tumvieg^    
Grihdelberg ggü Haus Nr 60 
ätadtparli: Planschbecken, Mitte ir 
Wenck«ailee 4 
Haopttiafirihof/Scfiließfäidier 
Luruper HauptEifrate_^ 
U-Bahr^ Ueaersfiequai1iflrfAittslfl!raa»erRa&  
UKster^ li-Bahn, B^rit WandstKk   
S-Bahnhof Rissen Bahriwjf   
A^ust-Bebet-Straße ggü. 310 
Stadtpark ParKseelftsei,^ Irr Staötpark gefegehe Insej^ähe Südn^/Pafeeeörjecke^ 
Ü-Bahn-Ot^enzdT i-angenhomer Chaussee 66B  GoldtüHiplatzS 
Bei den St PauR Landurtcrsbiuecheci. Bruecke 10  
FinkenwetTJer LantJscheslBweg 9|  
iaseler MarktStadlbatirtstra&se   
Hör7ter_Rernb.hlin. R-annBahnslraä!« 36   
SCidririg t __ 
Redamstraße 3 
Rathausmarkl 

l&ezik 
iEirrisbLctteJ [ 

IZmccIc 
"^Eirrisbütte]^ herkömmliche Twfette •■Grühsnl^ 

Altona I herkömmliche Tailette !Markt_ 
[ Betgedori herkörrwrtiche ToiP^e ifiied'hof 
HH-Hord Kiosk-WC "jGnjhaisläge 
Wandsbek herköt^mliche t eiiatte ^arkt 

Jherkömmliche Toiiette ■'kkJsk-WC “ J ■ _KiDsk-Wc_ _ 
' Kiosk-WC 

I Verwalter 
cffenl, Rafe'Weg ;Sprinkenlhof 

'"Beark MR 
/Bräik VS_ 
.•Bezi^ MR 

herk^rWiehs Tailqtte 
^rkömmliche Toiiette OPNV 
herkömrrtiche^Toiiette 'ÖPhIV 
herkömmliche ToiEette iOPNV 
Kiosk-WC Tigpielplstz 
«cäc-w'c iHafguEibe 3 ciilett^\    

_ l^3rkt __ .BgEÜkVS' 
hertömml i cheJoi^TIo PN^ 'Hodnbahn 
Kic6k-WC iWent Ratz/Weg ISomSge 
Kiosk^.^  |Gmnar^l'm l^iinkerhof 
herkömmiliche Toilette ; Markt iBezwk VS  

•Sprinkenhof 
  'Bezirk VS __ 

öffenL RalzTWeg Bezirk MR 
öffent RatoW^ Sprinkerhcf 
ÖPtJV ■ ■ Sprinkentibf 
Grünaralage Sprtrtkerhof 
OPNV ’DBAG“ 

:Braik MR 
THochbahn 
Hoctibahn 
'Sprinkerhaf 
IHPÄ 

;HH-M'itte_ 
H^ord^ 
Wandsbek 
Altona 
Bm^bttel 

' Hhl-Witte^ 
I Htl-Hard' 
H^ord 
HH-Mtte 
Mcha^^ 
brm^jirttel 
Bmsbutt^ 
Hh|.Witte_ 
Hhl-Witte 
Htiwdrd,. 
Wandd>eii 
.^ona 
Eimst^el 
Bimsbiittel 
Emsbiittei' _ __ 
j^na ' ftiräk-Wt?  _^jöfTen^Ralz7Weg Bezirk MFC 
Alona Jherkömrrtiche Toiletty FriedJwf :BCTik MR  

_^irn5büttel J herkörmnlichs Toiietts]^PNV_ _ Hocjibahr] 
jBmsbifttel AutoniatiktbiFetts '**”iCfferil RatzWw Ö^uä 

IZielerretchung | Bewertazigspiinkte ^ 
1D4i_ gyfc!  2Mi 
"iai| 9^'j  2S4- 

253j 
'255 
 2S2 
 262| 

'252; 

-138 
loa 
146 
2D2 

2D1 
“iÖ' 

herkoTfWTiliiche loiiett^Markt iBeörkys 
(Markt" J 

herkömrrtiche Tolj^eiGrünar^lage Sorutige  
_|_Kiosk-WC_ " jiiiteht PlatzfWeq Sons^ 

herkörirrtiche TtJilBtteJJ4srW_^ BearK 1 herkörnrnlichs Toifette'] Markt iBeark VS 

Bmsbiittel 
Hh^ord” 
Wandsbek 
HHHWjtte' 
Aflö'na 
Hhi-Wltte 
Wandsbek 
AHona 
Beigedofl 
HH-Nord 
Hh+44ord 
HH-Nord ' 
HN-Wifte 
tihUflJtlB'/ 
Wandsb^ 
m-witte ^ 
Hhl-Hord 
Hhi-W'ite 
HhUJitte 

■Bezirk MR _ 
(De<3U!^  

"^□b'ag 

AutofTHtiktbiFetts^ ' l^^ril PlatzW^ Öeoau^ 
Automatiktaiterta_ J^Grünanlage ^DevsalJ)ä 
Kiosk-WC Tspielplatz 
ÄirWriatilctciiietre |ÖPhlV 
herkömmliche Toi(ette|OPNV 
herkömmlichs löilBttelFiiedhcf, 
’herkömmlich^T’pifette tOPIW 
herköti^iche loiletteToPW 
herkömmliche ToilettejÖPtJV 
herkömmliche Toiiette iFmedtof 
Kiosk-WC _^fürunahlage_ 

114 
14DI 

-liT 

Bezirk MR_ 
:Ho«ibahn 
‘Hochbahn   
Bezirk MR I 
Bezirkffl^ | 

herkömmliche Toilette jOPNV 
' herkömmliche Toil^e i Markt 
herkömrrtiche Toilette f HaferVElbe 

/ herkömnkiche TbilBtts i Fried tipf 
' herkörinkiche f sil^e t Markt 

herkömmlichj Toitat^ 
'jODsfc-WC 
I herkömrrtiche Toilette 
^herkömmliche Toilette 

ftPNV _ _ 
Grünanlage 
OPt4V 
ÖPtJV 

Bezirk MR_ 
iHodnbahn 
;Braik V?5 
ihPA ■ 
BezrK Mf^ 
Bräik VS 
Bezirk MR 
[Hoch^hn 
iBezirk MR 

94 %i 
“iÄT- 

94%i 
94%^ 
9Ä%.!_ 

“3%' ■93% 
’ B3%|~ 

93.%! 
""ggKT 

93%j” 
rö%!, 
92i0“ 

_ 92%l_ 
92 %5 
S%L 
92%.! 

 91 >! 
 9i,i'j^ 

91%! 
— 9i*r 
 ' 9't’^ 
 9-i^ 
  

J®^4_ 90 %_ 
"90 %• 
■ 90%. 

I 2Ö6| 

68%ii_ 
6Ä%:_ 
87^ 

1l7^' 
S7%‘ 
87V. 

252 
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öffentliche Toiletten in Hamburg 

[Bezeiahrung der Anlage^ 
IJerisch Part, Ban5n-Voght-S(r. 63 
Lt-Bahn-Fuhlsbijettel 

IPestabz^sirafe 1 
lE^lIhghusenstrate 1 _ 
S-Sährhof LarigerifeWe/Försterweg 14 a 

iäve^önner_ Hohlweg 12 
i'ÄalianiageJi 
[Beim Hammer Marttplalz 
t'Grase Bergslrasse / EckeWjle|3cyidslraMe, Beirt Altona 
[Bik-Blumerifeld-Platz^Balinhor Blankenese 
BHFAItcfio/Atsgorg Ottorosr IHouptstora^ 

•jiTzeretraße _ ^ _ ___ 
»NorcWWrigBr Weg. Hiendorf, U-Bato.^JCDecaug_ 
• ALissemjhleiidafmnj Virizsnzweg 
premer Straile^ Eciie Luä^urger Strasse 
»Heimfeldef Straße     
kLkBahn RöedingsmGfkt/AltftnwsllbniBcifee 
[iHopfennsrtpS ' 
tBeflin&rTrg 5^^ Strohhtug^ 
^HN-Jungfernstieg/ÄlsiejpavIlBDn 
IBei'den St Paui I anfliji>g^riie{lie^_tei_lm5elie_^/j‘ir^^ffi^ 
I Aii_^ der Aistiw 2B 
^erhartzs£rafe2  ■ J-Bahri^FanTi3er<   
iTrabrerrbaiin, L^ahn WC, BKjft HH-Wändsbefc 
Stonnamplo^   

tRahl^edter 0B.hntiGfa|rasse 4_ _ 
‘ü-Bahr>-Burostrasse. GrooteruT^ 1  
IMeuqrabener ft^arld 1 ^          
9e< den St ^auE l.ancliings'brücKen, Naehe S-Bafm LandunEtmjeck^ 

l&2®3nejmarlr^^ Neu^dt Bea'ilc HH-Mitte 
lsL"Pe)en3fcuiger^;. ^ ’   
,Koerti^ Georg D^clij'Fin}(eiirtqjj[_ 
iFraseatlplair. Curslacker Keuer Deich / Heuer Weg 
'öListeärinno-l, tiüetäejterpiafe, hpctipihn  
^Landha ißWff^SuetJniig___ 
tWandsbell ^rtenstadt, J-Bahn^Be?i;rt_HFI WanifeBelj_ 
LaKe-nkan^ Ü-Bahn Lattenkan^  
Alleimöhef Dei^ 

IRendsburg, U-Baihn. Lerchetif'ad 46 
■ Mckwbetweg la 
[ Seite‘kirchen^iee 
Seite Kirchenallee  
StLfbenplaäsWilheärnsbJfp ►Röthe5trateWrTiö«st   

jNaehe Heinrich^fiett-Etrawe, ^agar^uber-Uhofnstrasce 1ö 
Steinfurther Allee 1      

iWinterhoderWorktjji^   
iiy'otiisdQrf, iFCähn. Beisri! Hi+-Wandst>ek 

|Art |Zweck" 
_ Ktosk-WC   iGiüranlage 

jherkoinrnfi che Toilette ÖPtJV" 
IherlcöiTi mli che Toilette «ÖPHV 

[Vemalter 
'i^rfc MR 
[Hochbahn 
iBezirfc MR 
[ho^bahn 
l^^kenhof 
’Sprtikentinf 
[Seifige   

  iBeziirk   
ötfer^ RalpWeg   

jZieierrekhurig | Bewertungspunkt 
tiT ei'»    

'herkSnriTnli che Toilette iQPhIV 
KiosklWC " ■ lÖPWV 

; Kiosk-W(^ Hafen/Etbe 
jKk»k-WC iGnjrahlope 
_Jher1(Ofnrnliche Foitette Gr^anlags 

lAutoffötiktoitette   
lAulorri^iktoilette löffeni PlatzAAieg iCecauc 
hcrköiirmilichoToitotio OPWV _ IDB AC 
J'Gosk-WC^  LÖffent PlatoWeg ’Bezifk; MR 

^ [Äutomatiktoitette^ tÖRNV 
Automatiktoilette 
lAutornatiktoilette 

I Auto mat I kt 0 ilette 
iAjutort^iktoiiette ■Aiiteriiiatiktoilette 
iAutomotiktoliette 
iAufofrratiktoitette 
'lÄutorfwitiktöjtette ■ K)Q^-Wc'~ 

jCecauc 
IGnünanlape ;Decauc 
jSfferr^PlateiWeg -Decauc 
lOPNV joecauK  
•öffer^ F^atefw'eg ‘DecBut_ 
ötfert RaSriWeg ßecaui^ 

löffert RateWeg 'besautt 
'ü^nt Rate,^eg 'PeGaut 
iHaferWEfce 

lürnrahlags iSaAtkertiof 
Autorrtatiktoilette |offerrl_ RabiWeg tPecnui: 

j^e^rköiTi mli che Toilette »CPW  JHi^bahn^ k h arH^^wiTnli nKA ~r^ilÄi4~fa jHOCflbahn 
jPecQui: 
jPeraui: 

ndsbek ^herkoiirimlicheTQitoe lijPW 
ndsbek l'ÄutifnatiktoileSe |6PtW 

-_ndsb^ ■Aufcxrtatiktoitgfe lÖPflV 
_ FltiAfljtLe^* fhehtommlicheToilette »OPHV 

_ Harburg jherköiraiili che Toilette ;Martrt 
flki-Ufee 
HhHifllttB 

iHoäb^n 
|B^rk MR 

;Kinek-WC^ löfferrt RalzAWeg (SpTFikenhof_ 
IherkömmlicheToitette sölfent RatäWeg^Spmkentiöf 

_ Vif-ÜUiMf« rhi»r^f<vim1irhftfnitetti=  (BeZirki I I —I ■ I..I4 ek b* Av4r.-uvi nvli .-U..?. T i i ■! 11 I I i ' C no..J bvk.T IIH ■ i pia I P.JCO Hl-Hbfljtte .herkömmlicheToitette Friedhof _ !BearkMR_ 
Bergedori  ih^ricöinnrli che Toilette’Martrt IBezirfcVS 
tim&Buttei |!t]efÄpinmiiche loil^ FjpNV iHochbahn^ 
HH-Nord >üosh-WC ” »Grüranlag-g 'e«zifk MR" 

Ywandsbelc her1cönimli.cheToik:tte_'^ÖPN\^^ jHö^bahn 
jHH-Roi>d _ Kksk-W^ öffent Ralz/Weg [Sf^kentiof 
ji&^edoif liherkömmlicheToilette iBsdesee MR 
:,HH-Monl .he^ltönuitiiche Toilette jÖPNV ihic^bahn  
,Wandstel^_ jheiiiörnmliwieT^lft^ip^^ iHÖehbahn ■^Ht+Wiine' lUrinalääTlage' [’öfferrl RafefWeg Bezirk MR 

ikÄinalarlage   ^löffert Rat/Weg 'Bezrk MR 
HHkWöe_ Kioek-WC^' ]^^er4.Ra1^^^;Spfinkenh(rf 
Altona !'KiMk-Wc “iS’welplotz '‘[Bezrk MR"' 
:Altona__ _:herkoiinmlichejoilette !Gr4rahlat» JSofBSge 
HH-Witfe IheiiiöiTimlic^Tgil^e tePjW ^ JHo^iibahn 

_   lüTfent F^ab?Äeg jSpünkenhrf 
chsToitette Üf^^NV iMo^bahn 

fcinirJirTiire jnemofTimiicne ioih 
Twand^sek (herkönrnirlicheToik 

41 
‘ 5 
I8ß 
ff 
79 

2Q6 
222 
1B0 

S 
96 
69 
15 
4 

236 
237 

92 
117 
230 

21 
97 
24 

B7^ 
SjSii 
effw 
BB'A 
86'^ 

SE% 
S5% 
85% 

'’es-w ■ 8514 

85^1 b'i?üI~ 85% 
"^514 

HW 851^1 
"W 

84% 

84^ 
2&414! 

83%I^ 
"&314'| 
_83%_ 
“82ii 

' 8114' 
^8114 
8^ 

~8"l14 

“1 234 
'234 
234 
2321 

JSQl 
2301 ■ 230 
235 ■ 23a 
230 

~Jdd 
23Ö 

jäi 

22& 
227 

-PZ 226 
£2b 

"22S 22B 
224 
223 
223 
2^ 

_22H 
22fll 220 i 

11 

IBezeidinurtg der Anlage 
jLppmannslrasse 8Da, Heben Haus 63 
I Bei derTsTPauil-Land u ng EiwO li er 
Am Neu^iabener Bahnriof ^ 

jjrlarrmerHof     
pFriw-Jud-Ring 
pWaWer-Hüfttmer-W^   
[a.d St.Psjli Landüregfa- aüche2 
pMcxKfteeter Deich 
iMcxtriteeler Deich  

|Art’ ■ |Zweck ’ ~|VeJYalter^ 
Iherliöinnfliche Toilette iGrirranla^  IBezirk MR 

JOverwerder hiaupldeich 
i^Dähn-Dflumwall, 3 loshmihn_ 
iQiiafTes 
Am ParkpfatEWittenbergeiT  
AijgiJst-Bebel-SlraEe 200 

Ph1ei!iger>g>«stf^diTdaehe kilillemtorstadionlEnmihsche  
<Naehe Eissporthalle Farmssh und gegenüber EKZ FanTiwh_ 
»Hiendorf MarkT U-E^hn^Busbahnhe^, Hochbahn  

 : ■■_    kBbülerweg 135   
S-Bahr NeuwiedaTthe* Strieper-weg 37 IWategüog^ 

iL^er^trasse/na^ie S-Bahn SidBrxjefi 
Ama-Wart er berg- PI atz  
Statthaiterplatz 1   

■Watef-Rtrfolpiii-Weg     
lEflcth^ein^äT^'    [Rb}Hu:J(r.r/t: bei 
fReepeibahnT   
^Reepeeroanrvaeinn merter 
. Ree ahnfHä m »urg er Be 
M uruparChaueAee^ 
S-Bahrhof Veddel, Wslhemsburger Platz 

rHagenbelö-Trerpirt Pur^R^ FtochiMJBi 
PBhf isahn Harlnirg^ Radius 
Strassburger Platz 11 

[ Frw»jvfcvfar_^Art»r4iife 
.Moorfi&oter Deich 
fsand37   
iriarsapla^, Georg 
j Fischers Allee GAenanlage, in der Rsc-hers lAlee h Qtt^en_ 
MohendeicherSee Nähe QorikateniiCer 24 
fReepertoahn, üTteeperbahr^ Aisgang bei^ir T57 

“ J,Beark 
Altona   
HH-Witte jherkörrui>ll che Toilette Hafen/Elbe [Bezirk Mf?" 
Harburg  ^eiltömrnli che Toilette ;DPNV_  iBezIfk MR  

[Äutomatiktoilette »Spielplatz iBezirk MR 
/ßergeckirf JherköiTurillche ToBetfe iBad'esse jB^'sk MR 
f^rqedert iherttörnmliche Tollte ..Badesee^ jBez^MR _ 
HH-WjHb iherkommli che Toilette iHafsiWF^ !Hfa 

[Bergedori JKerkömmll che Toilette Badesoe [Bezirk MR 
Kkri jherkSmnill che Toilette jBadesee   [Bezirk MR 

Ktosk-WG l^aöesee " .B^rk MR 
~herti^nr1icheJ[öilett^[oF*IW^   _Ho<^bahri 

^herkömnTli che Toilette tMarlrt _  Bezirk VS 
,Kio®k-WC [Hafen/Elbe  Sprinkenhef 
iherkönrrrii che Toilette iFriedht^ 
Iherkömmli che Toilette IVeranstsftung 

jJierttörnmiicheToil^e •Martft_ 
'herkomTnli che Toilette jÖPtilV  
__J-WC Igfferft F^als^egjsi^kenhrf 

j|herköw>nr^che Toiletf^HafeiV^foe ISpmkenh^ 
l'herköin mli che Toilette -öF^ ID^rk MR _ 
:räc^-Wt _ |Rmnaroiäge_ IS^Iig^ _ 
!Urinalarlaq^_ ^iöfferrt Rab^eg^[Decauc^^_ 
j^Jrinaiarla^e i öffen^RatiWeg Decauc  
Jürinalarla^e  jöffent Ra(zAVeg.Decauc   
lUrinalamage ~ IPFW_   '^Pecaut 

Bergederf_ JLJnnalsr’la^e^ ^en^P^tefW^ Decauc 
ntimabiÄe] JLJrinalani^|e ^lOPHV ICecauc, 
^HhkWltie iUrinaiar3age_ i öffent RateiWeg-Decauc 

HhMbflitLe 

Harburg 
Ht«»fljtle 

MI-Hi/IHB 
Hhmitta 
Hhm-Itte 
Harburg 

^tmnaiamage Icmem. HaacAveg 'iji^uc 
' Lkinälärlage _^_^^ö1ferfL Rät/Weg ‘Decauc 
»herkömmlicheToilette itjrjnahlags MR 
‘kbsk-WC _ ^  ^üiferrt Rab^eg Bezirt IMR 
ilherköirmtllche Toilette jDPNV [Ho^bahn 
IhertiömmlicheToilÄe "ÖPNy_ (Bezrk MR 
herkommli ch^FoJI^e, öfteni ,Rat/Weg_ Bezrk MR 

 ,Kiösk-WC^ _ RatefWeg jSpjinkenhcf 
'Eerqedert jharkömmli che Toilette -Badesee, [Bezirk MR^ 

herkömnYlicheloitette_ Markig iBezrk^MR 
lUrinalanlage” ’röffent, RatoWeg Decauc 
hei^ömmliche Toilette^ Spielplob 'Bezrk MR|_ 
hjo^-WG Badesee [Bezrk 

öttert Ra&WÖg D^üc 
_|AttDTlü^ 
_|^ergedtyt_ . .i^ ” Ht+Witta ^^Urinalanlage 

■hung JBewertvigspuinMteT;^ 
80141 217j 

"m; 2171 
__e014j_ 
’ 8014! 

M 

76% 

153 

19£t 

lyj 
70^ 
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176. 
175 
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öffentliche Toiletten in Hamburg 

Dass 176 Anlagen eine genügende bis sehr gute Beurteilung erfuhren, liegt primär an zwei Faktoren; 

a) Am hohen Anteil an personalbetreuten WC-Anlagen in Hamburg 

b) An der vergleichsweise geringen Menge sichtbarer Vandalismusschäden 

Während der erstgenannte Faktor selbstredend ist - Personalpräsenz reduziert immer den Ver- 
schleiß und die Beschädigung von Bausubstanz - überrascht der zweite Aspekt doch etwas. Der An- 
teil an sichtbarem resp. erkennbarem Vandalismus an und in öffentlichen Toilettenanlagen in Ham- 
burg ist deutlich geringer als beispielsweise in Frankfurt oder Köln. Allein durch die präventive Wir- 
kung des Toilettenpersonals ist der Unterschied allerdings nicht vollständig erklärbar. 

Dennoch darf der hohe positive Wert für die Beurteilung des baulichen Zustandes nicht darüber hin- 
wegtäuschen, dass bei vielen Anlagen die bauliche Substanz zwar in Ordnung, aber veraltet resp. „in 
die Jahre gekommen" ist. Es herrscht doch in vielen Anlagen eine gewisser aufgestauter Renovati- 
onsbedarf. 

Ein Beispiel: In manchen WC-Anlagen wurden alte, aber intakte Holzfenster mit Einfachverglasung 
vorgefunden. Diese waren in der Regel wegen einer unzureichenden oder nicht mehr in Betrieb be- 
findlichen Lüftungsanlage gekippt/schräg gestellt, um eine Zwangsentlüftung der Sanitärräume zu 
erreichen. Unter den gekippten Fenstern befanden sich jeweils Konvektorenheizkörper, deren Heiz- 
leistung nicht reguliert werden kann (die entsprechenden Ventile sind demontiert oder blockiert). 
Diese Situation scheint, auf der Basis der Auskünfte der Zuständigen, das ganze Jahr über Bestand zu 
haben. In der kalten Jahreszeit bedeutet dies, dass die Heizungen via die gekippten Fenster unnötig 
die Umwelt heizen und beträchtliche Betriebskosten verursachen. Eine solche Situation hat ihre Ur- 
sache in fehlenden Unterhalts- und Ersatzinvestitionen. Diese öffentlichen Toilettenanlagen sind 
zwar in einem funktional korrekten Zustand, erhalten aber dennoch eine geringe Punktzahl bei den 
Kriterien Fenster, Lüftung und Heizung. 

Wie aus den Fachgesprächen und dem Rücklauf der versandten Fragebögen deutlich entnommen 
werden konnte, liegt die Ursache für den aufgestauten Unterhalts- und Ersatzinvestitionsbedarf pri- 
mär darin, dass in den vergangenen Jahren die Mittel für den baulichen Unterhalt der öffentlichen 
WC-Anlagen gekürzt wurden. Gleiches gilt hinsichtlich der Mittel für Personalressourcen, weshalb 
sich weniger um die öffentlichen Sanitäranlagen gekümmert werden kann. Vereinfacht ausgedrückt; 
Für den Bau von neuen öffentlichen WC-Anlagen sind finanzielle Mittel vorhanden, während für den 
Betrieb und Unterhalt der Anlagen Mittel fehlen. Diese Aussage gilt in jedem Fall für alle WC- 
Anlagen, die sich in der Verantwortung der Bezirke (MR und VS) befinden (insgesamt 95 Anlagen). 
Gleiches gilt für einen Großteil der WC-Anlagen, die sich in der Zuständigkeit der Sprinkenhof GmbH 
befinden. Hier sind die Pächter der Kiosk-WCs für den Unterhalt der Anlagen zuständig, während die 
Sprinkenhof GmbH die Ersatzinvestitionen verantwortet. Für beide ist der Anreiz, die Anlagen „in 
Schuss" zu halten, gering. Beide wollen naturgemäß ihren Aufwand minimieren. Ähnliches gilt auch 
für die Hochbahn, wobei hier - aufgrund der hohen Personenfrequenzen in den Haltepunkten und 
der starken Präsenz der Hochbahn in den Medien-dem Unterhalt der öffentlichen WC-Anlagen 
mehr Sorge getragen wird. 
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Aus dem Genannten wird deutlich, dass für den baulichen Unterhalt der öffentlichen WC-Anlagen 
und die notwendigen Ersatzinvestitionen mehr Mittel sowohl in finanzieller als auch in personeller 
Hinsicht zur Verfügung gestellt werden müssen. Es nützt nichts, eine schöne und teure neue WC- 
Anlage zu errichten, wenn anschließend für die Lebensdauer der Sanitäranlage zu wenig Mittel für 
Unterhalt und Instandsetzung bereitgestellt werden. Als Faustregel kann genannt werden: Die Le- 
bensdauer einer öffentlichen Toilettenanlage liegt bei ca. 20 Jahren. In dieser Zeit werden Unter- 
halts- und Instandsetzungsaufwendungen, inkl. dafür notwendiger Personalkosten, vom anderthalb- 
fachen des investierten Betrages benötigt. Kostet demnach eine neue öffentliche WC-Anlage bei- 
spielsweise Euro ZOO'OOO.OO netto, d. h. exkl. Mehrwertsteuer, dann sind über die folgenden 20 Jahre 
etwa Euro 300'000.00 netto, d. h. jährlich Euro IS'OOO.OO netto, für den Unterhalt und die Instand- 
setzung einzuplanen. Je nach Frequenz und Belastung der Anlage kann dieser Wert natürlich variie- 
ren. Wie gesagt, es handelt sich um eine Faustregel. 

Eine Übersicht über die von Vandalismus und Fremdnutzung betroffenen Anlagen gibt nachstehende 
Rangliste aus der Kreuzauswertung 2.4 erkennbarer Vandalismus und 2.8 Fremdnutzung; 

Auszug Reporting Kriterum 2.4 Vandalismus und 2.8 Fremdnutzung 

Bezoidinuoc] der Aiilaas *1 ^J-Sahrs-Sorg^g^Jfc’gw^ 24 
Fischers Allee Gnisnanlage, Inder fisdiers Aflee in Ottensei] 
Am Parkplatz Wittenberger   
S-Bahn Neuwiederrlhad Stleperfweg.37   

iHans^atz, SL &eorg   
S-Reepertsahrj|^AcB^ang bei Nr   

£<ind37 ^         
StaiftMfk ParK^etre^li Im Staitpark g^ägen^inseirNälie Siidlhgn^arfeeeljtü^ 'Lsdentrasse/rvaefve S-Bahn Stelijngen 
Alma-Warterbe rg:Pla^__  
StafthajtefplBtz 1  
Wfllter-Riirtophl-W^   
Ed:tt>^iteift«atz ' ‘   
Elbgausfra^e bei f 03 
Reepertäahn 7 
Reepeeri3ahniBelrK_Trich<er 
Reepertaahni'Hambuig^ Berg 
SL PeterebuTger^r. 

|hinhsttwen]@r Landscheipew^ 
IS-Bahn-Qfil5dorf 
Moocfl^er Oeicti   
Waltanlagen 
_Eftpenjdoffef Marktplatz     
l^aeht EIS5Mrthalle^FamiKr)'irid’ge9CTiiber_Ei<ZFaim3en^^^^^^^^^^^^_ 
rS^gja^rtfahygiris' ''   
iFIbuferNcg 
I S-Bahnhof Rissen_^Bahrrt»E 
I Hammer Hof 
lRathaes37»arkt    
;5<faabuiger Pfirtrll   
[Gcldbekplatz^  
iHohenfleiclierSee NäteÖorä(at;WiiJler24 IR osenga^lennveg g^tadtp a rk 
Stadt^rk Plan^hbevKen, Mitte im Stadtpark 

IHellgruiiii^g 21^_ _ _ 
INaehs HeinrictvHed-SlrasM.Sug^i^u^rÖhofnstrasM 16_ 
I Augjst-Bebel-Stt^ße 20G 
fReclamsträß&3 rtomer Rarnbahn^Rernbahnsti^M2§” 
Sleinfurther Allee 1   
bVinterhuder Mark^atz   

' Landhausvr^Suednng 

_flez3rk _ |Art ■'HH-Nord herkömmJiche 
ihehckrimllche 
^herköfTmiTchi 
litJiirtalaniage 

IVefvioBBr 
iMona 
Ihlarburg 
'HH-Wjüe 
hH-Mitte [Utinalanlage 
Harburg ’horkömniliQhc 
iHh^ord" ;kJosk-WC 
'Attoira ijiirialanläge 
Altona JLftirialanlags 
Mons jUnnalsnlaqe 
Berqedort [ijrtnfllanlaqB 
B^edort_ 
lEimsbüttel 
IHH-Wiüe 
iH^WIÜe 
IH^Wicte 
JHH-Ujtte’ 
’.HhFMltte 

'Hhl-Wltte 
HH4JCfd"_ 
iWandabek 
Alto na 

j^nalanlage 
ILiriinQlenlage 
ilJrinalaniage 
ILMnalanlage 
herkömmliche 
iherkwnrriiiche 
herhörnniliche 
herköm'fnliche 
K»5fc-WC 
KiDSk-WC 

iherkömruliche 
KkKk-ivC ‘ 

RaupttahnhofSct^leßfäctier 
WallanlagerVGlacit Chaussee 

Altona^ ^herkömmliche 
Alt o na" ^1® I ® 

SAutomatildoi 
herkömmliche 
herkömmliche 
herkömmliche 
Ktosk-Wc" Kiosk-WC  
j^k-WC 
hefk ^milche 
herkörnmliche 
herliOTinliche 
herkömmliche herköTTHTiliche 
herkömmliche 

IHH-Nord fKiosk-WC 
H^öfd vl^‘lc-WC 
HH-Nofd herkömmliche 
Hl+Witte .herkömmliche 
Hfiwirte >üMk-WC 

ht+uijae 
Hrt-Nord 
Borgedofi H(H-Nord 
hhl-Nofd 

tFergedoft 
HhS-Ujtte 

Zweck  
Toilette 'Hochbahn 
Tollte iSpielpIfitz >B^rk MR 

iHafeni'^tbe jSprinkenhor 
foifette'iOPliJV J&rärk MR 

«GffenL Platoi/V^ Deuuc 
löffenL Ratz/W^ Cecauc _ 

I oikJtto Mflritt  Btairh MR 
LGrünanlage Bezirk MR ■offenL^RatzWeg Decau« 
töffent. P]atzW|^ Dömijs 
töffent RatzAVeg .UeGauK. 
tÖPNV ' 1 Herau a 
löiTenL RatzfWeg Uecauc 
lÖPIJV Decauc 

 {öfFenL Ratz/Weg Decauc 
 löffent Ratz/Weg .Decauc 

"jöffenL RatzfW^ CecauK 
Toüefte iSpielpififz Bezirk MR 
loifsrte' i-neottör Bezirk mk 
Toltetle ^QPW ÜB AG 
Toltetle'.Bade^’ iBezifk MR_ 

/Grünanlage, Swistge^ 
iöffent RalzW^_ SpfinkenhoT 

Voiiglle'.Maikt '‘'Bezirk 
^HafeniElue 

Toilette I.Hafen/E!be Tdltette“iOPNy 
^Spielpl&tz 

TÖiiettoJOPNIV _ _ 
foltette jöffent PTatzWeg .Bezirk MR 
rollette Markt   jBezirk VS 

.Badesee jGrünanl^^ 
^Spielplatz, 

Töiletie 
jbüeÜ'e iGfünanlage 
Töifette I.Fnedihrif 
i bitettg ;QPNV_ Hochbahn Toilette’äOPiTV ;Hochbahri 
loikstte’üPNtT _ ‘Hochbahn 

_ iGffen^RatzfWeg Spinhentior 
SCrünaniage ,B^rk MR 

Ttktefte'l6piW^_ j&ezjrk IMR 
TÖiiette iQPNV fesÄG 

^Grünanlage ;Soasiige 

ID _ IZielerreichurg pewertungspufiklie 

bpanhentiot 
Beark MR 
Bezirk MR 

Bezirk MR Sprinkentiof 
Bezrk MR 
Bezrk MR 

I Selige 
Bezirk MH 

M 

51% 

dQ-«. 

54kt 

m 
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JSBzdchnung dci AfiEa^      
js-BafifihcrfVedflel, jiVllliefiaBbiJfger Platz iÜnzehireCc   
jRoft^draße/AjTiQtel^    __ 
U-Bahn UeberseeguarterfAmslerdamcf Watz 

•s^Bahii’PöDt^rbtjeöel. HusbahnflöJ'   
' StifoenDl3tarWilli&&Ttgtwg 
^ RKp«rt>ahr 75^pavijl$trasse  
Kaianlagen   Hauplbatinhcrf Rotjncie, HBF-Sud  ■ Koenlg Gei^ pei^Rnkejjdtd_ 

ll^Bahn-OeJBenzollj_Laigenhom9rChai.iBsee 66B U-Bahn Farmsen 
iCWstedl li-Bahn, Bearh Wandsbek   
'Trabrernbahn, ü-BabnWCj Bezirk HH-Wandsbelc  ■ ydhsdor^J^Bahn, Beaik HH;Wardstwh 
, Wandsbeh Gartenstadt, u'-^irn. Bezirk NH Wandsbek 
Doberaner Weg .Saseler Mad^t/StadtbübnstrriSie   

iEerte Kirchenallee ■ Seile MrchereWee 
,Afte NolstenstrasseTS    I Niendorf ü-Bahrr/Bushahnhof, Hochbahn 

_]|t1H-Mitte _ Altena 
_ .Altona 

kihi^icte 
HH-Mite 
im-Mtfte 
,HH-Mitte Hhl-Mitte 
hH-Mitte 
HH-Nord Wandsbek 

' Wandsbel! 
Wandsbek 
Wandsbek' 
Wandsbek WandsbeK 

TStssr TStÄT iDffenL PJaCz/Weg “Bezirk MR “|er 

HH-Mime 
hhiWitte ■ i Bergdorf 
'Eimsbtittel 

lÄrt 7^ 
.KkJSk-WC “.''Kkök-i^C Tföffent RatzAV^ ‘Bezirk MR" 
':|<kjsfc-WC^_ __|5pidpls^ jBrark MR 
iherkömrrdiche Toitette^OPNV iHcudibahn 
IherkSrnHithe töiSfttte’.OPNV' ' “iHiteftbahn 
IKiDsk-WC^ iDfTenL^PJaCLWegJS^jmkenhü^ 

7i^k"wc* löf{er}L'*RaaWeg^5;pns6go^|  
KkBk-WC iGnjnanlage, isönääge _ herk^rrdichs foiletteJÖPW iBezirK MR 

• h^^rrdicihe Tbii^e Fn^^ ‘Sraaft: 
herkömr^iche Toilette |OPW herkömmliche Toilette ]ÖPW 

.herkörnrrdiche^^f'oiläte iOPNV_ 
herkömmiiche Foilette |ÖPW 
herk^irdiche Joiktte ^PPW_ 

.herkömmliche Toilette jOPNV_ 
’lfek-WC7 7 Jier^örrt^cha To_ilet|e . Markt 

1261 
1‘17' 

Hodibahn _ HfrtJibahn 
Ho^^hn__ HocJibahn _ 

[S«pnfikenhof_ i&Bziiii VS 
löffenL RatzjW^ .B^rk MR  

- Uriralanlage |öffent. Rak.Weg'Bezirk MR Kiösk-WC ^ iöfferl Platz/W^>Sbftikenhof 
iherkömmliche Toilette lÖPW ;Ho<dibahn 

I GfossneuiTiartrt. Neustadt, B^rk Mh-hilitte  j BHF^^AJtena/Aiegang Ottensor Hai^it^rate 
I ^IlgriTKlweg 2^ Eck^MM SdjmehliTig Strasse 
. j^sch Päik._0^ri-VogM-Str763 __ 'Attonaer Balkon naefie PalmaillR 41   
Stainncira Ue t iLunjper H3:^3tBtraße   

) Lippmannstrasse fiDa Meben Haus S3~ 
I ^hlump, NDChbatm WC, Bezirk. Eintsbjettel rhBodor-HeLiss-Ratz S   
jS-Babnhcf Langenfelde/Försterweg 14 a ___   
Bur^gwediä Bifsbatinhof, Büiywedet AKN B^vtslatHn^ Roman .ZeTer Platz ■ HannoverB&he Strasse     

I Ü-Bahn-BurgstTQBäe^ Gfooteruhe 1     
U-Bahn Jii'jgFemtefeg/AWeranleg&.PeraonsItDetrejil HeiligengastTeld/Na^e Millemrttsr^adkaVDDTMiÄhe 
Beim Hami^f 
RathausmarhtfTreppe runter) |Li-Bahn-LW>genhorT) Mailt, Tangstester Landtrass« 

I HardofTsw^, Ecke Fuhlsbeettier Strasse   
.Mundsburger Damm 17a Elbuferw^SB   
; ^rzog tferl Friednnh Ptaiz 

fUH-Mitte _J^herkömr^iche Toilette röftent Rat&WegJSpmkenhDf _ Altena' ‘ therkömmliche foilette'.bPNV'_   
_ Altona _ iK»3fc-WC ^Offert Rat&Weg jBezirk MR 
 ■Fi«k-WC .Gtenanlage _ _ _,B:«ziik lAlqna ^^^iKiasfc-WC _ iGrünanloge jB^rk MR 

,Ä3tona^.^^_^herkofnmliGhe Toilette, Fnedfwf 'B«wk Altona {herkömiriliche Toilette Fnedhof Bezirk 
Ailona jherkömi^che Toiistte'Grünanlage .Brark MR 
Eirn^ifttel iherkomrkiche loilette (6PW iHoctibahn 

__^3 

"7^%r 
74%‘ 

“74%'■ 
IV^ 7B% 

76%' 7B%i 

7E%i 
"mL 

76%' 

_79%l ai%;_ 
"ai^l” ""ö3^ 

TjJS 

ü-Bahn St..Faüli,.Auogang MEltemtorplate ! Lar^enhijmer Markt 1  
[Alemötief Deioli   

{tefköfnmtiche jtJPNV^ herkömmliche Toilette fcpNV' 
Bm^küttel (ktosk-WC _  ’]^!w 
Bms'biittel .Kwsk-WC " _ , _ (ÖPNV fia i?u rg ! herk ömmü che TbifefejO Pf^ 
hK-Mite ' iherkömmlichrTÖiietteJQPW 

i [herkötriTrjiche Toilette JOPNV 
77^1^ ■■ L - .. . ... Jrr- ■ ~ 

  Tiitd^n ;äp|  jöbaG eoi 
Tjs^nkenti^ 

lSifMi™kenhof_ 
IMAs.  !Htw^lbah^ 
jHo^bahn_ hhfWitte  . ,   _       Ühi-Mitt^ [herköfnrkiche Toilette (^ranstattung jS^tikenhof 

Uhi-Mrtte  Iherk^mlichetpiMelGainanlage _ Bcarkys  
HH-Mitte .herkömmliche Toilette Höffent RataWeg ^Bezirk MR ■mraörd—■ ■ ■■■ " 
hH4aord,_ 
HH-Hon^ Ältefla” 
Bergedorf 
hl+Mitte PFtHord 

•^herkömrnSidw JoiSette'jCjPlW'*’* ' ’jHocJrbährT’ 
jherkömmliche Toilette 'öffent Ratz/W^ ?£grnkenh^ 
jkaEfc^WC ^_^lDffenL RaJzAV^^Spmkerrti^ föosk-WC*" HaferiiE^ 'fS^Htiikefihof 

ALitoTnäiilrtoiiette Jöffent Ratz/Weg iDecauc 
ALitomatiklöilstte ^ öftent RafcWeg 'De«uic .herk^mliche Toilette Markt ^Bezirk'VS 
.herköftirriliche Toilette Bades« ‘B«zirk MR 

1®' 7^^ 
S3%, B3%; 

■ 83%|7 ■ "ss%: 

41 
B3%t 

06% 86%r 
"älüT 

?Ä "Si 

1 

Al 

M. herkönigitiche Toilette herkömr^iche Toilette 
■ ijfcsk-WC, 

TTlisrköbi^i'^l^ Toilette •herkömmiiche Toilette 
‘herkömreiche Toil^e 
,heriiöfTrrrJlche Toilette 
i'herkömmliche Toilette 
'.herltörn^iche Toilette 
•häa'k-WC 
tfek-iiVC 

; h erk öm rrri I cheJTo I lette^ 
fherkörrrmJiche Toilette 
hertiömmälche Toilette ■ herk^irriiche Toilette ■ herkömrTriiche ToiS^e 

[herkörrrrrJIche Toilette 
TherltöfTrrTiliche Toilette 

Tierhcmniliche Toilette 
;herkörfrnii(ihe foitette 
herkömr^iche Toilette 

^Automatikloiletie 
i^itrtopiatiktoilette   'kiosIc-WC 

TTKirsIc-tiVC '' 
7t|^'ic-wc   Therltömrnliche Toilette 
 jherkömmliche Toilette 
"7hsrkörfiniiiche Toilette 

hsrlrörfinJ'idihe foiletie 
iherkomrttiiche Toilette 
[herkörrrrrrilche Toilette 

"jkicjElc-liVC 
ikiMjWVC 

^herkörrrrijiche Icilette 
^ömrrrilgtte loil^e 

Iherkörrrmliche Toilette 
' AutomatiWoilette^ ______ 
.Akrtoüiatiktoilstte 
' Airtomatikt oil^e 

_"kfos'k-WC'  ^ 
•Kfosk-WC' 
kbsk^WC 

_KfoEk-WC 
“rhsrtiöTfiniliche Toilette 
_jher1iömrrriiche TciSett^ 

.herkömmJiche Toilette 
rAxrtomanktoilette 
.Autometiktoilette 

tiäfHVEIbe Markt ;SezirkVS 
■Grünanlage ;&pnnl<eiitioT 

.■Grünanlage__ ; &sark.   ■Grünanlage 
Rar^ 

;_Mai^_ . 
'pnedbof 
Fried tiof 
Grünanlage 
Markt 
Mark^ 

.■ÖPNV _ _   
ifi^rrL Platz/W^ iSprinlterihcjr ■Grürianlage^ J&enrt MR 
j-Grünanlage 
loPtTJ jHoctibahn 
'O't'NV '■ ■ 
S,qpw 
M«1S* 

_JID IZieleneEchunglBewerttfigspurMe . . ■ _199 9Q%i 142 9Q%i 
8e‘ 93%i 

19ji  93%! 
214^ "9S%: 
16d '93^ 

iBez^ctvüng derAri^ ' 
I Bei den SI.Pauii-LarHlüngsbrtjchen   Qiiarree 
Auguitl^cn StrasBe/Kielkamjj  

iLunjper Chaussee 2S3   
romSwrstrasoe'lS ' 
(Fj^catplatr CursiaokerNenerDeicli/Neuer 
1 Friedricti Frank Bogen 
l^August-Bebel-Straße 2M 
lAugüst-Bebef^traße ggü. 210 
iÄnjghDppej^ nahe Kiugkoppelbruche,. 
I Niencforf Tiberg/'^rm Merkt, Wochenmarkitoilette 
I Wb h I i ngsa 11 ee.W 
iüxhenaree_ 

t ReepeibahnßpteltKiidäij^Qlz 

U-bhn-Futilsbuett^ 
[Mundsburg, U-HrJin, Lerctienf^d 4ft 
I SaaTlanbsträfleiT  

j&rasse Berightrassey Ecke Willebrandsbasae, Beark Wlora   
Erik-Blümenfeicl-Pisitz/S-Bohnhof Biarthenese [schuiberg _ _ 

' EeRifelsbruech Anle^^ reufetabrueck Ponton ae der Blüctiaussee 
I Stfandweg Opn Bulin, FwiWwc Mage i_C>adorferj.andatias^Rottbeker Ms rkt 
I St^Pauf’ Fischnrrarht   
Moortte^ r D^eh 

I Moöffiesler tSNefT 
lFöi*^<P^ig 
FWatter-Karrnrrer-Weg 
I Dverwe rder Ha uptderc b 
IWestensee. Bearft HN-BefgeOorT 
[uhrvsandersirasse, 0ei^edorter Schlot 
p-crtibruwaen Markt Nr. 1 
, HagerjLeka-Tlar^jart PundFT Hoctibahn 
I^Ngr^lbirig!^ Weg, NkendorF 
IJuffnweg_    
i GrkKleiberg ggü Haus Nr M 
i Im Gehodg ggü. Nr. "jT  
‘HartViig^esse-Siiräi:^ 1 

^^517 I BiTisbuBttler Bmeaie., Eisdielen WC, Nähs J Chriarü5kjTCI>B_ 
i'läesiraße 'if   ’ 
I Gfündsträsse 1 □ 
lAlte RabenstrasaeWarvesleäTiHte^Weg  
rAusBerrrrruhteridamm, Wizenzi^eg 
I Bremer Strätie Ei^e Luen^urg^ 

IBnäSsl- 

Bezirk. MR 

Sensage 
93%! 

{Bezirk UR 
Bezirk UR 

93^! 

m 

95^ 

HochOahn 931h 

1GO% 
1CKW. 1QO«, 
1012% 
lOCNt. lOQ«. 
iäö%l Bezirk UR 

IBsäik UR 1™ — K-'. .Bezlrk UR 
iaokl rk. UR 

SonsQge ICKHüi 
b«ijkVB MicM 

100% 
lUUft 
tao% 
100% 
im 
IUU'% 
lOCRfal 
1CXTÄ 

1GO% 

lo^rTti Platz/Weg {Decaux 
'■Grür^anlage _ jDacaux 
IGrünanlage __ fSgrirrkerihof 
löffent Ratz/iw^ .Sfrmkerhof 
|■Grünanl^ge 'S^ttSSfirigf. 
;«ffeht^P1ätoWefl ISonsöge 
MaHft " "" iSi^rk Vs “ 
MarkL _ I^jkVS {Grünanlage 'BeziTk. Uf^ 

^runanlage 
iöflent PlatzJWeq IDecaiw  
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B derAnla^ 
|Heimfelder Strafte 
.arif ^Bahn Harburg RathaiB 
«Am Neugrabener Bjfhrtiiof 5^ 
‘Neugrabener Marirtl ■ J-Bahr>-Baumwall, Hochb^r 
kü-Bahn Eteedingsmarkt/Akemmallbruecke 
lüopfeninarkt 38   
[BefljnerTor 5®Bim Sütrfiliause 
jHl^Ljr^em5tieg/AI&teg>avillim 
|9ei den St. Paul Lanüur^bruecksn, bei Bruecke 67 Alter Elülunnel 
Bei den &t. f auli LerieLir>gsbnjickenj t^aehe S^al¥i Landunsl^eckan 

[Damnfitor. DammtoipeiXtei Nr,4. ParK.vofTri Cirvema»: 
FBuelaustiBsse   
j|Är der AJater 23 
lRothent*jrger Marii^sriz _   
[Berta-Krögerj^atz   
ne«dsctilo©5sc.lien, am Efroottorltai _   ^  
riafeni^,_Spi5lpate AniGra£bri»kpivli,_Ljnws[i/^£lFaridkai  
AmSandterkai 3Q     

zwi»hen Tokioslraseund i£>Br6aeflllee_ 
OsakaalEse 1-4 

|r[radib£3rissf.hrfftiflfen_ 
(Kr^i>eitk8Fr^ 4a     
Geitiart Hau^ram Plate       
Bei den St. Paul LanüLirrgsbrueckenr Etfuecke 10 
B.dÄPauli LüTHfungs^JT.. Bfiche2_ 

[S-Batin-Wif^lmsburgaufaCT PerB<^nl^efike 
It-tölsteirKscher Kamp ^ 
iKeillrighu&erBitrate j  
(i_erihartz5tr3Be2   
■ £QiJ-ard-F^ifflr-L»rer 12.  
^lLa53e-rWan^p. iPBahn ^ttsnking^ 
’ Büdrinq 1   
^hlesGhr^clejJ_ . Jatmnng Saarlanflstresse 
p andsbekö- Markt' ZOB 
ijlwriarnpl3t2 .Menckesallee 4 

[Rahlsledter Bahntiof^trasse i 
|Naehs S-Bartn Wellii^ct^ettel 
»MoörhötfPoppenbuettter HauplstFaBse 
> r<B ty 8 h re n/Ha lenreie 

|Ad JZsieck' 
AutomatiKtoilette ‘ÖPNV ■herköirmli che Toilette OPNV 
Lherkörijnli ahe_Toj,lette^.üPNVl 
iherkörmliche Toilette rMarkt 

^herkömmlicheT^oilette ÖPNV 
AutomatlKtollette öffentj^latarweg ’Decaii^ 
Auloniatiktoiletle rölfent PlatzTWeg Cecaur 
lAutomatlKtollkle lötfent Platä^eg .Decajc 
Automatlktolleüe löffent RateVkeg iltecaui: 
lAulomstiktoilette IHafen/EHse rCecaux. 
^Ktosk-WC röffent PlatzTA^eg Jsorinkenbof 
herköm-mJ^Gne Toilette öfferit RatWeg iS^^kenbcf 
.KjDsk-WC_ lSpi-öplate_. ji6pmhenl]ot_ 
;Kiosk-WC •Grünanlage 
herkömmliche Toitette Markt 
iheköriJrtliGheToilette Markt 
ihekömmiiGhe Toilette HafenyEtbe 
,hek«mnliGhe_Toilette jHafenyEltje_ 
hek^jhlicheJ’öilkte_ Hafen/Efbe 
ihekömmliGhe^Joilette dafen/Et!» 
herkömml’i Ghe'joilettejHafenyBt» 
hekömrnJiGhfi^Töilette iHaffin/Fltse 

_ijhekoi™h!iche Toilette [öfEerrt HabTWeg 'Beziik MR. 
Kerkömriili che Teilte offerrt Plab^eg .Beziik MR. 
[hekömmliche_Toitette IMafenfEfoe 
hekörimliGheToilette. Hafert/Efbe, 

j’herköiYmliGhe Toilette lÖPNV 
Ijtte |heko 

■hekOmmllche Toilette löPNV  ^hactibahn 
TAiitomatlktoll^e  i öffent Ratz/Vkeg Cecajc 

Kiosk-WC jGnjnanlaee _ 'Somkefitior^ 
iKtekjWC ^ _ *iöfferft”Ral?/Weg Stsririkenl]^' 

_ Yürünanj^ap^ ^ JBeziik MR 
T^k-WC IGiünanl^ 
{FekOTirniiGheToil^e-Marlft herkömrrtii che Toilette i/ersnstattung 
iheköiranliGheToilette 'OPW 
lAutomatlktoiiette JpPNV lAulonvitiktoilette 'OPNIV 
Automatlktollkte lÖPkT^   
iherköinmliGheJoilette Martt 
iherkömmli cheToilette sMarW 

IWandabek jhekörrwnöiche Toilefe^Markt 

IZiglertrejchurig IfcninodutiQgpmicfcB 

100% 

100% 
100%! 
100% 

{Sprwikentiior 
iBezirk VS 
iBezikVS 
IHalencitj^ 
IHatencity 
iHatencitv 
iHateficrty 1TO% 

100% iHstenerty 

HPA 
HPA 
Bezirk KXR 

Bezirk MR 

Hochbahn 
üec3üt 
cecaLie 

^4Si itfcrÄ 
100% 

3.4 Betrieblicher Zustand 

Der betriebliche Zustand der öffentlichen WC-Anlagen wurde anhand von nachstehenden Kriterien 
beurteilt (max. Punktezahl 186); 

• Komfort 

• Geruchsbelästigung 

• Visueller Eindruck 

• Beschädigungen/Vandalismus 

• Gebrauchsfähigkeit 

• Helligkeit 

• Übersichtlichkeit 

• Fremdnutzung/Missbrauch 

„Sauberkeit" als solches ist demnach das Ergebnis der Summe der einzelnen Kriterien, wie visueller 
Eindruck, Geruchsbelästigung etc. 

Seite 48 von 99 



02.07.2015 

öffentliche Toiletten in Hamburg 

Was bereits vorstehend hinsichtlich baulichen Zustands beschrieben wurde, wird beim betrieblichen 
Zustand nochmals verdeutlicht, wie nachstehend Tabelle zeigt. 

Anzahl Toilettenanlagen pro Art und Bewertung betrieblicher Zustand 

rrerkommlichc Toilette KiosK-WC AutometiktDliette Urtnalamage Gesamterroonl^ 
A-üb«r67WallerPijnlrte 92 38 19 11 160 
B-50-67%allerPunkte 14 2 1 2 19 

Gesamtergebnis 108 44 20 13 ISli 

25 von 185 überprüften WC-Anlagen (ca. 14%) erhalten weniger als 67% aller Punkte und sind daher 
in einem betrieblich unbefriedigenden bis schlechten Zustand. 

Die Detailanalyse der Kriterien ergibt, dass vor allem in Bezug auf Komfort, Geruchsbelästigung, visu- 
ellem Eindruck und Helligkeit schlechte Noten, also geringe Punktzahlen, vergeben werden. Dies 
unterstreicht den bereits genannten aufgestauten Unterhalts- und Instandsetzungsaufwand, wie er 
vorstehend beschrieben wurde. 

Die Rangliste über alle 185 beurteilten Anlagen gestaltet sich wie folgt: 

Auszug Reporting Kriterum 2 Betrieblicher Zustand 

pegawiaurwH3er Antege   
JafmrTng Ethe Saarfandsfrasse 
m 'Gehoe^ ggü. Nr. T 

iWeataiae^^Bezirfc TH H-Bergedorf 
.Rothenburger Marlctplaiz  
.AmSandtortei 3D’ 
S-Batir-Wilbelpuaburg auf derPersooerrianjecfee 
Linrbsnrtg 1 

IChry&anderstrasse, Bergedorfer Scftlo&E 
'Bmsbuetller Bruecke. BsdelWi W<X Nälie U_Chnstu^irdie 
. rieetecfiloe&sctwn, am BrooktorKai   
Moortle^er Mef] 

-Mooril^erMcti 
DhbnjeggerWarttNr i__   

»Alls Rabenstrasse/Harve^etnider Weg 
‘TradrüorsschifThafen    
fNaehe S-Bahn Wellriysbuetlel     
jOsskidtee zwischen foknstrasae und Qt>erBecaree   
• Frascatiplatr. CurslackerJNajerDeich / hleuerWeg   
ALgi^-Beb^^trafieggü 310     

'Krugkoppel, näte Kiuglu^^äbiOcke   
fHarä'otiM _ 
Felix-Jud-Fäng^     

Iw alter4Hampier-VVeg ^Rerftzeistralie 
[certiart HauplmaTn Plat_. 
timgenlwjTief Marktl     (Damm^ Dammtarj^rk bei Nr 4. Park vorm CirMmaxx 
.St. Paul! Fls^rriarkt 
I Wanditelt^ Markt Z03 
'□buferifc^ £6_ 
^Tejfelsbrueck Anteger Teufe-Isbruecli Ponton an der E.lbch3us0ee 
ÜBismarstrasce 
*Tiergar1«TB(raiJe 
,L>vefwerderfl3uptdeich   
iWalEanlagentGl 
kOsakaaltee’ l4 _ 
rAiiermötierbeicfi 
'Fnedncfi Frank^Sog&n_   
. Krayejtitamp 4a 
^Efluard-E^inJJfer    
S-Bahn P3pP4i3t'y^j_Bi»lidiciiiö  

|3erta-iiJöger-Platz_   
jHerzog Kerl Friedrich Platz 
i J-Babn SL Pa j|j. Ausgang MFIfemtopiafc^ 
^Hauptbahnhof Ftotiimie. HBF-Süld 

bezirk 
•HhPNorJ 
Bmsbijttei 
Bergedorf 

Jhhl-Witte 
“[hH-WitLe 

HH-MüiLe 
HH fJöPdl 
Eiergedorf 

_|Bmsiöttel 
_[Befgedoff 

Bergedcrl_ ■Eim^iüftel 
Twandsbek 

iArt IzwecK ■ her1iörnfTidIche^ToilgHe Weran^l^ng ■Kioak-WC jGrünanlage Spirnkenhot 
iKirak-WC   5Gnjnenlage Sonslige 
Iherkörmiliche Toilette Markt [Bezirk V5 
Iherkorrkriliche föitette i(JHafeJiiElbe |HaJ«iciiy 
herkSmrrjiche ToiteHe ÖPW  jBezrk MR 
Kiock WC lIGfür^ral ags jB«ziik MR 
nerkörTBrJiche Toifcette .Markt jbeziik VS 
Ktosk-WC Ralz)Weg|SoTts(ige 

ihateficrty 
[Bezirk MR 
Seark MR 

BeToedorf HR-Uine 
HH-Nord HH-WJtte 

HR-Witte 

herkönirriliGhe Toilette .Mafeoitil» 
'heritömniliche Teilte Badesee 
herk'örnnrtiche Toilette Badesee 
herkörnn^iche Toilette Markt  
_heriiörTirrrtjche_ loiiette; Grünanlage 
herkörr^iche Toil^ HrrferVEfbe^ 
herkömmliche loiletle .Markt 

'HR-WMe _ hefltömnidiche Toilette HafeniEite 
B^edorf _ nerkömmliche Toilette Markt 
Bergedorf nerkömrJiche Toilette Friedhof 
Bmstüttel [Ktosk-WC jGrünanlage 
hH-NonJ iherhömniiiche Toilette^ Markt 

IherkörTFTdiche Toilette ,BadeseE 
ihVrkBrrMTiliche Toilette, Bad'esee nerkörrlmliche Toilette iGrünanlage 

SprmhentioT 
B^rk MR 
Bezrk MR 
SextsSge 
hatencity 

Berqedgff iherkömrrtiiche Toii^e Badee^ jBezrk MR 
tergedorf SherhöfYurrliche.Toiletta Markt _ jB«ark 
Hl+Wjtts_ iherköfYirnliche Toilette löffent Piat^eg IBeztJi MR" 

If^k-WC 

KiDsk-uve jGnjnanlage 
nerkönv^iche Toilette |Gränanlage 
KiDSfc-liVC ' ■l^k-WC Grünanlage 

•herkörrir^che Toifetle “HafeniEJl» 

HN-Nerd. 
"TWandsljiÄf 
]Hhl-l(ine_ 

Bergedorf 
fejhflitre ■ HN-WMe 

2f9 

182 

Matencrty 

96% 
1T9 

96% 
2DD 177 177 176 

fHatertfblbe buTikentiot 
HPA 9^ 

174 
94^ 

173 

2VS 

S[Minkenli^ 
Brark VS 

Ml^ 
^irk MR_ Bezirk MR"' 

iherköfTuryiiche loilette .öffsnt, Rafc^eg 'Bszrk 
•nertörnniicheToilette Markt jBezirk VS,_ •herkörr^iche foilctts öffent Ratz/W^jSpifnhenfibt 
"herkömmiiche Toilette ..Markt jBezrk VS 
Iherkörnmliche Toii^e 'ÖPWV iMordibahn 
Kisk-WC 

■nerkömmliche Joilette iÖPNV^  
'SerköTiirnliche loi,l^s Markt' -Bezirk 
AutomBtikfoilefLe -üffenl RalziVieg |CecBui: 
Äuto^tildciüette löffer^. PlalzW^ jCecauc 

•nerüsirintiTctie Tbil^ ■•ÖPUV ~ " ’iBeziik MR." 
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jBeaflichnung der Anlaye~' 
lAHonaer BafHofi._naelK PalmaiUe 41 
Isestra&e 73 _ __ 
Niendorf fit«r®/ZurnMa^;^WoGhenmaflrttpi!ette 
:ReepefbahnfSpiell)cid«T(riatz  _ _ 
Lippmannsfmsse Ma, Neben Haus ^ 
lAugust-'^be^SlieEe 20d 
WrchenaBlee 1& 
^Bafin-OJUsdorf 
Moorig <5f/PopperibueTfer_HaLiptstra5se^^^^^_ 
Kattjahren/Hfllerveie 
Hanrwirersche Straase 

ISeits Kirchenaüee 
[säte }<ircnenallee_ 

~\M ~ |lwck "7^ Zie^rraichung |5ewBrbwigspijnkte 

'WahlingsaJIeeWählingsweg 
AugiKi l^rcfi Strasse/Kiellcafnij 
iS-Bahfihof LangenfektefFörsterweg 14 a 
U-Bahn UeberaeeqLOffer/ij’fn^wxlaiiierFatz 'Gro$se Berpstinsse f Ecke Willebrandsb^sse, Beirli More 
ErhjB|iJ!Ti^e!;3j-.P[Bt^j_Bahnfij^Blari'^^ 

^Strandwg 6pn Buliri, Pontc^WC 
Nor<falbfrigerWeg,_Niend«tj^U-BaW, JCbecäiix 
Tuimvi-eg      
Gfwidelbefg ggü. Haus Nr 60  

; G ru n dstraa 36 lti 
lAL«3^rTkühlGndanrrt. lAnzenwreg   
Bremer Straße, Ecl<e mef>ebu[^er Strasse 
Heirnfeider^SlrafSe " 
U-Bahn Ro^ingsmertityAlterwiallbrueclie 
Hopfenniartit23  
Berliner Tor Si'Bam 'SSöHii figteg— 

IsÜviOTI Hf+iJunglem3tiegfAl3tepainBkHi_ _ 
iBei den 5t. Paufi Landufigsbmecken. bei Druecke 6_l Alter Elbtunnel 
lAn’ber Al'si^3S 
‘Lenhartffitraße 2 
sStürmamplat^   
Mercliesallee 4 
Rarilstadter Bahnncr%1ra5se 3   
Osdcrter LaflüalHga^iolliwh^ MatKt  
BuelaLi&trasse _   __ 
,Harfeticity,_Spielpafe Am GrasbrooliparlL, urav;^ A;n Strandfca 

' Burgwei^ Bus^nhoT, AKN B^ätapqr^ Roman ^ler P1h1z_ 
'Am Neusrabenw BtSüticT 5  
RflitiauaflwWJiTreppefuni^l 
:3chulberg  
'OhnJror^tra^e 13 
Meligrurafweg Z Ecke Statmeblina 
StadicnstTaße 5 
Lwuper Ha^äraite_   

,_Hardpfl^weg. Ecke Fuhlsbuetüef Strasse 

Altona _ 
EimsUüttel 
HH^itle 
Altona 
B^edorf 

Kiosh-WC_ __ '3njnantage_ 
Iherkörnmliche TcHletle jWartft _ _ 
,Kjwk:W(^ _ JyarW_ 

'BearK MR _ 
Bezirk VS*“ 

VS 

HH-Nord 
WandPtMli 
Harburg 
Jj^H-Mitte 

. 
BmstJijttsI 
Altona 
Bm^aiitlel 
HhUiliüe Altona 
Altona 
Altona   
Eimsi)öttel_ 
Eimsbüttel 
Brrslaüttel 

.hericöinfnliche ToiteHe joKeni PJat/Weg ^Sprirtkerhof 
jherkörnfnliclhe Toilette ^Grünanlage jBeiifk MR' 
.nerkörnmliohe Toilette. =iiedlKif_ _B®2irK^MR 
.hericorriniliühe Toilette ^'ÖPNV 
|heilc5rnm1iche Toilette ^OPNV Idb ag' _ 
^nerkörnmliohe Toiiette, Martrt ’Bezirk_ys,^ 
iheritömntiiühe Torlette iMarW ^Be^rk V^ 
.hertöinn^iche Toilette tOPNV IdB AG 
[i^nalanlage ;^errt PlatzA/tfeg .B^ik MR 
j^nalanfage  ‘öffen^ PlataWeg BezirK MR 
.herköTimliiihe loitetteiMs.rtrt BearkVS_ 
Kio*k-WG_ ^3^jnanlass iSpjtnksnhof 
,K«3k-WC   ^ jS^kerhDf" 
inerkömmlioheToitette OPNV^ iHoohbanrr  lÄtJtomBliktoilette göffent PJatziW^ Becaux   

Jöffent Pla4aWeg Uccaux  

115 
'm 

8Q 
Tes 
iss 
63 

145 
'M 

90%: 
90 %T i- 

9Ö% 
90 
90%^ 

”90%1_ 

|AutoTna1iktaifette 
Kksk-WC _ 
[Automaliktoifette’ 
A^tomaliktöilette 

LI tarnet ikt oi lette 
^ pPWV IDeosUK _ 
joffei^RateiW^ De«ux__ ■Grünanlage IDeoeux 

BrrafcBK-el jihericSirifTili^e ToileHe >Martct ~ |&zirkV§ 
Harburg l'Autoinaliktoiletts pGrünanlage^ 
Harburg [iAutoira1iktoifette_ 
HarÜLLJS HH-Mitle 
MH-MitlB 
HH-MitlB- 
HH4..licte 
HtiWicte 
HNTjOfd _ 
WarKlsbeli 
iS^arKläiek 
Wandsbek 
Atona 
HhU>l% 
Eirns^Hit^l 
ITarburg 
Hi+Mirt& 
Altona 
Altona 
Altona 
Altöna,_ 
'Sftona 

Qtfert^HatzW^ =pgfiauÄ_ 
_!DeiJQivK_ ^ Jöffent PlalzM'eg ^Decaux 

! öflenl pia4£7Weg Bgcaux, _ 
cifeni ^JatziVv'i^ Dwaux 
üfferrf l^lzWeg^'Decaux 

'Hafen/Elbe ibecaux 

236 
23T 
223i 

8&I 
_JI?| 

23 

a&%) 
' B8%r 

,Automa1iktoitet^_ 
ALtomaliktoiletle 
;AiJtoTna1iktoifstte_ 
lAiitqmalihtoiletle 
ALtomatiktoitette 
ALbmatiktoilscie  , iuiuui_i 
Kiosk-WC  iGrünänlase iSprinkenhof 
iALtomaiiktoitelte jpffgrrt. *Peoaux 

D 

86% 66% 

B8% 
'88%F 
"'88^ 
_86%I 

_g.>; 

esjfc! 

Aubwnatiktoi leite 
Auto rnat iktoi le tle 
AutomalihtoiSBitte 

IqPNV _ ^Decaur 
yOl^jy^ ;ß«:3ux 
iOPW Töäaux 

m? 

neWommliche Toii^B_^fyfiyKi_   iB^asKVS 
ifpKkÄVC _ jSpielplote _ "ffepftnkerhjsf'' 
IherköinfTdiche Toilette Hafen/ETbe JHefencity 
}^'k-wc'. ”1*.9PW 
,n^ömrtilGhe"T^iettBjöi^NV .Bezirk MR  
ner1cöirinilichj_TQitett^röKent PlaWWeg ECTrkMR_^ 

.,Kicsk-WC _ _ 'Hafäi/ETbe iSpmkerhof 
iherkömmUche Toilette [Grünanlage -Scirisiige 
l^k-WC_._^|  ’.JöffentPJat^^ 

il^ritBrnniliGhe Tojlstie ^^riedbcrf   ^lEearkMR  
[n*nlc5infn*che'Töilette SFriedbof .Beaik MR I 

ti^nrüi 

s&l 

 702 
214 
134 

8T% 
BS’fcT 

Ht-Word Ihericoinfrili^e toilette sOfferrL PJatz/Wea j^pünkerhof 
E5SÜ’ 

ISa 
’ias', 
lasi 
187 
187 
167 

“'167 
167 

IMi IBS 
1E3 
isel 
lesj 
i&d 
1^1 
184! is3j 
isät 
183' 

38?i 
163' ■ 163: 

JI635 
_1B3‘ 1&3! 

163! 
-je^ 

163} 
162! 
1S2; 

'l61’ 
'isi 

161 
' 1BQ 

im' 

IBezat^ung der Anlage 
iMurdsburger Damm 17a 
Heschredder i' 

'LuFuper Chaussee 283_ 
iHartiMig-Hesse-StratJe T 
Saartamfelräße 37 
I aäenkamp. U-Balir LattenkEämqi 
Beeeler Ms fkü^edtbatinsträsse 

iRQthe^rs fe/Amöktst._^ 
iNeugrabener Markt 1 
S_üdrmg,1 )ü’ädbe^latz5*_   

•TheocJor-HeiJsa-Platr 3 
Schlumpj Hoctibahn^C, Beark&msbu«^ 

tReeperbahn_T5JDavidstrasse 
j-enifch Park. Baron-yaopt-sir. ^ 

IfHolsrteinlscher Kamp 1 
IRosengärterriueg, Stadtpark 
Stadtpark Planachbeeker^rrte im Slaapa^ 

jPestalözzisEaile i   
iSd. SLPauli Laridungsbf.^BirCckeS' 
^ Stadiparh Parkseetfisä. Im Sladtgark gelegene ln$el NiheSüdnnaffarkjieebfvjetfce^ 
iKellir>ghusenElra&e 1    
f J bjhn jurigferntelwg/AtsteFantega~. Per^naFbetreüT 
jBeim Hamrner Marktplatz 
Ifiellgnnchxeg 21 _   
INaehe Heinlclvh-Btt-Stresse, äjgangüberuhomotrasse l'tt 
I J-Bahn Fanuser^ ^ 
|(Ohl&t«ll;, bPBahn, frezisk Wandsiwk _ 
I Volhsdorf. ,U Banri.„Bezirk HFl-WandsöeR 
Ii Doöe ran e r Weg 
Hwaltanlagen^   ^ _   
1U-BahrvUin^nhö_r5, Mark^ Jari^^t^,l^Mi|fft!^ 
ünzerstraße _ 
Ba_denjit Par^ilanflungsanieken NaehaS-Bahn_Landunsl}nieckeji_ 

^KoCTwg Gö^ Deidi/Rnkemred 
sä den StPauli-Landürgsbrücken 

iguarree  
ü-Bah rvFuhbbuetlel 
Stütjenplat/Witietmsburg _ 

[Bei den SL PaiH Landurrgsbiuecken, Bojecke 10 
ü-BahrvCläisen^l, L^genhtarrwr Chaussee 

Re^lamatraße 3 
|i-lömer Ftennbahn^ Rermbahnstrasse 2Ö 
'steinlijrth'erAllee'1 
'i^intarnuaef Marktplatz^_    
tTrabfennbahii U-Balin WC, ßeTirk HH-WafKtsbek 
Iwandsbek <?arterTslädt, U-t^tüi Be^ Hli Wandsb^ 
[Groasreurriafkl. Neustadl^ Beark HH-^tte 

_JEearK tzimch 
IHH-Nofd 
HH-TJofd 
tmsbuttel 
HH-Nofd 
hH-Mß* 
HH-Nofd 
Wandsbek 

HhPMiHe 
HH-Nofd 

fHHJddrf 
HH-NöOi 
HH-Nofd 
HH-Mitte 
FIH-Wfiall, HH-Nofd 

[HhiAHitte 
Altona 
Wandsbek 

HH-MiOe 
HH-Nard 

!HH-Mße 
Hhl-Mitte 
HH-Mße 
jfiandso^ 

H-Nord 
HH-Mße 
HH^ide 
HFERotd 
HH-Mltte 
HH-Mße 

[HH-Mitt 
HH-NOfd 

Wandsbek 
HH^iHe 

JV'Bnrt«aller_ 
K^k-WC_ ötterat Plab/Weg [Sprijikenhof _ 
herkömmliche Tcsitelfe .:Marlc£ ‘Bezirk. 
herlcömmlicne foiteltejGiünanlageB-aalrk MR  
Kiosk-WC ‘To^nt WalzTWeg ^^prinkenfiof _ 
nerkörn,mli'che tolWtte'loPkr./ [Ho^bähn 
her1iöri;i.n^ltch^oilBlte.JÖP_W ^ÜBAG 
Kiosk-WC |öflent Plalz/Weg SpnufcerhoT 
neritöTiirnlicne Toilette iMarlft BesirkVE 
htok-WC  ^SpieHjlafe^  iBezirk MR 
nerköriTnliche Toilette :Markt  [Bezirk MR 
 fSrünanlage iB^rk MR 

herlrommliche j^rtarkt VS_ 
taerlcörrunliche T^afclte {GPNV  ‘D^AG 
nerkörnmliche ToiE^ tOPklV JHcx^bahn 
Kiögk-W(^ _jö1fent PlatefWeg ‘Sorsaöge 
Kiosk-WC fGrünanJaffe BezirkMR 
herlcömmliche TbSötte rOPNV Hnclibahn 
Öosk-WC J^Grühanlage ,Sj3mfcefihof 
Kiosk-WC_ j ipielplafe ’BÖzirk MR 

BeziiV MR 
HP.^ 

 — .. - 
heritömmliche toileileJ&^NV  .hiochb'ahn 
nerTcorTHtilicne iMocJtbahn 
herlcömmliche Toilelte ■Grünanlage_ Bezirk VS 

he rkömmli che ToiP^e^ aferVEIbe 
Kiosk-WC {.Goinaniage 

herkörrimliche Toilette ?Fne<Jtiof 
nerlcörTTmlicne foilette/GrünanTage 
herlcörnmliche Toilette (3PNV 
herlcömmliche'Tpitette j^lW 

; 'herjiöfnmlicnelroiiettelSSfrJV 
^i^k-W^   
Kiosk-WC [GrünanFage_ 

_ iBrark MR 
ISt^tige 

'*~*nHodi'bahn 
iHpcSbahn 
IHogtbaifi" [Spriufcerhc^f  

 äjTBtige 
Horttibahn her1:^rhlicns_Jote1i5 OPnr./  

Kiosk-WC 'äfienL Piab/Weg Bezirk MR 
KfcskÄVC'^ i^ert Wate^^eg^ Spi/ikerihbf  

 [tjerkömmliche^foilelle .^nedtwf Bezirk MR 
_^|nePk&!Tirnlicne Toitefle ‘ Hafer^lbe Bezirk MR 

|her1iöivtmliche_Töiiette - Markt EjazirK VS 
[rjerlcörrunlcbe Toilette 3PNV Hor^bahn 
KBSk^C^ _ nrffPLnr Wa^|fWi|nn Sryirt&witmf 
herkömmliche Toiielle ^aferVEIbe  JHPA 
hericömmliche Toilelle '-ÖPklV iHoclibahn 
herkömmUcheTailette :0PIMV_ 
herkömmliche Toilette, DPNV 

^HMtibann 
^HoÄbahn 

THodibahn  nerkörunliche Toilette^GPNV 
_ ! jffent- WafcTWeg ’S^raakcfihpf herkömmliche Toilelle tÖPNV 

tiefköimnlicns lollette *ÖPkrv 
.Hochbahn 

_,Hociibahn_ 
herkömmliche Toilette ^öTerab IS^rmkenhctt_ 

ID |ZelerreioliLing IBewertL^spurtirte 
10lJ_ 

' isst 
85% 

193[ 
“"lOA! ■ 04^ 
^19| '6i4% 
 Ö3% 

38 82% 

_lflü 
J34 JÖ2 
_^‘10 

J 
1Ä 
ä1 

124 
14 

1G9 
77 

222 
199 
142 

8 
92 

209 
17 
2 

11 
21 
97 
22 
2Ö 

_92% 
82% 

_ai% 
e'i% 

jESl'% 
_M%. 

80% 
80% 

_Ö03^ ÖQ% 
76%1 
■ra% 

_77% 
77% 

_pji 

M _77% 
77^ 

76% 

_J3% 
73% 
'72% 

72%1 
__72f 

70% 

159| 
' 156 

IST 
“l^ 

ise" 
J53 
1« 
1S2 
155 

151_ 
' 150 
' ISO 
_149 

149 
149 

'l49 
J4S 

146 
" 14^ 
^ 146 

145 
' 144 
' 144' 
“144 
^ m’ 
_r44' 

144‘ 
“ 14i‘l 
3-*3! 

142i 
_14^ 

14 Ti 
‘ 140] 
J401 

1391 
’ 138. 
“"l36| 
' 135 

134 
J34* 

134 
134 

‘ 134 
”i34‘ 

131 
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[Bezeichming c3er Antage 
[Rathau&marKt 
\ Lardh£-iis<M^Suednng 
S;0ahrhof Ri&sen Bahnto|_ 

! fsiwS" 
herkörnpiS^che_ioiletLe_ ÖPW 
Kiosk-WC (Gnjnanl:*^ 
heiiörnTffliche loir^tta jOFW 
herkömmürche Toiletie lÖPUV 
herkömrnirche Toilette OPWV 
herkömmli che_ löiEettgjÖPfjv, _ 

"”^^enr 

pterwaltef ’ 
r«R ‘ 

Boark IVIR 
WR 

iHochbBhn 
^Haditaahn 
‘Hathbahij 
Decaji: 
Decaiit 
Decaiit 

-S^^mhen^lof 
Decaur 
Decaüc 

•Devaüit 
DSASLli; 
Dekane 
Decaüi: 
DB AG __ 
Bezirk 
Bezirk MR _ 

iHtxtibahn ■Hc^bahn 
B^fk MR 

4Bmsbge 
B^rk MR 
Bezirk VS 
Bezrk MR 

jHuhbahn 
rSpmkenticf 
beoaüK 
E;ezirk^R 
Bezirk MR 

'Hochbahn 
/B^rk MR 
Decajt 

iBrark MR 
^arinkentiof 
Bezrk MR“ 

rSprtnkentiof 
BCTrk MR 
Bomkentiof 
Bezfk MR 

sichirng jS^wiirtungspunlrte ' 

Niendorf Markt, LUBahnVBusbahnBc^JHocnbahn  
itJ-6ahn-BurgstF3S£e, &rootsnjhe 1 
[Hagenbek^ierpart PunflR^HcM^bafm 
I LederstjasseTna^re S-BahrStdlingen 
' AJma-Wartenberg-Platz 
Statthallerplatzj     

(Övetponner 12 
' W alSer-RudcSptii-Weg 
lEd^ieii^l^ _ 
! £ll>gaijstrafe Da 1D3   
j_Reepert>ahn 7   
l'RsepesrbahrL/BeirrTrtcJiler  
iReepertjahnMambuFger^erg       
'BHF-Wtofisi'Auagang Otlenser Mauptstsra^   
' Hamrvia'H9f _ " * _   
Augiist-^bei-Straße^MO  

iMundsburg^ U-Bahn^ Lerctienfeld 4ö  
•MooiBelweg ia     
1 rtohendactier See, NäteQoRKal'HTiifer^  
JWallanlagra~i   
SlPeteraliLiiger-SIr   _ 
Naehe Eissporthalle Farmsen und gegerülKr EX2 Fannsen 
Rnkertwerder Landschekteweg 90 
äusbahnticf FidelstedterFaa^Hochttähn 
HeiligergästTeld^aetie Millerntorstadicr^DcfTrrheehe 
rtanaaplatz, St Georg 
SüBsshjrger Platz 11 ~ 
blbijferweg 13^ 
^-Sahii Neuwedenthai^ StnepeiTweg 37  
LCSähn-Baumwell, Hochbahn   
Mooffi^er DeFcli_ 
Reeperbahn. S-Reeperbahn, Ausgang Do 157 ~ 
Bhf 5-Bahn Harburg IRattvaus   
Alte HolstenEtrasE» 75   
S-Batidhof Veddel, yfllhemslxjrger Platz   
AmPaitplafe Wittenberger   
Fischers Allee Gruenanlagej. ir^cterJHschers AClee n pWensen_ 
Epp«^rfer Marktplatz   
Sand 37 

!HH-Mitte 
HH-hJOfd 

_Altons[ 
i'Eimsbüttel 
Hti^BEe 
BmBftüttel 
Altona jUrinalonlage 
Altona jj^nalarlage 
AAona 
Atona 

_ ilirrnaianlage 
'■-kibsk-WC 

Be^edorf Jirinalarlage 
Bergedörf . Jirinalanlage 
Eimsbüttel jLhinalanlage 

- HH-M itle [üiinalanlage 
t^H-M itte jUdrialanlaiie 
HH^itte lüiinalarlage 

offenfL RatzWVeg 
öfFeni. PJatzAWeg 
öFfsnt PlatzjWeg 

• Hafen/Elöe 
loPNV ‘ 

‘öR^nt PlatzjWeg 
;öpw_ 
öffent F^C/Weg 

.öffent PlflfeVyeg 
"föffent RatzW^ 

herkömmfii Toilette iOPNV 
AutormtiKtoilette ' Spielplate 

iherkömmfliche Toilette Fmedluf 
_Jherköininiliche Toilette ÖPtJV  

iherkörnir^iche To[lette OPIVV   
•Kiosk-W^C Badesee 
iKksk-WC iGrünanlage 
iherkömrrliche Toilette tSpidplatz 
!hedtöinriiiche Toitets. Uehcf 
^herköiYimli che.loitette.^Fiiedf>pf_ 
ksrkömrr^iche Toitette ^ÖPNV" 
.herkommfiiche loikittelVeranatattung 
jiJinalanlage _ jöfferrL RstzWeg 
• herköirimliche'To'iiette .öfTerrt. RaC/Weg 
^herkommüiche loiPettg_.HaferVEIbe, 
.‘hertiömriliche Toilette .GPWV 
.heiiömmJiche toiiette jÖPWV 

~^herli,öfririaiche_'lo!^e Badeeee 
Jrinaianlage öffent Ratz/Weg 
’he'rköinmJi che Toilette jOPNV”_ _ 

löfTent. Platz/Weg 
öfTerit RatzWeg 
HaferWEIbe 

^yherttörrirriliche loJette rSpidplatz 
HR^ord_ ilQosk-Wc' _ öffern. F^lz/Weg 

•Harisu’^’ .hertömmJiche Töilettg Markt" 

iaa 
IS 
5 

49i 
50. 

62 
206 
195 

TB 
127 
205 
143 
221 

6 
St 
S5‘ 

1S3 
84 

178l 

126 
107 
187 
102 
176 

sa%i 
_sa%.' 

6s%r 

66%!^ 

51%^ 
' SI'Si'' 

49%;; 
’47%r 

~mti 

jMI 
12&I 

_J2fi 
127'i 
127j 
127i 

J2f! 
127^ 
127' 
1.2TI 127I 

“l27l 
j.sS'!! 122, 
’l22' 
J22. 
J18! 

11&1 
Ttai 

‘l1S = 

_115l 
114: 
ia& 

fei 

^1. 

33'^ 

3.5 Leistungsangebot 

Das Leistungsangebot wurde anhand von 9 Merkmalen begutachtet: 

• Anzahl Urinale 

• Anzahl WC-Kabinen Damen 

• Anzahl WC-Kabinen Herren 

• Genügend Handwaschmöglichkeiten 

• Händetrocknungsmöglichkeiten 

• Baby-Wickelmöglichkeit 

• Ablageflächen, Haken usw. 

• Abfallbehälter 

• Spiegel, Frisiermöglichkeit etc. 
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Nachstehende Tabelle veranschaulicht das Resultat; 

Anzahl Toilettenanlagen pro Art und Bewertung Leistungeangebot 

A- über 67% .aller Purtkte 
B-50-67% aller Punkte 
^^|i^0?j6allG^Ljnkte 
Gesamtergebnis 

heTkammIfctie Tollertts Kiosk-WC 
SS 
16 

^4 
108 

Au*'om?tfktoiiette 
35 

9 

44 
14 13 

13 

129 
25 
31 

ISS 

Das Grundangebot, nämlich das Vorhalten von WCs und Handwaschmöglichkeiten, ist in Hamburgs 
öffentlichen Toilettenanlagen gegeben. Aufgrund der verhältnismäßig geringen Vandalismusaktivität 
darf sogar festgestellt werden, dass die Toiletten auch in über 95% aller Fälle eine Sitzbrille aufwei- 
sen. Das ist durchaus bemerkenswert, da dieses notwendige Utensil in anderen Städten häufig fehlt. 
Ebenso ist anzumerken, dass in fast allen WC-Anlagen Spiegel vorhanden sind. Häufig handelt es sich 
dabei um polierte Edelstahlbleche, weniger häufig sind es tatsächlich Glasspiegel. Gerade die polier- 
ten Edelstahlbleche, welche als Spiegel dienen, weisen oft Kratzer auf. Dies weniger als Folge von 
Vandalismusaktivitäten denn aufgrund jahrelanger Reinigung mit ungeeigneten, sprich; abrasiven 
resp. scheuernden, Mitteln. Ein weiteres Merkmal für den aufgestauten Unterhaltsaufwand, denn 
diese „blinden" Edelstahlbleche müssten regelmäßig ersetzt werden. Abfallbehälter sind ebenfalls in 
den meisten Toilettenanlagen montiert und auch mit einem eingelegten Kunststoffabfallbeutel ver- 
sehen. 

Weniger gut ist die Versorgung mit Baby-Wickelmöglichkeiten. Diese sind fast nur in den personalbe- 
setzten und z.B. in den neuen Toilettenanlagen der Hafencity zu finden. Nach Auswertung der Fach- 
gespräche und der Fragebögen ist jedoch die Aussage zulässig, dass das Fehlen von Baby- 
Wickelmöglichkeiten kein großes Thema ist. Hier einen großen Aufwand zu leisten und mehr WC- 
Anlagen mit Wickelmöglichkeiten auszustatten, scheint uns nicht vordringlich. 

Aufgefallen ist uns, dass in Sachen Händetrocknungsmöglichkeit verschiedene Wege in Hamburg 
beschritten werden. Es gibt Heißluftgebläse wie auch Papierservietten. Dieses kleine Beispiel ver- 
deutlicht eine grundlegende Feststellung; 

Außer bei den Automatiktoiletten und bei den WC-Anlagen in der Hafencity unterscheiden sich bei- 
nahe alle öffentlichen Toilettenanlagen in Hamburg bezüglich der gewählten Produkte und Ausstat- 
tungselemente. Beispiel Seife; Hier reicht das Produktspektrum von an der Wand montierte Hartsei- 
fe, über auf dem Waschtisch liegende Hartseife, über Flüssigseife in der Flasche auf dem Waschtisch 
bis zur Flüssigseife im wandmontierten Dispenser. Ebenso breit ist das Sortiment für Händetrock- 
nungsmöglichkeiten, WC-Bürsten usw. Diese Vielfalt ist Ausdruck von 

a) der grossen Anzahl an für WC-Anlagen zuständigen Stellen; 

b) am Fehlen eines allgemeinverbindlichen Pflichten- bzw. Lastenheftes für die Ausstat- 

tung öffentlicher WC-Anlagen in Hamburg. 
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Es wäre sinnvoll, wenn die zuständigen Stellen für öffentliche WC-Anlagen in Hamburg ein verbindli- 
ches Pflichtenheft verfassen und umsetzen würden, welches unter anderem 

• die zu verwenden Materialien für Boden, Wände und Ausstattungsgegenstände und 

• die einzusetzenden Produkte 

definieren würde. Auf diese Weise ließen sich auf der Beschaffungsseite größere Mengen generieren 
und damit bessere Preise erzielen und auf der Unterhaltsseite wäre das Sortiment an Ersatzteilen 
wesentlich überschaubarer und somit einfacher zu handhaben. Weitere Vorteile eines derartigen 
Anforderungsprofils wären die einfachere Instruktion von Architekten und Planern beim Bau und bei 
der Sanierung von öffentlichen Sanitäranlagen, die vereinfachte Abnahme bei Bauende und die leich- 
tere Kontrolle des Zustandes einer WC-Anlage während ihrer gesamten Lebensdauer. Durch entspre- 
chende Ausschreibungen und Rahmenverträge mit gelisteten Lieferanten ließe sich zudem die Plan- 
barkeit und Budgetierung erleichtern. 

3.6 Barrierefreie und barrierereduzierte WC-Anlagen 

Im Verlauf des Projektes stellte sich heraus, wie bereits im Abschnitt 2.9 im Rahmen der Gesamt- 
übersichten kurz dargelegt, dass eine nicht unbedeutende Anzahl von öffentlichen Toilettenanlagen 
zwar eine WC-Kabine mit Ausstattungselementen für mobilitätseingeschränkte Personen aufweist, 
diese sog. behindertengerechten Kabinen aber nicht der aktuell gültigen DIN 18024 bzw. DIN 18040, 
barrierefreies Bauen, entsprechen. Diese WC-Kabinen mögen zum Zeitpunkt ihrer Errichtung den 
damals gültigen Empfehlungen der DIN entsprochen haben, sind jedoch seither nicht mehr den heu- 
te als Standard geltenden Anforderungen angepasst worden. Auch hier verdeutlicht sich der aufge- 
staute Investitions- resp. Erneuerungsbedarf. 

Daher wurde, aufgrund der Gespräche mit der Senatskoordinatorin für die Gleichstellung behinder- 
ter Menschen und im Rahmen des ganztägigen Workshops mit Vertretern von Seniorenverbänden 
und Verbänden behinderter Menschen entschieden, eine Unterscheidung zwischen barrierefreien 
WC-Kabinen und barrierereduzierten WC-Kabinen vorzunehmen. Als barrierefrei gilt demnach eine 
WC-Kabine, welche die Empfehlungen der aktuellen DIN im Wesentlichen erfüllt, als barriereredu- 
ziert wird eine WC-Kabine bezeichnet, welche wohl Einrichtung und Ausstattung Hilfsmittel für mobi- 
litätseingeschränkte Personen vorhält, aber nicht den Empfehlungen der aktuellen DIN entspricht. 

Wie nachstehende Tabelle, die ebenfalls bereits in Kapitel 2.9 besprochen wurde, veranschaulicht, 
verfügt Hamburg über insgesamt 18 öffentliche Toilettenanlagen mit einem weitestgehend barriere- 
freien Angebot nach DIN 18040. Dies entspricht einem Anteil von knapp 10% aller überprüften 185 
Toilettenanlagen. Zusätzlich bieten insgesamt 69 Sanitäranlagen (ca. 37%) barrierereduzierte Lösun- 
gen an. Insgesamt stehen demnach in ca. 47% aller öffentlichen Toilettenanlagen WC-Kabinen zur 
Verfügung, die auch von mobilitätseingeschränkten Menschen genutzt werden können. Dieser Wert 
ist eher tief und liegt in anderen Städten über 60% (Stadt Zürich: 72%). 
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Wichtig zu erwähnen scheint uns, dass im hier vorliegenden Fall die Bezeichnung „barrierereduziert", 
im Gegensatz zur Bezeichnung „barrierefrei" nach DIN, nicht eindeutig definiert ist. „Barriereredu- 
ziert" kann hier einen Ausstattungsgrad, der sehr nahe an die Empfehlungen der DIN heranreicht, 
aber auch ein bescheidenes Ausstattungsniveau mit nur wenigen Elementen beschreiben. Es handelt 
sich daher um eine Sammelposition. Dies bedeutet, dass bei einem Teil der „barrierereduzierten" 
Anlagen mit geringem Aufwand tatsächlich ein DIN-konformer Status erreicht werden kann, während 
bei anderen „barrierereduzierten" Anlagen ein DIN-konformer Status aufgrund der bauli- 
chen/räumlichen Situation gar nicht zu erreichen ist. 

Nach unserer Auffassung sollte der Thematik der Benutzbarkeit von öffentlichen WC-Anlagen in der 
Stadt Hamburg für mobilitätseingeschränkte Personen zukünftig ein größeres Gewicht beigemessen 
werden. Bei Neubauten von öffentlichen Sanitäreinrichtungen sollte, ungeachtet davon ob es sich bei 
der erwähnten DIN um eine Empfehlung oder einer verbindliche Vorgabe handelt, das entsprechen- 
de bauliche Pflichtenheft die Barrierefreiheit vorgeben. Bei Renovierungen/Sanierungen von beste- 
henden WC-Anlagen wäre ein verbindlicher Mindeststandard (Ausstattung usw.) vorzuschreiben, 
auch wenn eine echte „Barrierefreiheit" nach DIN nicht erreicht werden kann. 

Anzahl Toilettenanlagen pro Art und Barrierefreiheit 

barrierefrei 
barriereredu Lieft 

Gesamtergebnis 

hericämmlidie Toilette KjosIc-WC AirtomatiktcMiette 
15 1 2 
4& IS 4 

lOS 44 2Q 

LIrlnaian m 

33 
13 

18 
68 
99 

185 

Beispielhafte Fotos von barrierefreien und barrierereduzierten WC-Kabinen in Hamburg 

i- 

r 

Stadtpark (Trinkhalle): barrierereduziert S-Bahn Haltestelle Neuwiedenthal: barrierereduziert 
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ji 

Hochbahn Eidelstedter Platz: barrierereduziert Landungsbrücken, Brücke 10: barrierefrei 

i'U 
IST. 

. L J-Jei«*;« 
‘Hw 

Hochbahn Baumwall: barrierefrei Wallanlagen (Minigolf): barrierefrei 
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Eine Übersicht der barrierefreien und barrierereduzierten öffentlichen Toilettenanlagen nach Bezir- 
ken zeigt nachstehende Übersicht; 

Anzahl Toilettenanlagen pro Barrierefreiheit und Bezirk 

hairierefrei hamereneduziert 
Altona 
Bergedorf 
Eimsbüttel 
Harburg 
HH-Mitte 
HH-Nord 
Wandsbek 

9 
4 

11 
3 

20 
13 
5 

20 
15 
7 
5 

30 
13 
9 

30 
20 
21 

9 
59 
28 
18 

Gesamte i^ebnis 13 33 99 135 

Für die einzelnen Bezirke ergeben sich somit folgende Anteile an barrierefreien oder barriereredu- 
zierten öffentlicher Sanitäreinrichtungen: 

Altona 33% 

Bergedorf 25% 

Eimsbüttel 67% 

Harburg 44% 

Hamburg-Mitte 49% 

Hamburg-Nord 55% 

Wandsbek 50% 

Der niedrige Wert in Bergedorf ist auf die hohe Anzahl an Badesee-Toiletten, die nicht barrierefrei 
oder barrierereduziert sind, zurückzuführen. Der verhältnismäßig niedrige Wert für Altona zeigt, dass 
dieser Bezirk in der Frage von barrierefreien und barrierereduzierten öffentlichen Sanitäranlagen 
einen Nachholbedarf aufweist. 

Der hohe Wert für Eimsbüttel wiederum ist in der anteilig hohen Zahl an herkömmlichen Toiletten 
und Kiosk-WCs begründet, welche WC-Kabinen - die jedoch mehrheitlich nicht mehr den heutigen 
Anforderungen gemäß DIN erfüllen - für mobilitätseingeschränkte Personen zur Verfügung stellen. 
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Der überraschend niedrige Wert für Hamburg-Mitte resultiert daraus, dass es dort einerseits eine 
hohe Anzahl Urinalanlagen (7) gibt, die per se nicht barrierefrei oder barrierereduziert sind und an- 
dererseits aus der doch recht großen Anzahl an herkömmlichen Toiletten ohne Angebot für mobili- 
tätseingeschränkte Menschen. 

Die nachstehende Übersicht verdeutlicht das Resultat nach Art der Toilette und nach Barrierefrei- 
heit/barrierereduziert auf die einzelnen Bezirke verteilt; 

Anzahl Toilettenanlage pro Art und Bezirk und Barrierefreiheit 

herkömmliche Toilette A uto mati ktoF I e tte Urinalanlage Gesamtergebnis 

barrierefrei 
barriereredu ziert 
übrige 

barrierefrei 
barrierered uzaert 
übrige 

3 
10 

12 

1 
9 

20 

1 
4 

15 

barrierefrei 
barrierereduziert 
übrige 

3 
11 
7 

barrierafrei 
barriererEduziert 
übrige 

barrierefrei 7 11 9 
barrieraredu ziert 15 4 1 20 
übrige 14 4 5 7 30 

barrierafrei 2 2 
barriereredu ziert 6 7 13 
übrige -8 4 1 13 

barrierefrei 1 1 
barrierereduziert 6 11 8 

GesamtergefafMS 10& 44 20 13 135 
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3.7 Exkurs: Die AutomatiktoMetten und Urinalanlagen der JCDecaux Deutsch- 

land GmbH 

Seit 1998 besteht zwischen der Freien und Hansestadt Hamburg und der Unternehmung JCDecaux 
Deutschland GmbH ein Vertrag, in welchem sich die Unternehmung verpflichtet, auf dem Stadtgebiet 
Hamburg eine definierte Anzahl öffentlicher Toilettenanlagen zu installieren und zu betreiben. Dieser 
Vertrag endet am 31. Dezember 2015. Im Anschluss wird JCDecaux Deutschland GmbH die insgesamt 
20 Automatiktoiletten und 11 Urinalanlagen, die sich nach wie vor in ihrem Eigentum befinden, wie- 
der demontieren. 

Bei den in Hamburg installierten Anlagen handelt es sich um verschiedene Typen der Designlinien 
Hydra, Pillar und Wilmotte. 

Alle 11 Urinalanlagen des Typs Wilmotte sind kostenlos benutzbar. 

T 

i f'ii 

Pissoi; 

4 

Urinalanlage Design Jean-Michel Wilmotte 

Die 20 Automatiktoiletten sind demgegenüber kostenpflichtig, das Nutzerentgelt beträgt 50 Cent. 
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Hinterleuchtete Säule Design Pillar 

mit integrierter Toilettenanlage 
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Hmterleuchtete Säule Design Norman Fester mit integrierter Toiiettenaniage 
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Hinterleuchtete Säule Design Jean-Michel Wilmotte 

mit integrierter Toilettenanlage 
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RolEstuhlfahrergerechte Automatik-Toiletterianlage Design Plllar 

(barrierereduziert) 
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Rollstuhlfahrergerechte Automatik-Toilettenanlage Modell Hydra 

(barrierefrei) 

Typ, Erstellungsjahr und Standort der jeweiligen Anlage kann der nachstehenden Tabelle entnommen 
werden. 
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Toiletten-/ Urinalstandorte Freie und Hansestadt Hamburg 
JCDecaux 

^lagenMr AfilagenD^sign E.-Inb«tfi€&nahme 
WC 4331 
WC 4332 

Saüle DesignPillarrrit integri5rt5rTQiiett&n3nl3ge 
Säule Design Foster mit integnerterToifettenanlage 

Altona 
Altena 

Erm-Blumenfeld-Pialz 
Große Bergstraße 

Q5 10.199S 
25 Q1.1999 

V;C 4333 Urinal Design Wilmotte Altena A.-Wart&nberg-Platz 10 1Q.200& 
WC 4334 Urinal Design WilrtiDtte Altona Lederstraße 25 10.2006 

Urinal Design Wflmotte Altona Statthalterplatz 
WC 13303 Rollstuhtfahrsrgerechte Arjtoniaök-Töilettenanlage Modell hiydra Bergedorf Herzog-Carl-Fried rIefvPlatz 16 06 .2009 

Urinal Dssign Wrimotts Bergedorf Walter-RudolphhWsg 
Urinal Design WLlmotte Bergsdorf Edittv Stein-Platz 

WC 6331 Rollstuhifahrergerechte ALtaniaük-Toilettenanlage Modell Pillar Eimsbüttel Turrriwsg 10 06 .1999 
Rollstuhlfahrergerechte ALtarrtatik-Toilettenanlage Modell Pillat Grindelberg 

WC 6333 Säule Design Wilmotle mit integrierter Tailettenanlage Elmsbütte! Nordalbingerweg 25 04.1999 
WC 6334 Urinal Dssign Wilmotts EimsbüttsI Elbgausfraßs 17 10.2005 

Säule Design Wilmatte mit integrierter Tailettenanlage Harburg Außenmuhlendamm 
WC 1332 Säule Design Wifmotte mit integrierter Tailettenanfage Harburg Bremer Straße 33 0e.199a 

Säule Design Pillar rrit integrierter Toiietlenanlege Harburg Heimfelder Straße 
WC 17313 
WC 7331 

RollsTuhffahrergerechte ALtomaBk-Toiletlenonlage Modell Hydra 
Säule Design Pillar mit integrierterToflettenantage 

Mitte 
Mitte 

Millemtorplatz 
Jungfemstieg 

22 10.2009 
14 07.1994. 

V;C 7333 Säule Design Wilmotte mit integrierterTaiiettenanfage Mitte Altenwallbmcke 15 10.1999 
V;C 7334 
WC 7335 

Säule Design Fester mit mtegnerterToiiettenanlage 
Säule DesignPillar mit integrierterTeiJettenanfage 

Mitte 
Mitte 

Berlinertflrdamm 
Hopfenmari^t 

15 10.1998 
31.08.1998 

WC 7337 
WC 7335 

Säule DesignPillar mit integnerterToilettenanlage 
Urinal Design Wplmotle 

Mitte 
Mitte 

Bei der St Paüll Landungsbmeken 
Hanaaplatz 

25 09.1998 
25 11.2003 

Urinal Design WLlmotte Reeperbahr\ 
WC 7310 Urinal Dssign Wrifnotte Mitte Reep&rbahn 21 12.2005 
WC 7311 Urinal Dssign Wilmotte Mitte Beim Trichter 21.12.2005 

Urinal Dssign WHmotte Reeparbahn 
Rollstuhffahrergerechte AutomaCik-Tollettenanlage Modell Hydra Epc^nöorfer Landstraße 

WC 5331 Säule Design Pillar mit integrierter Toilettenanfage Ward Eppendorfer Landstraße 17 07.2001 
WC 2331 
WC 2332 

Rollstuhlfahrergerechte ALtamaük-Toiletienanlage Modell Pillar 
Säule DesignPillar mit integrierterTeiJettenanfage  

Wandsbek 
Wandsbek 

Wandsbeker Chaussee 
Stormamplatz  

36 10.1998 
16 09.1998 

WC 2333 Säule DesignPillar mit integrierterToiisttenanlage Wandsbek Rahlstedter Bahnholstraße 31 08.1998 

Hambufg, den 03.09.2014/fo 

Während die 6 barrierefreien bzw. barrierereduzierten Toilettenanlagen der Typen Hydra und Pillar 
gut als öffentliche Sanitäranlagen erkennbar sind, trifft dies auf die nicht barrierefreien Säulen und 
auf die Urinalanlagen nicht zu. 

Die Urinalanlagen können leicht mit einem anderen Stadtmobiliar, z. B. einem Wetterunterstand 
oder einem Wartehäuschen verwechselt werden, während die nicht barrierefreien Toiletten, die in 
einer Werbesäule integriert sind, fast gar nicht auffindbar sind. Dies scheint uns so gewollt, da sich 
das Kerngeschäft von JCDecaux auf Werbung im öffentlichen Raum fokussiert und das von JCDecaux 
angebotene Stadtmobiliar primär dazu dient, Werbeflächen im urbanen Umfeld zu akquirieren und 
anzubieten. 

Dieser Sachstand, verbunden mit der bereits beschriebenen, ungenügenden Ausschilderung öffentli- 
cher Toilettenanlagen auf dem Hamburger Stadtgebiet führt dazu, dass die Toilettenanlagen von 
JCDecaux oft schlecht zu finden sind bzw. nicht als öffentliche Toilettenanlagen wahrgenommen 
werden und dadurch teilweise nur geringe Nutzerfrequenzen aufweisen. 
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Die nachstehende Tabelle zeigt die monatlichen Nutzerfrequenzen der 20 Automatiktoiletten von 
JCDecaux in Hamburg für das Jahr 2014; 

JCDecaux 

Toiletten Hamburg 

Besucherstatistik 2014 

Eingänge 2014 

   ■    

11303 
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15,-1 
htal an TmI d'ir SbaB» 

6..^* 
h' K.HF,„d,..hPi.,. 167 2T1 1B5 202 

I Ai I u m ■ r ti I.ÜIB i.lüb 901 965 
CioBr Bargalraßa 319 230 2B4 
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6.79? I 9T^ i;o4e I >ö:s?q 

Die am schwächsten genutzten Automatiktoiletten sind; 

Bezirk Eimsbüttel, Grindelberg, barrierefreie Toilette Typ Pillar; 

Bezirk Harburg, Außenmühlendamm, Säule Typ Wilmotte; 

Bezirk Altona, Große Bergstraße, Säule Typ Foster; 

Bezirk Hamburg-Mitte, Altenwall brücke, Säule Wilmotte; 

ca. 4 Nutzungen pro Tag 

ca. 6 Nutzungen pro Tag 

ca. 7 Nutzungen pro Tag 

ca. 7 Nutzungen pro Tag 
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Die am stärksten genutzten Automatiktoiletten sind: 

Bezirk Hamburg-Mitte, Landungsbrücken, Säule Typ Pillar: 

Bezirk Hamburg-Mitte, Jungfernstieg, Säule Typ Pillar; 

Bezirk Hamburg-Mitte, Berlinertordamm, Säule Typ Poster: 

Bezirk Hamburg-Mitte, Millerntorplatz, barrierefreie Toil. Typ Hydra,; 

ca. 37 Nutzungen pro Tag 

ca. 30 Nutzungen pro Tag 

ca. 31 Nutzungen pro Tag 

ca. 28 Nutzungen pro Tag 

Die 20 Automatiktoiletten und 11 Urinalanlagen von JCDecaux stellen rund 21% der gesamten 150 
öffentlichen Toilettenanlagen, die aktuell durchgehend zur Verfügung stehen, dar. Diese bei einem 
Rückbau durch JCDecaux direkt im Anschluss zu ersetzen, ist aus unserer Sicht nicht möglich. Zu be- 
rücksichtigen ist zusätzlich, dass die Automatiktoiletten und Urinalanlagen 24 Std./365 Tage zur Ver- 
fügung stehen und, wie die Fachgespräche ergaben, aufgrund der geringen Reklamationsquoten aus 
der Bevölkerung sowie der mehrheitlich positiven Beurteilung hinsichtlich betrieblichem und bauli- 
chem Zustand durch die befragten Fachämter, gut akzeptiert zu sein scheinen. Eine Ersatzbeschaf- 
fung für diese Anlagen dürfte daher unumgänglich sein. 

Ob diese Ersatzbeschaffung in jedem Fall die bestehenden Standorte zu berücksichtigen hat, muss 
noch näher geprüft werden. Zumindest an den Landungsbrücken scheint uns dies fraglich. Die Toilet- 
tensituation an den St. Pauli Landungsbrücken ist nach unserer Überzeugung ganzheitlich, unter Ein- 
bezug aller Akteure, neu zu beurteilen. Wir empfehlen dringend, dort eine oder zwei neue, große 
Toilettenanlagen, im Stile der neuen WC-Anlage beim Niederhafen, zu planen, welche alle bestehen- 
den öffentlichen Sanitäranlagen (Brücke 10, Brücke 4, Brücke 2, JCDecaux-Säule usw.) ersetzen. 

Aufgrund der verhältnismäßig einfachen Installation von Fertigmodulen im Stile der Automatiktoilet- 
ten und der Urinalanlagen sowie den überschaubaren Flächenanforderungen solcher Lösungen, se- 
hen wir in derartigen Sanitärlösungen ein gutes Mittel, den mittelfristigen Bedarf an neuen Toilet- 
tenanlagen in Hamburg decken zu können. Mehrere vergleichbare Städte, z.B. auch Wien und Zürich, 
beschreiten diesen Weg und beschaffen mehrheitlich fertige Toilettenmodule, in der Regel barriere- 
frei. Diese Module können sowohl in bestehende Gebäudestrukturen eingebaut/eingeschoben wer- 
den, als auch freistehend, mit einer der Umgebung angepassten Gebäudehülle, errichtet werden. 

Die Beschaffung derartiger Module erfolgt auf der Basis einer internationalen Ausschreibung und 
beinhaltet üblicherweise den Kauf einer bestimmten Menge gleichartiger Anlagen, die über einen 
definierten Zeitraum abgerufen wird. Nach unserem Wissensstand sind bei Urinalanlagen Anschaf- 
fungskosten von ca. Euro 25'000 netto und bei Automatiktoiletten von ca. Euro 125'000 netto, je 
nach Materialisierung, Ausstattung und Gebäudehülle, zu veranschlagen. Wichtigstes Element einer 
derartigen, internationalen Ausschreibung ist ein möglichst präzise formuliertes Pflichten-/Lastenheft 
der zu beschaffenden Produkte/Komponenten. 
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Zusätzlich zu den genannten Beschaffungskosten sind Kosten für Fundament, Anschlussleitungen, 
ggf. auch Beschriftung und Gestaltung zu berücksichtigen. Diese können, aufgrund der unterschiedli- 
chen Voraussetzungen pro Standort, stark variieren. Mit weiteren Investitionskosten von bis zu Euro 
lO'OOO netto sollte jedoch vorsichtshalber gerechnet werden. Bei der Neuverlegung von Leitungen 
wird es noch teurer. 

Wie bereits an früherer Stelle beschrieben, weisen die Automatiktoiletten zum überwiegenden Teil 
eine sehr geringe Nutzerzahl auf. Ganzheitlich erreichen alle Automatiktoiletten lediglich 2% aller 
Toilettennutzungen in Hamburg. Wie passt diese geringe Nutzerfrequenz zu den Aussagen der 
Fachämter und zu den Erfahrungen aus anderen Städten, wonach Automatiktoiletten eine gute Ak- 
zeptanz in der Bevölkerung, eine hohe Funktionalität und einen einfachen Service/Unterhalt aufwei- 
sen? Nach unserer Auffassung gibt es drei wesentliche Erklärungen; 

a) Wie bereits erwähnt, ist die Auffindbarkeit der Automatiktoiletten ungenügend. Einer 

der Gründe hierfür liegt darin, dass die Toilettenanlagen beispielsweise in Litfasssäu- 

len integriert sind und auf den ersten Blick gar nicht als WC-Anlagen erkannt werden. 

Zusätzlich ist die Beschriftung mit der Bezeichnung „Toilette" sehr klein und reduziert 

gehalten, womit eine rasche Erkennbarkeit als öffentliche WC-Anlage zusätzlich er- 

schwert wird. Und als dritter Grund sei erwähnt, dass der Zugang in aller Regel auf 

der den Passantenströmen abgewandten Seite angeordnet ist. Dies ist dem Umstand 

geschuldet, dass die JCDecaux GmbFI in erster Linie eine Werbeflächenvermark- 

tungsgesellschaft ist und daher primär die Werbeflächen den Passantenströmen zu- 

gewandt sind. 

b) Automatiktoiletten sind als technische Einrichtungen für einen Teil der Bevölkerung 

durchaus gewöhnungsbedürftig. Das Vertrauen in eine sich selbst reinigende Sanitär- 

anlage mit einer sich selbst öffnenden und schliessenden Tür ist nicht immer gege- 

ben. Daher gibt es verschiedene Bevölkerungsgruppen, z. B. Kinder oder Senioren, 

welche eine Automatiktoilette eher meiden. 

c) Nicht immer ist es möglich, eine Automatiktoilette an einem notwendigen und ge- 

wünschten Standort zu errichten, sondern ein wenig entfernt von den eigentlichen 

Publikumsströmen. Dies liegt einerseits an ortsbezogenen, baulichen Faktoren (kein 

Platz vorhanden; die Zu- und Wegführung von Medien im Boden nicht möglich), an- 

dererseits aber auch an Widerständen/Einsprüchen von ortsansässigen Bewohnern 

oder Geschäften. Oft ist festzustellen, dass man sich zwar eine öffentliche Toiletten- 

anlage wünscht, diese aber in keinem Fall vor der eigenen Türe möchte. Daher wird 

für den Standort der kleinste gemeinsame Nenner gesucht, der aber nicht der best- 

mögliche ist. 

Auf nachstehender Karte sind die Standorte der Automatiktoiletten und der Urinalanlagen von JCDe- 
caux Deutschland GmbH eingezeichnet. 
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öffentliche Toiletten in Hamburg 

4. Erkenntnisse/Schwachstellenanalyse 

Aus den vorangegangenen Kapiteln „1. Anzahl und Struktur der öffentlichen Toiletten Hamburgs" 
und „3. Zustandsbeurteilung der öffentlichen Toiletten Hamburgs" ergeben sich folgende Schlüsse; 

4.1 Erweiterung/Vergrößerung der Anzahl öffentlicher Toilettenanlagen in der Stadt Hamburg oh- 
ne Neubauten 

Die definierte Gesamtanzahl von 215 öffentlichen Sanitäranlagen darf nicht so interpretiert werden, 
als stünden der Bevölkerung und den Besuchern tatsächlich 215 öffentliche Toiletten durchgängig zur 
Nutzung zur Verfügung. Wie dargestellt, sind es genau genommen weniger als 160 WC-Anlagen, die 
relativ durchgängig benutzt werden können. Dies ist, wie ausgeführt, eine eher geringe Anzahl, ge- 
messen an der Größe und touristischen Bedeutung Hamburgs. 

Um das Angebot kurzfristig und ohne großen Investitionsbedarf um über 15% auf rund 175 öffentli- 
che Toilettenanlagen erweitern zu können, wäre es notwendig, den Status der 26 Markttoiletten zu 
ändern. Aktuell sind praktisch alle Markttoiletten ausschließlich zu Marktzeiten, d. h. an wenigen 
Stunden in der Woche, geöffnet und unentgeltlich nutzbar. In den Fachgesprächen mit den Bezirks- 
ämtern wurde dieser Umstand häufig damit begründet, dass diese Toiletten aus hygienischen Grün- 
den und aus betrieblichen Überlegungen nur den Marktbetreibern zur Verfügung stünden und daher 
nicht als öffentliche Toiletten gelten. Es besteht hier jedoch keine einheitliche Haltung aller Bezirke. 

Die erwähnte Argumentation steht im Wiederspruch zur Definition einer öffentlichen Toilettenanlage 
und ist weder rechtlich noch betrieblich legitimiert. Daher empfehlen wir, die Öffnungszeiten der 
Markttoiletten auszudehnen und diese Anlagen denen der übrigen öffentlichen Sanitäreinrichtungen 
gleich zu stellen. Das macht auch Sinn unter Aspekten der Wahrnehmbarkeit und Erreichbarkeit, da 
Marktplätze zentral in den Stadtteilen liegen. Unter Umständen bedingt die Erweiterung der Öff- 
nungszeiten die Einführung einer Kostenpflicht, was noch zu prüfen wäre. Den Marktbetreibern 
könnten, damit diese sich das Eintrittsentgelt ersparen, Wertmarken, die zur Benutzung der WC- 
Anlagen berechtigen, abgegeben werden. 

Wie nachstehende Tabelle aufzeigt, würde bei einer Erweiterung der Öffnungszeiten der Markttoilet- 
ten insbesondere das Angebot in Bergedorf, Eimsbüttel, Hamburg-Nord und Wandsbek ausgedehnt. 

Anuhl Toil6it6nanbgän pro Zw«ek und B&zirk 
W., JiUi J 

Ahwna 
Bergedorf 
Eiinsbiittel 
H?rbkirg 
HH-Witt» 
HH-Mord 
läesa iri« rge bnls 

Seite 69 von 99 



02.07.2015 

öffentliche Toiletten in Hamburg 

Zusätzlich halten wir es für sinnvoll, bei der Ersatzbeschaffung der Automatiktoiletten von JCDecaux 
Deutschland GmbH ausschließlich barrierefreie Toilettenanlagen ins Auge zu fassen. Dadurch kann 
das Angebot - bei Beibehaltung der heutigen Standorte - um 14 DIIM-gerechte, barrierefreie öffentli- 
che WC-Anlagen von heute 18 Anlagen auf 32 Anlagen erhöht werden. 

Eine weitere Möglichkeit, das Angebot an öffentlichen Toilettenanlagen kurzfristig und ohne allzu 
großen Investitionsbedarf zu erhöhen, bieten die Toilettenanlagen in bezirklichen Behördengebäu- 
den. Dieser Gedanke wurde auch z.B. von den Seniorenbeiräten von Bezirksversammlungen einge- 
bracht und ebenso im Workshop vom Januar 2015 mehrfach genannt. 

Die Toiletten in den erwähnten Gebäuden, z. B. in den Bezirksämtern, den Kundenzentren oder den 
Bürger- und Stadtteiltreffs, erfüllen alle Merkmale einer „öffentlichen WC-Anlage" bis auf das Kriteri- 
um, dass die Toilette spezifisch als für jede Person zugängliche Sanitäreinrichtung bestimmt wurde. 
Dennoch halten wir den Ansatz für sehr prüfenswert, kann so doch das Angebot an öffentlich zugäng- 
lichen WC-Anlagen zumindest für die ortskundige Bevölkerung, während den ordentlichen Bürozei- 
ten, markant erhöht werden. Wir gehen davon aus, dass auf diese Weise in jedem Bezirk bis ca. 10 
zusätzliche Angebote geschaffen werden können, insgesamt also bis zu 70 zusätzlichen WC-Anlagen. 
Voraussetzung für eine Umsetzung dieser Idee ist es, dass die Ausschilderung resp. Wegleitung im 
öffentlichen Raum zu den WC-Anlagen in den Behördengebäuden großzügig und gut sichtbar erfolgt. 
Es ist uns bewusst, dass eine offensivere Handhabung der Zugänglichkeit der Toiletten in öffentlichen 
Gebäuden sensibel voran zu treiben wäre und auf die jeweilige Situation im Einzelnen eingegangen 
werden muss. Beispielsweise darf der ordentliche Betrieb im Amtsgebäude nicht tangiert werden, 
die Sicherheit und Hygiene muss gewährleistet bleiben und auf die Befindlichkeiten der dort Arbei- 
tenden ist Rücksicht zu nehmen. Um die Tauglichkeit des Vorschlags zu überprüfen wäre es denkbar, 
im Rahmen eines Pilotversuches Erfahrungen z. B. mit den Toilettenanlagen in Bezirksämtern und 
Bürger-/Stadtteiltreffs zu sammeln. 

4.2 Modell „Nette Toilette" 

Ein weiterer häufig diskutierter Ansatz ist das Konzept „Nette Toilette". Auch dieses wurde im Verlauf 
der Studie mehrfach besprochen und analysiert. Zwei Versuche - lanciert durch private Initiativen 
Ortsansässiger-der letzten acht Monate in Hamburger Stadtteilen verliefen unterschiedlich und 
zeigen die Problematik des Konzepts „Nette Toilette" auf. Im ersten Fall zogen sich alle Gastrono- 
men, die ursprünglich ihre Bereitschaft zur Teilnahme am Programm „Nette Toilette" signalisierten, 
wieder zurück. Im zweiten Fall scheint der Versuch zumindest in eine erste, zaghafte Realisierung zu 
münden. 

Das Konzept „Nette Toilette" sieht bekanntlich vor, dass Sanitäranlagen von Gastronomiebetrieben 
von jeder Person, unabhängig ob Gast oder Passant, als quasi öffentliche WC-Anlage benutzt werden 
können. Am Eingang zur Gaststätte wird das Angebot mittels eines Hinweisschildes „Nette Toilette" 
entsprechend kommuniziert. Der Gastronomiebetrieb erhält für die Teilnahme am Programm einen 
Unkostenbeitrag für Reinigung und Unterhalt der Toiletten durch die Stadt. 
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Wie sich zeigt, eignet sich das Programm „Nette Toilette" in der Regel für Kommunen, Stadtteile und 
Quartiere in denen keine ausgesprochene Anonymität herrscht. „Nette Toilette" funktioniert dort, 
wo „man sich kennt" bzw. wo die Sozialkontrolle ausgeprägt gewährleistet ist. Deshalb sind auch 
vorwiegend kleinere und mittelgroße Städte Konzeptpartner von „Nette Toilette". Das heißt, „Nette 
Toilette" ist für kleinräumige Strukturen sicherlich ein geeignetes Instrument. In Gebieten, in denen 
eine große Anonymität herrscht, also beispielsweise in stark urbanen Zonen, stößt das Konzept 
schnell an seine Grenzen. Hier überwiegen häufig die negativen Erfahrungen für die Gastronomiebe- 
triebe und der Unkostenbeitrag der öffentlichen Hand deckt die zusätzlichen Reinigungs- und Unter- 
haltsaufwendungen der Betriebe nicht. Vielleicht sind aus diesem Grund Großstädte, wie Berlin, 
München usw. - gemäß Referenzliste von die-nette-toilette.de - nicht Teilnehmer. 

Zusätzlich befürchten die Gastronomiebetriebe ungebetene Besucher auf ihren Toilettenanlagen, 
was zu Reputationsschäden für die Betriebe führen kann. Aus diesem Grund stellen wir fest, dass 
häufig mit viel Elan eingeführte „Nette Toilette"-Konzepte nach zwei, drei Jahren wieder vom Markt 
verschwinden. 

Ein weiterer Schwachpunkt des Konzeptes „Nette Toilette" liegt darin, dass häufig in den Gastrono- 
miebetrieben keine barrierefreien oder barrierereduzierten WC-Kabinen vorgehalten werden. Daher 
bleibt eine Ausweitung dieses benötigten Angebots durch die Umsetzung des Gedankens „Nette Toi- 
lette" unbefriedigend. 

Für Hamburg sehen wir eine erfolgreiche und nachhaltige Implementierung eines Systems „Nette 
Toilette" ausschließlich in Stadtteilen, welche die geschilderten Voraussetzungen erfüllen. Hier kann, 
sofern die Initiative aus der ortsansässigen Bevölkerung kommt, eine fallweise Beurteilung und Un- 
terstützung sinnvoll sein. Flächendeckend für ganz Hamburg sehen wir das Konzept „Nette Toilette" 
nicht als langfristig zielführend an. 

4.3 Erweiterung/Vergrößerung der Anzahl öffentlicher Toilettenanlagen in der Stadt Hamburg 
durch Neubauten 

Bestandteil des Gutachtenauftrags ist es, Vorschläge für bis zu 5 neue Standorte für jeden der 7 Be- 
zirke anhand der entwickelten Standortkriterien vorzuschlagen (siehe Buchstabe e. der Leistungsbe- 
schreibung Anlage 1). 

Im Rahmen der Standortanalysen, der Fachgespräche, des Fragebogenversands sowie des Work- 
shops wurden insbesondere auch Wünsche und Bedürfnisse nach neuen Toilettenanlagen auf dem 
Hamburger Stadtgebiet erhoben. Das Ergebnis ist aus den nachstehenden Karten ersichtlich. 
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Für eine erste Bewertung der neuen Standorte werden insbesondere folgende Standortkriterien zu 
Grunde gelegt; 

• Personenstromnahe Lage und leichte Auffind- und Erreichbarkeit 

• Frequenz des unmittelbaren Nahraums, gute Sozialkontrolle 

• Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel oder im Umfeld von Flaltepunkten öffentli- 

cher Verkehrsmittel 

• Dringlichkeit aus Sicht der Vertreter der Bezirke (Bezirksversammlungen, Bezirksäm- 

ter, Seniorenbeiräte etc.) 

Zur Leseart der Karten noch folgenden Hinweis; Um jede bestehende WC-Anlage wurde ein Kreis mit 
dem Radius 250m gezogen (rote Punkte). Der Radius von 250m dient dazu, starke Häufungen von 
WC-Anlagen besser sichtbar zu machen und so gegebenenfalls aufzuzeigen, wo die Dichte an Toilet- 
tenanlagen unter Umständen zu groß ist oder ein neu vorgeschlagener Standort sich mit bestehen- 
den Standorten beinahe deckt. Der Radius 250m ist deshalb gewählt, weil eine Gehdistanz von +/- 
500m von einer öffentlichen Toilettenanlage zur nächsten bei starken Personenströmen bzw. hohen 
Personenfrequenzen als sinnvoll erachtet werden kann. Im Normalfall, d. h. wenn alle WC-Anlagen 
geöffnet und zugänglich sind, liegt im beschriebenen Fall keine WC-Anlage weiter weg als 250 m. 
Diese Distanz ist auch bei einem „dringenden Bedürfnis" in kürzester Zeit zurücklegbar. Sollte eine 
Toilettenanlage aus irgendeinem Grund geschlossen sein, beträgt die Distanz zur nächsten Anlage 
nicht mehr als 500 m. Auch diese Distanz ist im Normalfall zumutbar, zumal dazwischen häufig auch 
Alternativangebote in Restaurants, Kaufhäusern usw. zur Verfügung stehen. 

Bezirk Altona 

Die Karte verdeutlicht, dass insgesamt 9 zusätzliche WC-Anlagen gewünscht werden (grüne Punkte). 
Diese sollten im Umfeld 

Helmuth-Schack See (Wunsch Bezirksversammlung (BV)) 

Alsenstraße/Holstenstraße (Wunsch BV, Bezirksamt MR und HW) 

Straße Sternschanze (Wunsch BV, Bezirksamt MR und HW) 

Antonipark (Wunsch BV und Bezirksamt MR) 

Volkspark Spielwiese (Wunsch Bezirksamt MR) 

Grünanlage Königstraße („ALI-Maus") (Wunsch Bezirksamt MR) 

Fischmarkt (Wunsch Bezirksamt MR) 

KSP Zeiseweg (Wunsch Bezirksamt MR) 

Friedhof Norderreihe (Wunsch Bezirksamt MR) 

zu Stande kommen. Keiner dieser neuen Standorte ersetzt einen bestehenden Standort. 
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Gegeben durch die Tatsache, dass der Bezirk Altona, wie in den vorhergehenden Kapiteln dargelegt, 
grundsätzlich mehr öffentliche Toilettenanlagen benötigt und wir keinen der vorgeschlagenen und 
gewünschten Neustandorte für überflüssig halten, sehen wir alle 9 Neustandorte als sinnvoll an. Un- 
ter Berücksichtigung der o.g. Kriterien (Auffind- und Erreichbarkeit, Frequenz, Sozialkontrolle, ÖPNV- 
Anbindung und Dringlichkeit aus Sicht verschiedener Stellen) sind prioritär das Umfeld des Bahnhofs 
Holstenstraße, die Straße Sternschanze einschließlich Park, der Antonipark oberhalb der St. Pauli 
Hafenstraße und der Fischmarktzu nennen. 

Nach unserer Einschätzung wären diese neuen Standorte mit barrierefreien Automatiktoiletten gut 
realisierbar. Am Bahnhof Holstenstraße und im Antonipark treten phasenweise große Gruppen 
männlicher Passanten auf (am Bahnhof Holstenstraße z.B. bei HSV-Heimspielen). Hier wäre alterna- 
tiv auch eine Lösung mit niedrigschwelligen Urinalanlagen zu überlegen. Am Sternschanzenbahnhof 
bietet sich möglicherweise eine Kiosk-WC-Lösung im dortigen Wasserturm an. Am Fischmarkt wäre 
zu überlegen, die Öffnungszeiten der dortigen nur zu Fischmarktzeiten geöffneten Toilette zu erwei- 
tern. 

Bergedorf 

Für den Bezirk Bergedorf wurden keine Wünsche für neue Toilettenanlagen artikuliert. Unter Berück- 
sichtigung der Vorschläge hinsichtlich Änderung der Öffnungszeiten für Markttoiletten und der Idee, 
Toilettenanlagen in Amtsgebäuden stärker zu nutzen, scheint uns ein zusätzlicher Bedarf in Bergedorf 
nicht gegeben. Die Bezirksversammlung weist allerdings darauf hin, dass für die Toilette im Bergedor- 
fer Bahnhof eine Lösung gefunden werden muss, da es dort durch Vandalismus zu erheblichen Ein- 
schränkungen der Nutzungszeiten kommt. Außerdem sollte diese Toilette barrierefrei gestaltet wer- 
den. Diese Forderung hinsichtlich der Toilette am Bergedorfer Bahnhof können wir von unserer Seite 
nur unterstützen. 

Eimsbüttel 

Die Bedürfnisse nach zusätzlichen öffentlichen Toilettenanlagen im Eimsbüttel konzentrieren sich auf 

Zentrum Stellingen (Wunsch BV) 

Siemersplatz (Wunsch BV) 

Unnapark (Wunsch BV und Bezirksamt MR) 

Zusätzlich wurden von der Bezirksversammlung und dem HW gewünscht, die aus ihrer Sicht eher 
wenig genutzte Urinalanlage Elbgaustraße durch eine Toilette zu ersetzen. 
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Alle vier Standorte könnten durch barrierefreie Automatiktoiletten realisiert werden. Die vorge- 
schlagenen Standorte Siemersplatz, Elbgaustraße und Unnapark liegen alle an sehr belebten zentra- 
len Plätzen in den Stadtteilen mit wichtigen Verkehrsanbindungen bzw. hochfrequentierten Knoten- 
punkten des ÖPNV. Aus gutachterlicher Sicht werden diese Standorte befürwortet, wobei der Unna- 
park mit seiner unmittelbaren Lage am Bezirkszentrum Osterstraße und der damit verbundenen sehr 
hohen Frequenz im Umfeld für uns Priorität genießt. Die Bezirksversammlung ist auch bereit, sich an 
einer Realisierung dieses Standortes mit zu beteiligen. Bei dem von der Bezirksversammlung vorge- 
schlagenen Standort Zentrum Stellingen wäre zunächst genauer zu prüfen, wo genau eine öffentliche 
Toilette gewünscht wird, um den Bedarf besser beurteilen zu können. Ggf. könnte der Bedarf durch 
die vorhandene Toilette am U-Bahnhof Hagenbecks Tierpark mit abgedeckt werden. 

Außerdem wünscht der HW, dass die Toilette am S-Bahnhof Stellingen, die nur zu den Heimspielen 
des Hamburger Sportvereins geöffnet wird, darüber hinaus der Öffentlichkeit zur Verfügung steht. 
Auch dieser Wunsch wird gutachterlich unterstützt. 

Harburg 

Neben einem lauten Ruf nach Sanierung/Instandstellung der bestehenden WC-Anlagen und der For- 
derung, bestehende Automatiktoiletten durch neue Modelle zu ersetzen, wurden folgende Neu- 
standorte gefordert: 

Innenstadtbereich Harburg; zwischen Sand und Bahnhof (Wunsch BV und Bezirksamt 

MR) 

Stadtteilzentrum Marmstorf (BV: Bedarf ist zu prüfen) 

Stadtteilzentrum Eißendorf (BV: Bedarf ist zu prüfen) 

Stadtteilzentrum Neuwiedenthal (BV: Bedarf ist zu prüfen) 

Stadtteilzentrum Neugraben (BV: Bedarf ist zu prüfen) 

Meyers Park/Grillplatz (Wunsch BV) 

Stadtpark/Wasserspielplatz (Wunsch BV) 

Schwarzenbergpark (Wunsch BV) 

Neuwiedenthal/Drachental (Wunsch BV) 

Urinal Seeveplatz (Wunsch BV) 

Etwa die Hälfte dieser Standorte könnte mit Automatiktoiletten realisiert werden. Bei der anderen 
Hälfte dürfte es sich um konventionelle Anlagen handeln. 
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Aus gutachterlicher Sicht sind die neuen Standorte Meyers Park/Grillplatz, Stadtteilzentrum Eißen- 
dorf, Stadtteilzentrum Marmstorf, Stadtpark/Wasserspielplatz, Schwarzenbergpark und Innerstadt- 
bereich zwischen Sand und Bahnhof notwendig und sinnvoll. Allerdings müsste noch genauer geprüft 
werden, welche Standorte prioritär zu berücksichtigen wären. Hingegen sind wir der Ansicht, dass 
eine neue Anlage im Umfeld des Stadtteilzentrums Neugraben nicht zwingend ist, sofern die bereits 
bestehenden WC-Anlagen im Bereich Neugraben (S-Bahn und Neugrabener Markt) optimiert werden 
und bessere Öffnungszeiten aufweisen. Eine neue WC-Anlage im Bereich Neuwiedenthal/Drachental 
ergibt nur einen Sinn, wenn sie als ganzjährig nutzbare Anlage ausgelegt wird und nicht nur saisonal 
zur Verfügung steht. 

Die von der Bezirksversammlung gewünschte Urinalanlage am Seeveplatz wird von uns befürwortet. 
Der Bereich des stark frequentierten Seeveplatzes vor dem Eingang der S-Bahn Harburg und des 
Phoenix-Centers wird von vielen Passanten und Besuchern Harburgs als unattraktiv empfunden, u.a. 
weil sich auf der vorhandenen Treppenanlage Menschen aufhalten, die dort über einen längeren 
Zeitraum Alkohol konsumieren und anschließend unkontrolliert in Ecken, an Wände, in Blumen- und 
Pflanzenbeete sowie in den Seevekanal urinieren. Die Geruchsbelästigung ist zudem ein störender 
Faktor für die Passanten, die den Seeveplatz queren. Mit einem öffentlichen Urinal könnten die un- 
hygienischen und als störend empfundenen Zustände abgestellt werden. 

Hamburg-Mitte 

Die Vorschläge aus Hamburg-Mitte betreffen; 

Südausgang S-Bahn Veddel (Vorschlag BV und Wunsch HW) 

Inselpark Wilhelmsburg, Spielplatz zwischen Kuckuckshorn und Schlöperstieg (Vorschlag BV 

und Wunsch Bezirksamt MR) 

Beim grünen Jäger/Neuer Pferdemarkt (Vorschlag BV) 

Paulinenplatz (Vorschlag BV) 

Silbersackstrasse/Nachbarschaftsheim (Vorschlag BV) 

Ecke Steindamm/Kreuzweg (Vorschlag BV) 

U-Bahnstation Legienstraße (Wunsch Bezirksamt Stadt- und Landschaftsplanung) 

Wiedereröffnung Mümmelmannsberg/Kandinskyallee (Vorschlag BV, Wunsch Bezirksamt MR 
und HW) 

Grundinstandsetzung der geschlossenen WC-Anlage S-Bahn Reeperbahn (Wunsch MR) 
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Die Standorte Südausgang S-Bahn Veddel, Spielplatz Inselpark Wilhelmsburg und Mümmelmanns- 
berg/Kandinskyallee werden auch gutachterlich vorbehaltlos unterstützt. Am S-Bahnhof Veddel ist 
bereits eine barrierefreie Toilettenanlage vorhanden, die zuletzt in 2013 während der Großveranstal- 
tungen igs und IBA geöffnet war und anschließend aus finanziellen Gründen wieder geschlossen wer- 
den musste. Außerdem ist aufgrund fehlender Räumlichkeiten auf Dauer keine ständige Personalprä- 
senz möglich. Im Bereich des Spielplatzes Kuckuckshorn und Schlöperstieg (in dem weitläufigen Ge- 
lände des Inselpark Wilhelmsburg) gibt es im gesamten Umfeld kein Toilettenangebot, nachdem auch 
das nahegelegene Restaurant "Wasserwerk" geschlossen hat. Hier wäre eine Automatiktoilette an- 
gebracht. Die Wiedereröffnung der aus finanziellen Gründen geschlossenen Anlage Mümmelmanns- 
berg/Kandinskyallee wird von mehreren Seiten gefordert. Die eingangs genannten Standortkriterien 
treffen hier alle zu. Außerdem findet in unmittelbarer Nähe der Wochenmarkt statt. 

Die Vorschläge Beim Grünen Jäger/Neuer Pferdemarkt sowie Paulinenplatz werden als weniger 
dringlich eingestuft. Hier gibt es für die Besucherinnen und Besucher der vielen Lokale in den Gastro- 
nomien die Möglichkeit, Toiletten zu nutzen. 

Das ist grundsätzlich auch auf der Reeperbahn der Fall, aber hier spielt sich noch mehr auf der Straße 
ab und die Passantenströme sind deutlich umfangreicher. Vor dem Hintergrund des auslaufenden 
Vertrages mit JCDecaux, der auch mehrere Urinalanlagen auf der Reeperbahn betrifft, schlagen wir 
vor, die Reeperbahn und ihr Umfeld in einem eigenen Kontext zu betrachten und hierfür ein geson- 
dertes Standortkonzept zu entwickeln. Dies würde auch die Vorschläge Silbersackstra- 
ße/Nachbarschaftsheim und Grundinstandsetzung der geschlossenen WC-Anlage Reeperbahn umfas- 
sen. 

Einen Standort Ecke Steindamm/Kreuzweg sehen wir nicht als zwingend erforderlich an. Auf dem 
Hansaplatz ist bereits ein Urinal vorhanden. 

Der Wunsch nach einer Toilette an der U-Bahnstation Legienstraße ist insbesondere eine Reaktion 
auf die dortige Trinkerszene. Es kommt zum öffentlichen Urinieren im Umfeld, worüber sich anlie- 
gende Bewohner und die Betreiberin des Backshops beschweren. Wohngebäude und eine Senioren- 
wohlanlage grenzen direkt an bzw. liegen gegenüber der Haltestelle. Räumlich ließe sich eine Toilette 
angrenzend an den Kiosk durchaus realisieren. Dort befindet sich eine ehemalige von außen zugäng- 
liche Toilette, die zur Zeit als Lagerraum genutzt wird und auch vom Verkaufsraum des Kiosks betre- 
ten werden kann. Die Sanitäranschlüsse sind noch vorhanden. Allerdings würde die Toilette in erster 
Linie für die Trinkergruppe geschaffen. 

Wie unsere Analyse deutlich machte, ist auch die Situation bei den Landungsbrücken und in der Alt- 
stadt grundsätzlich neu zu beurteilen (siehe Karte mit den bestehenden WC-Anlagen unter Berück- 
sichtigung eines Radius von 250m). Hier existieren sehr viele WC-Anlagen in unterschiedlichstem 
Zustand von diversen zuständigen Stellen. Wir schlagen vor, hier im Detail zu prüfen, ob und welche 
Anlagen z. B. zusammengefasst werden können und wo mit einem Neubau mehrere bestehende 
Standorte ersetzt werden könnten. Dieser Gedanke ist unabhängig von der derzeit im Bau befindli- 
chen, neuen WC-Anlage „Niederhafen". 
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Hamburg-Nord 

Nach Auffassung des Seniorenbeirats HH-Nord sieht man einen Bedarf an neuen Toilettenanlagen 
insbesondere 

Im Bereich des Raakmoores 

Im Bereich des Eppendorfer Moores 

Entlang des Alsterwanderwegs. 

Alle Vorschläge sind örtlich eher unbestimmt, das Raakmoor und das Eppendorfer Moor sind zudem 
sensible Naturschutzbereiche. Beide Moorgebiete haben keinen zentralen Schnittpunkt und auch die 
Besucherzahlen in und um die Moore rechtfertigen nicht den Aufwand für den Bau und den Betrieb 
jeweils einer Toilette. Das Raakmoor und das Eppendorfer Moor haben keine überregionale Bedeu- 
tung, die Besucherinnen und Besucher kommen häufig aus den umliegenden Wohngebieten. Wir 
sehen diese Empfehlungen daher jedenfalls nicht als prioritär an. 

Am Alsterwanderweg gibt es auf der Höhe Wellingsbüttler Landstraße 75 einen großen Kinderspiel- 
platz mit Grillplatz, der insbesondere bei gutem Wetter und am Wochenende von vielen Familien 
und Gruppen intensiv genutzt wird. Hier steht ein Kiosk-WC zur Verfügung. Einen ähnlichen Treff- 
punkt mit vergleichbarer Frequenz gibt es im weiteren Verlauf des Alsterwanderweges (im Bezirk HH- 
Nord) unseres Wissens nicht. Eventuell besteht noch ein gewisser Bedarf im Haynspark in Eppendorf. 
Von der Bezirksversammlung und dem Bezirksamt HH-Nord sind bisher keine zusätzlichen Standorte 
vorgeschlagen worden. Daher empfehlen wir, für HH-Nord zunächst keine neuen Standorte vorzuse- 
hen. 

Wandsbek 

Drei neue Toilettenanlagen werden in Wandsbek verlangt. 

U-Bahnhof Berne (Wunsch BV) 

Volksdorf/Schemmann-Spielplatz (Wunsch BV) 

am Bramfelder See (BV: vorhandene geschlossene Anlage sollte geprüft werden) 
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Alle Standorte sind aus gutachterlicher Sicht sinnvoll. Am U-Bahnhof Berne wurde inzwischen bereits 
eine Kiosk-WC-Anlage realisiert. Sie ist seit Ende Januar 2015 geöffnet. Auch beim geschlossenen 
Toilettenhäuschen am Bramfelder See käme eine solche Lösung in Betracht, wenn ein geeigneter 
Pächter gefunden würde. Beim Schernmann-Spielplatz handelt es sich um einen sehr stark genutzten 
Spielplatz, der auch regelmäßig von mehreren Kita-Gruppen besucht wird. Wegen vieler Hinterlas- 
senschaften sind Randbereiche an einigen Stellen kaum betretbar. Die vorhandene Dixitoilette ist ein 
Provisorium, das in Absprache mit der Kiosk-Pächterin eingerichtet wurde. Leider ist die Toilette nur 
zu den Öffnungszeiten des Kiosks nutzbar. Nach Aussage der Pächterin ist der Kiosk in der Regel ge- 
öffnet, wenn das Wetter entsprechend und Betrieb auf dem Spielplatz gegeben ist. Bei schlechtem 
Wetter sei auf dem Spielplatz nicht viel los. Vor diesem Hintergrund schlagen wir vor, die Aufstellung 
einer Automatiktoilette näher zu prüfen. Allerdings ist zu bedenken, dass bisher keine Wasser- und 
Abwasseranschlüsse vorhanden sind. 
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Öffentliche Toiletten im Bezirk Eimsbüttel 

mit Radien 
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Evaluation neue Anlage 
Radius 500 Meter 

E1 Zentrum Stellingen 
E2 Unnapark 
E3 Siemersplatz 
E4 Elbgaustrasse 

Total Anlagen 
Evaluation Anlagen 

24 
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öffentliche Toiletten im Bezirk HH Nord 

mit Radien 
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Evaluation neue Anlage 
Radius 500 Meter 

N1 Im Bereich des Eppendoifer Moores 
N2 Im Bereich des Raakmoores 
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Total Anlagen 31 
Evaluation Anlagen 
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Öffentliche Toiletten im Bezirk Wandsbek 

mit Radien 
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4.4 Bessere Auffindbarkeit der öffentlichen Toilettenanlagen durch eine Optimierung der 

Ausschilderung/der Wegleitung sowie durch eine vereinheitlichte und umfassende Be- 

schriftung/Information an der öffentlichen Sanitäreinrichtung 

Die Analyse der öffentlichen Toilettenanlagen hat deutlich zu Tage gebracht, dass die Auffindbarkeit 
der großen Mehrheit an WC-Anlagen unbefriedigend bis sehr schlecht ist. Dieses Ergebnis wurde in 
allen Fachgesprächen, ob nun mit Behördenvertretern oder Verbänden und Organisationen, bestä- 
tigt und als großes Ärgernis bezeichnet. Die Gründe für die schlechte Auffindbarkeit sind in Abschnitt 
3.2 „Umfeld und Lage" bereits dargelegt. 

Die schlechte Auffindbarkeit der Sanitäranlagen und mangelhafte Erkennbarkeit hat mehrere Effekte; 

• Von der Bevölkerung und den Besuchern Hamburgs wird das vorhandene Angebot an 

öffentlichen Toilettenanlagen in weiten Teilen nicht wahrgenommen. Daraus resul- 

tierend gewinnt man den Eindruck, Hamburg habe viel zu wenige öffentliche WC- 

Anlagen; 

• Öffentliche Sanitäranlagen werden in der Regel wirklich nur aufgesucht, wenn es eilt 

und dringend ist. Lange Suchprozesse nach der WC-Anlage sind im entscheidenden 

Moment ein Ärgernis; 

• Bei langen Suchprozessen resigniert der Suchende und verrichtet unter Umständen 

sein Bedürfnis hinter einem Gebüsch o. ä. Die Folgen sind hinlänglich bekannt; 

• Nicht in vertretbarer Zeit aufzufindende WC-Anlagen verzeichnen zwangsläufig auch 

sehr niedrige Nutzerfrequenzen. Daraus könnte auch abgeleitet werden, dass die Toi- 

lettenanlage gar keinem Bedürfnis entspricht und die Anlage wird in der Folge - 

fälschlicherweise - geschlossen; 

• Eine öffentliche Toilette, die nicht in nützlicher Zeit gefunden wird, ist keine öffentli- 

che Toilette. Sie existiert sozusagen gar nicht. 

Zur Verbesserung der Auffindbarkeit und Erkennbarkeit der öffentlichen Toilettenanlagen Hamburgs 
empfehlen wir die Erarbeitung und Umsetzung eines stadtweit einheitlichen Ausschilderungs-, Weg- 
leitungs- und Beschriftungskonzept für sämtliche öffentliche WC-Anlagen. Dieses Konzept sollte 
grundsätzlich derart aufgebaut sein, dass es Sprachen unabhängig, z. B. nur durch Anwendung von 
Symbolen/Piktogrammen, funktioniert und eindeutig ist. Zentrales Anliegen sollte hierbei sein, dass 
ein einheitliches und umfassendes Ausschilderungs-, Wegleitungs- und Beschriftungskonzept von 
allen Verwaltern und/oder Betreibern öffentlicher Sanitäranlagen mitgetragen und umgesetzt wird. 
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4.5 Die Reduktion der Anzahl Verwalter/Zuständiger von öffentlichen WC-Anlagen in 

Hamburg 

Wie schon beschrieben, kümmert sich aktuell eine große Anzahl verschiedener Verwalter um die 
öffentlichen Toilettenanlagen der Stadt Hamburg. 

Anuhl Toil&ttenanbg«n pro Zw^ck und Verwalter 

Beziri MR 
Beziri Vä 
DB AG 
l^afencLCy 
hoehbahrk 
HPA 

iQesintc Fgetonis; 

Die erkennbaren Folgen aus dieser Vielzahl unterschiedlicher Akteure sind: 

• Eine uneinheitliche Ausschilderung/Wegleitung zu den WC-Anlagen; 

• Eine uneinheitliche Erkennbarkeit und Beschriftung der Sanitäranlagen; 

• Unterschiedliche bauliche und betriebliche Zustände; 

• Unterschiedliche Ausbau- und Ausstattungsstandards; 

• Unterschiedliche Öffnungszeiten und Nutzerentgelte. 

Wie erwähnt, sind in anderen Städten deutlich weniger Organisationseinheiten mit öffentlichen Toi- 
lettenanlagen beschäftigt als in Hamburg. Die Hamburger Besonderheiten sind: 

• Die Verteilung der Zuständigkeit innerhalb der Bezirksämter auf die Fachämter des 

öffentlichen Raumes (MR) und die Fachämter Verbraucherschutz (VS) 

• Die Hafencity Hamburg GmbH 

• Die Hamburg Port Authority AöR (Anstalt des öffentlichen Rechts) 

• Die Sprinkenhof GmbH 

Dass sich, neben ein bis zwei städtischen oder privaten Organisationseinheiten, auch Bahngesell- 
schaften, Betriebe des öffentlichen Nahverkehrs und Werbetreibende mit öffentlichen Toilettenanla- 
gen beschäftigen, ist üblich. Dass es, wie in Hamburg, aber 8 oder mehr Organisationseinheiten sind, 
ist eine Besonderheit. 
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Wir sind überzeugt, dass durch eine Neuorganisation der Verantwortlichkeiten/Zuständigkeiten für 
die öffentlichen Toilettenanlagen in Hamburg ein beachtliches Optimierungspotenzial ausgeschöpft 
werden kann. 

Aufgrund der Analyse, der vielen Fachgespräche und der Vergleiche mit anderen Städten schlagen 
wir folgendes Organisationsmodell vor; 

1. Zentrale Steuerung und Koordination hinsichtlich Bau und Betrieb der öffentlichen 

Toilettenanlagen in Hamburg 

Damit eine Hamburg-weit einheitliche Strategie über alle Verwalter/Zuständige hin- 

sichtlich Bedarf/Standorte, Ausbau und Ausstattung, Öffnungszeiten, Nutzerentgelte 

usw. entwickelt und umgesetzt werden kann, bedarf es einer übergeordneten, zent- 

ralen Steuerungs- und Koordinationseinheit. Diese ist, wo notwendig, mit einer ge- 

wissen Budgetverantwortung und einer Mitsprache- resp. Mitwirkungsmöglichkeit 

gegenüber allen Zuständigen für öffentliche Sanitäranlagen auszustatten. Diese Auf- 

gabe und Stelle sollte in einer Zentralbehörde, wie z. B. der BSU, angesiedelt sein. 

2. Die aus unserer Sicht notwendige Abschaffung des Sonderstatus „Markttoiletten" 

erlauben eine Zusammenlegung der Zuständigkeiten der Fachämter des öffentlichen 

Raumes und der Fachämter Verbraucherschutz innerhalb der Bezirksämter. Wie sich 

jedoch in den Fachgesprächen herausgestellt hat, sind die öffentlichen Toilettenanla- 

gen in den Bezirksämtern, aufgrund der stetig reduzierten Mittel für den Betrieb 

resp. den Unterhalt, unbeliebt. Diese Aussage gilt explizit nicht für den Bezirk Ham- 

burg-Mitte. Daher sehen wir es als eine gute Variante an, die öffentlichen Toiletten- 

anlagen, welche heute in der Zuständigkeit der Bezirksämter (MR und VS) liegen, in 

eine mit den Besonderheiten öffentlicher WC-Anlagen besser vertrauten Organisati- 

onseinheit zu überführen. Um dem betriebswirtschaftlichen Aspekt zusätzlich Ge- 

wicht zu verleihen und eine grösstmögliche Flexibilität zu erreichen, wäre eine Über- 

tragung der Zuständigkeit für die öffentlichen Toilettenanlagen auf ein öffentliches 

Unternehmen, beispielsweise auf Hamburg Wasser oder auf die Stadtreinigung Ham- 

burg, gut vorstellbar. 

3. Innerhalb einer solchen Neuorganisation der Zuständigkeiten für öffentliche Toilet- 

tenanlagen sollten die öffentlichen WCs der Hafencity GmbH und der Hamburg Port 

Authority ebenfalls, z. B. auf Hamburg Wasser oder Stadtreinigung Hamburg, über- 

tragen werden. 

4. Die beiden Akteure Hamburger Hochbahn AG und Sprinkenhof GmbH könnten für 

Ihre öffentlichen Toilettenanlagen (Hochbahn: an Haltepunkten; Sprinkenhof: Kiosk- 

WCs) in der Verantwortung verbleiben. Deren Aktivitäten hinsichtlich öffentlicher Sa- 

nitäranlagen wären jedoch ebenfalls durch die unter 1. skizzierte Organisationsein- 

heit gesteuert/koordiniert. 

Seite 88 von 99 



02.07.2015 

öffentliche Toiletten in Hamburg 

5. Auf die öffentlichen Sanitäranlagen der Deutsche Bahn AG kann nicht Einfluss ge- 

nommen werden. Wir sehen es aber als Aufgabe einer zentralen Steuerungs- und 

Koordinationsstelle an, zu den Zuständigen der DB AG in Sachen öffentliche WC- 

Anlagen einen guten Kontakt aufzubauen und sich in regelmässigen Gesprächen ab- 

zustimmen. 

4.6 Die Frage einer Privatisierung des Baus und des Betriebs der öffentlichen Sanitäranla- 

gen der Stadt Hamburg 

Die aktuelle, beschriebene Situation der öffentlichen Toilettenanlagen Hamburgs erlaubt es durch- 
aus, zumindest in größeren Teilen, die Betreibung der WC-Anlagen (Instandsetzung, Unterhalt, Be- 
trieb) auf ein privates Unternehmen zu übertragen. Dieses Vorgehen ist mittlerweile gebräuchlich 
und wird beispielsweise von der Deutsche Bahn AG, Station & Service, seit Jahren praktiziert. Die 
öffentlichen WC-Anlagen in den DB-Bahnhöfen unter den Marken „rail &fresh", „Sanifair" oder 
„McClean" werden von privaten Unternehmungen als Mieter/Pächter betrieben. Hier werden mittels 
öffentlichen, häufig internationalen Verfahren in der Regel mehrere Standorte (frequenzstarke und 
weniger frequentierte Standorte) als Bündel ausgeschrieben und vergeben. Die Grundlage bilden 
dabei umfassende Leistungsbeschreibungen und Lastenhefte. Eine Umsetzung der Vergabe der Be- 
treibungaufein privates Unternehmen wäre in den Bezirken Altona, Hamburg-Mitte, Hamburg-Nord 
und Harburg realisierbar. 

Nach unserer Auffassung ist es ein gut machbares Szenario, im Sinne eines Pilotprojektes, ein Bündel 
von z. B. 5 bis 10 öffentliche Toilettenanlagen in den Bezirken Hamburg-Mitte oder Altona zusammen 
zu stellen, auszuschreiben und während einer Versuchsphase von mind. 5 Jahren (kürzere Laufzeiten 
sind schwierig im Markt durchzusetzen) betreiben zu lassen. 

4.7 Ausdehnung der Öffnungszeiten und Vereinheitlichung der Nutzerentgelte 

Die sehr unterschiedlichen Öffnungszeiten der öffentlichen Toilettenanlagen sollten stärker aufei- 
nander abgestimmt, d. h. vereinheitlicht werden. Dabei ist eine Unterscheidung nach Art der Toilet- 
tenanlage sinnvoll. 

> Automatiktoiletten und Urinalanlagen müssen 24 Std./365 Tage zur Verfügung ste- 

hen. 

> Unbetreute Toilettenanlagen mit Nutzerentgelt können ebenfalls 24 Std./365 Tage 

betrieben werden. 

> Unbetreute, kostenlos nutzbare Toilettenanlagen sind situativ, d. h. standortbezogen, 

in Abhängigkeit einer bestmöglichen Sozialkontrolle, zu beurteilen. 
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> Teilbetreute und permanent Personal betreute Toilettenanlagen sollten grundsätzlich 

von 06.00h bis 22.00h genutzt werden können, das ist letztlich aber abhängig vom 

jeweiligen Standort. Heute schliessen viele dieser Toilettenanlagen bereits um 

20.00h, was aus unserer Sicht für eine Großstadt zu früh ist. 

Hinsichtlich des Nutzerentgelts stellten wir fest, dass - erneut aufgrund der vielen Zuständigkeiten - 
eine ganzheitliche Strategie fehlt. Das Nutzerentgelt variiert zwischen 50 Cent und 1 Euro. Zudem ist 
nicht nachvollziehbar, weshalb bei gleichartigen WC-Anlagen die Benutzung teilweise kostenlos ist, 
während sie im anderen Fall 50 Cent kostet. Dies gilt beispielsweise bei Kiosk-WCs und herkömmliche 
Toiletten. Für die Bevölkerung und die Besucher Hamburgs ist die Zuständigkeit nicht ersichtlich und 
deshalb sind die verschiedenen Entgelte auch nicht nachvollziehbar. Deutlich wird dies beispielsweise 
an den Landungsbrücken. Auf engem Raum befinden sich mehrere öffentliche Toilettenanlagen von 
verschiedenen Betreibern, d. h. in der Zuständigkeit von verschiedenen Organisationseinheiten. Das 
Nutzerentgelt beträgt teilweise 50 Cent und in anderen Fällen 70 Cent. Bei absolut gleichartigem 
Angebot. Eine Toilette ihrerseits ist grundsätzlich geschlossen und der Schlüssel zur - nach Auskunft 
- „öffentlichen Toilette" wird kostenlos auf Nachfrage ausgehändigt (Kiosk-WC auf der Promenade 
in der Nähe der St. Pauli-Landungsbrücken). Eine solche Situation stiftet an einem der meistfrequen- 
tierten Orte Hamburgs Verwirrung. 

Wir empfehlen ein einheitliches Nutzerentgelt von z. B. 50 Cent für sämtliche öffentlichen WC- 
Anlagen in Hamburg, wobei noch zu bestimmen wäre, welche Art der Anlage dieses Nutzerentgelt 
rechtfertigt und welche Anlage kostenlos vorgehalten wird. Ein generelles Nutzerentgelt für sämtli- 
che öffentlichen Toilettenanlagen hätte sicherlich Vorteile, da über entsprechende technische Ein- 
richtungen die missbräuchliche Verwendung von Sanitäranlagen minimiert werden kann. Derartige 
Zutrittssysteme mitz. B. Zeitsteuerung der Nutzungsdauer usw. sind gängige und verhältnismäßig 
kostengünstige Lösungen. 

4.8 Keine pauschale Schließung von frequenzschwachen Toilettenanlagen 

Grundsätzlich kann man die Haltung vertreten, dass extrem frequenzschwache, öffentliche Toiletten- 
anlagen geschlossen werden könnten. Dies insbesondere in jenen Fällen, wo im unmittelbaren Um- 
feld genügend Alternativen in Restaurants oder Einkaufszentren zur Verfügung stehen. Wie erwähnt, 
gehen andere Städte diesen Weg und legen einen Grenzwert von z. B. 10 Nutzungen pro Tag fest. 

Würde man in Hamburg einen solchen Maßstab anlegen, dann müssten über 60 öffentliche Toilet- 
tenanlagen mangels Bedarf geschlossen werden. Diese Überlegung greift jedoch zu kurz. Die in ei- 
nem vorgängigen Abschnitt publizierte Frequenzliste veranschaulicht, dass ein nicht unbeträchtlicher 
Teil der öffentlichen Toilettenanlagen Hamburgs, welche eine tägliche Nutzerfrequenz von weniger 
als 10 Personen ausweisen, Markttoiletten, Toiletten auf Friedhöfen und z. B. Toiletten in Naherho- 
lungsgebieten sind. Eine niedrige Tagesfrequenz bedeutet hier nicht zwangsläufig, dass kein Bedarf 
für die entsprechende Anlage gegeben ist. Vielmehr können andere Faktoren, wie z. B. die kurzen 
Öffnungszeiten (Markttoiletten), die Witterungsabhängigkeit (Toilettenanlagen in Grünanlagen, auf 
Spielplätzen, in Naherholungsgebieten) oder die schlechte Auffindbarkeit entscheidend sein. 
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Gerade die bereits thematisierte, schlechte Auffindbarkeit der öffentlichen Toilettenanlagen sehen 
wir als einen wichtigen Grund dafür an, weshalb doch eine große Anzahl von öffentlichen Sanitäran- 
lagen eine recht niedrige Nutzungsfrequenz aufweist. 

Aufgrund der Gesamtheit der Analyse und unter Berücksichtigung der ohnehin nicht üppigen Aus- 
stattung Hamburgs mit öffentlichen Sanitäranlagen halten wir es für keine sinnvolle Option, aktuell 
über die Schließung von einer großen Anzahl an WC-Anlagen zu befinden. Eine eventuelle Schlie- 
ßung von WC-Anlagen bedarf im Einzelfall noch weitergehender Prüfungen. Es wäre zunächst ange- 
bracht, Erfahrungen mit einer verbesserten Ausschilderung/Wegleitung der Toilettenanlagen zu 
sammeln und zu prüfen, ob sich die Nutzerfrequenzen positiv entwickeln. 

5. Investitionsbetrachtungen 

(zu den Betriebskosten siehe unter 6.) 

5.1 Erweiterung/Ausdehnung des Angebots 

Aus den voranstehenden Betrachtungen ergeben sich verschiedene Varianten mit unterschiedlichen 
Auswirkungen auf die zu tätigenden Investitionen, um das Angebot an öffentlichen Toilettenanlagen 
in der Stadt Hamburg auszudehnen; 

a) Ausdehnung der Öffnungszeiten der Markttoiletten 

b) Erweiterung der Nutzungsmöglichkeiten von Toilettenanlagen in Verwaltungsgebäu- 

den der Stadt 

c) Einführung des Konzeptes „Nette Toilette" 

d) Ersatzbeschaffung Automatiktoiletten und Urinalanlagen von JCDecaux Deutschland 

GmbH 

e) Erhöhung des Toilettenangebots durch die Schaffung zusätzlicher WC-Anlagen an 

Neustandorten 

5.1.1 Markttoiletten 

Die Ausdehnung der Öffnungszeiten der Markttoiletten löst grundsätzlich keinen zusätzlichen Investi- 
tionsbedarf aus. Lediglich im Falle einer Einführung einer allgemeinen Kostenpflicht müssten die 
Markttoiletten um ein entsprechendes Zutritts- und Zahlsystem erweitert werden. Pro Standort 
müsste in einem solchen Fall mit einer durchschnittlichen Investition von Euro S'OOO netto gerechnet 
werden. 
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In Summe müsste daher ein Betrag von rund Euro 210'000 netto, bereitgestellt werden. 

Toilettenonlogen in städtischen Verwoltungsgebäuden 

Der Investitionsaufwand hier ist sehr gering. Eigentlich bedarf es neben der Bereitschaft der jeweili- 
gen Häuser lediglich Mittel für die bestmögliche Ausschilderung. Wir gehen hiervon einem Finanz- 
bedarf von ca. Euro 2'000 netto pro Standort aus. Bei einer Annahme von 5 bis 10 Gebäuden mit 
Toiletten pro Bezirk summiert sich der Finanzbedarf auf ca. Euro 35'000 bis ca. Euro 70'000 netto. 

5.1.2 Umsetzung Konzept „Nette Toilette" 

Eine lokale Umsetzung des Konzeptes „Nette Toilette" bedarf praktisch keiner Investitionsmittel, 
abgesehen von den Initialaufwendungen für die Nutzungsrechte am Konzept. Die Höhe dieser Nut- 
zungsrechte richtet sich nach der Anzahl der Einwohner. Im Falle Hamburgs müsste mit Kosten von 
ca. Euro 2'600.00 netto gerechnet werden. 

5.1.3 Ersatzbeschaffung Automatiktoiletten und Urinalanlagen von JCDecaux Deutschland GmbH 

Wie bereits dargestellt, erachten wir den Ersatz der Automatiktoiletten und der Urinalanlagen von 
JCDecaux Deutschland GmbH als vordringlich. Aufgrund der geschilderten Kosten, die auf Erfah- 
rungswerten der vergangenen 5 Jahre und auf Angaben von verschiedenen europäischen Herstellern 
beruhen, gehen wir von nachstehendem Investitionsbedarf aus. Die Angaben beinhalten pauschali- 
siert die Kosten für Vorbereitungsarbeiten, Gründung, Fundation, Montage und Inbetriebnahme und 
verstehen sich netto. 

20 Automatiktoiletten, barrierefrei zu Euro 130'000 Euro 2'600'000 

11 Urinalanlagen zu Euro 30'000 Euro 330'000 

Insgesamt Euro 2'930'000 

Soweit einzelne Standorte sich nach Überprüfung als entbehrlich erweisen, würde der Betrag ent- 
sprechend sinken. 

Seite 92 von 99 



02.07.2015 

öffentliche Toiletten in Hamburg 

5.1.4 Neuanschaffungen/Neue Standorte 

Wie dargestellt, wurde ein Bedarf von 37 neuen Toilettenanlagen eruiert. Ca. die Hälfte dieser neuen 
Standorte kann durch fertig vorfabrizierte Automatiktoiletten, barrierefrei, realisiert werden. Das 
wären 18 Anlagen. Wie dargestellt, belaufen sich die Kosten pro Anlage auf etwa Euro ISO'OOO netto. 
Damit muss mit Investitionskosten für die 18 Standorte von ca. Euro 2'340'000 netto gerechnet wer- 
den. 

An weiteren 18 Standorten sollte versucht werden, z. B. Kombinationen von Kiosk-WCs umzusetzen 
oder Einbaulösungen in bestehende Gebäudestrukturen zu realisieren. In einem solchen Fall gehen 
wir von approximativen Kosten von etwa Euro 120'000 netto aus. Daraus resultiert ein Investitions- 
bedarf von ca. Euro 2'160'000 netto. 

Für eine Urinalanlage Seeveplatz wären etwa Euro 35'000 netto zu veranschlagen. Zu den Kosten 
siehe Veranschlagung auf Seite 65. 

5.1.5 Sonderfall Landungsbrücken 

Wie mehrfach beschrieben, ist die aktuelle Situation an den Landungsbrücken unbefriedigend. Die 
von uns aufgesuchten 4 Toilettenanlagen genügen den Anforderungen hinsichtlich Kapazität, bauli- 
chem und betrieblichen Zustand etc. nicht (siehe Einzelbewertungen gern. Datenbank). Allerdings 
kann keine der Anlagen - aufgrund der baulichen Situation - tatsächlich nutzungsbringend erweitert 
oder saniert werden. Daher bedarf es einer grundsätzlich neuen Lösung. 

Wir schlagen daher vor, als Ersatz für die 4 dezentralen Toiletten eine neue, zentral gelegene und 
großzügige WC-Anlage zu planen (beispielsweise auf oder unter dem großen Parkplatz vor den Lan- 
dungsbrücken), welche eine genügende Kapazität aufweist. Nach unseren Berechnungen ist dazu 
eine WC-Anlage mit einer Fläche von mind. 250 m^ notwendig (inkl. Personal- und Nebenräume). Pro 
m^ muss in einem solchen Fall mit einem Investitionsvolumen von ungefähr Euro 4'000 kalkuliert 
werden, womit eine Investition von rund Euro l'OOO'OOO notwendig sein wird. 

5.2 Sanierung/Aufrüstung/Modernisierung Bestand 
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5.2.1 Sanierung/Instandsetzung jener Toilettenanlagen, welche hinsichtlich des baulichen Zustands 
weniger als 67% der möglichen Punkte erreichten 

Insgesamt wurden 9 öffentliche Toilettenanlagen ausfindig gemacht, die aufgrund ihres baulichen 
Gesamtzustandes als zu sanieren eingestuft werden müssen (siehe Abschnitt 3.3 Baulicher Zustand S. 
40 ff). Sanieren heißt in diesem Kontext nichts anderes, als dass diese Anlagen am bestehenden 
Standort neu zu erstellen sind. Hierfür muss mit gleichen Investitionen, wie bei der Neuerstellung 
einer herkömmlichen Toilette, also mit +/- Euro lOO'OOO netto gerechnet werden. Daraus ergibt sich 
ein Gesamtinvestitionsbedarf von ca. Euro 900'000 netto. 

5.2.2 Modernisierung Bestand 

Insgesamt haben 54 erfasste Toilettenanlagen zwischen 67% und 84% aller möglichen Punkte hin- 
sichtlich des baulichen Zustandes erhalten. Diese Anlagen sind nicht in einem derart schlechten Zu- 
stand, dass sie grundsaniert werden müssten, entsprechen aber auch nicht mehr dem heutigen Stan- 
dard hinsichtlich Komfort, Funktionalität usw. Diese 54 Anlagen sollten modernisiert d. h. aufge- 
frischt werden. Dabei handelt es sich primär um Maßnahmen „vor der Wand", also beispielsweise 
um 

• Ausbesserungsarbeiten/Wände, Boden, Decke) 

• Reparatur/Ersatz Haustechnikelemente 

• Ergänzung Ausstattungselemente 

• Korrektur/Erneuerung Zutritt (Türen, Zahlautomaten o.ä.). 

Für diese Arbeiten veranschlagen wir - auf der Basis unserer Erfahrungswerte aus der Sanierung von 
gegen 100 öffentliche Toilettenanlagen in ganz Europa-eine Investition pro Standort von ca. Euro 
25'000 netto. In Summe ergibt dies einen Investitionsbedarf von ca. Euro 1'350'000 netto. In diesem 
Betrag ist teilweise eine Verbesserung der Situation hinsichtlich der barrierefreien und barriereredu- 
zierten WC-Anlagen durch eine Optimierung der Ausstattungselemente eingerechnet. 
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5.3 Zusammenfassende Übersicht Investitionen: 

Markttoiletten 

Toiletten in städtischen Gebäuden 

Ersatzbeschaffung JC Decaux-Toiletten 

Neue Standorte 

Sonderfall Landungsbrücken 

Grundsanierung von 9 Toilettenanlagen 

Instandsetzung von 54 Toilettenanlagen 

ca. Euro 

ca. Euro 

ca. Euro 

ca. Euro 

ca. Euro 

ca. Euro 

ca. Euro 

ZIO'OOO 

70'000 

2'930'000 

4'535'000 

l'OOO'OOO 

900'000 

1'350'000 

Insgesamt ca. Euro IO'995'OOO 

Gesamthaft werden etwa Euro ll'OOO'OOO netto zur Erweiterung des Angebots und zur Sanierung 
sowie Instandsetzung/Modernisierung der öffentlichen Toilettenanlagen in der Stadt Hamburg benö- 
tigt. 

Dabei werden kurzfristig, d. h. in den nächsten 3 - 4 Jahren, nicht zuletzt aufgrund der Ersatzbeschaf- 
fung der JCDecaux-Automatiktoiletten und Urinalanlagen, etwa Euro S'OOO'OOO benötigt, während 
sich die restliche Summe auf einen längeren Zeitraum verteilen lässt. 

6. Jährliche benötigte Betriebsmittel 

Unter Betriebsausgaben werden im Nachfolgenden verstanden: 

• Wasser und Abwasser 

• Energie (Strom, Heizung) 

• Seife, WC-Papier, Papierservietten/Handtücher 

• Reinigungsmittel/Reinigungsgeräte 

• Instandstellung/einfache Unterhaltsaufwendungen 

Für Wasser/Abwasser und Energie kann in der Regel pro Nutzung mit Kosten von 5 bis 10 Cent ge- 
rechnet werden. Dieser Betrag ließ sich auch durch Kostenauswertungen der öffentlichen WC- 
Anlagen in Hamburg-Mitte erhärten. 
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Wie im Abschnitt 2.7 „Frequenzen der öffentlichen Toilettenanlagen Hamburgs" dargelegt, benutzen 
täglich etwa 15'400 Personen eine der 215 öffentlichen Toiletten Hamburgs. Pro Jahr ergibt dies et- 
wa 5'620'000 Nutzungen. 

Dies bedeutet, dass für Wasser/Abwasser und Energie jährlich etwa Euro 280'000 bis Euro 560'000 
Kosten anfallen. 

Für die Betriebsmittel „Seife, WC-Papier, Papierservietten/Handtücher" und „Reinigungsmit- 
tel/Reinigungsgeräte" muss pro Nutzung hingegen mit 8 bis 10 Cent kalkuliert werden. Dies ergibt bei 
jährlich etwa 5'620'000 Nutzungen Kosten von ca. Euro 450'000 bis ca. Euro 560'000. 

Für einfache Instandstellungs- und Unterhaltsarbeiten wird in vielen Städten mit einer Pauschal- 
summe von ca. Euro 100 pro Monat, d. h. ca. Euro 1'200 pro Jahr gerechnet. Auf 215 Anlagen ergibt 
dies einen Betrag von ca. Euro 260'000. 

Gesamthaft ergeben sich somit jährliche Betriebsmittel von 

Wasser/Abwasser, Energie 

Seife, Papier, Reinigungsmittel, -geräte 

Einfache Instandstellungsarbeiten 

Insgesamt 

ca. Euro 280'000 560'000 

ca. Euro 450'000 560'000 

ca. Euro 260'000 260'000 

ca. Euro 990'000 bis 1'380'000 

Eine einzelne Nutzung einer öffentlichen Toilette verursacht demnach Betriebskosten von zwischen 
18 Cent und 25 Cent. 
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In der Betriebsmittelberechnung unberücksichtigt sind Personalkosten. Diese sind abhängig von einer 
Vielzahl von Faktoren. Zu nennen sind beispielhaft; 

• Gewähltes Betriebsmodell (permanente Personalbetreuung während der Öffnungszeiten 
oder Teilbetreuung der WC-Anlage während mehrerer Stunden pro Tag in einem vorgegebe- 
nen Zyklus) 

• Eingesetztes Personal (ausgebildete Reinigungsfachkraft oder Personal im Rahmen einer Ar- 
beitsintegrationsmassnahme) 

• Arbeitsrechtliche Kriterien (eigenes Personal, festangestelltes Personal, Teilzeitbeschäftigte, 
Selbstständigerwerbende, beauftragte Drittunternehmung) 

• Entlohnungsmodell (Monatsgehalt, Entschädigung auf Stundenbasis usw.) 
• Öffnungszeiten der WC-Anlage (Mehrschichtbetrieb bei langen Öffnungszeiten) 

• Größe, Kapazität und Frequenz der WC-Anlage (je grösser die WC-Anlage und je höher die 
Frequenz, umso mehr Personal wird benötigt) 

Als Richtgröße kann benannt werden, dass die Personalkosten bei einer permanent betreuten WC- 
Anlage etwa 70% bis 75% aller Kosten/Aufwendungen der entsprechenden Anlage betragen. Der 
Bedarf an notwendigem Personal und dessen Kosten muss grundsätzlich bei jedem einzelnen Stand- 
ort gesondert ermittelt werden. 

Die jährlichen Betriebskosten einer beispielhaften Toilette mit Personaibetreuung könnten bei einer 
mittleren Annahme von Nutzungen (ca. 100 Nutzer pro Tag) in etwa wie folgt aussehen (ohne Ab- 
schreibungen): 

Wasser/Abwasser, Energie 3.900 Euro 

Seife, Papier, Reinigungsmittel etc. 1.850 Euro 

Störungsbeseitigungen aller Art und Reparaturen, 5.300 Euro 

inkl. Material, jedoch ohne Vandalismus 

Wartung (2x jährlich) 3.500 Euro 

Personal (1 Person, 8h täglich) 57.000 Euro 

Summe 71.550 Euro 
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Die jährlichen Betriebskosten einer beispielhaften Automatiktoilette (Einzeller) könnten bei einer 
mittleren Annahme von Nutzungen (ca. 16 Nutzer pro Tag) in etwa wie folgt aussehen (ohne Ab- 
schreibungen): 

Wasser/Abwasser, Energie 

Seifer, Papier, Reinigungsmittel etc. 

Störungsbeseitigungen aller Art und Reparaturen, 

inkl. Material, jedoch ohne Vandalismus 

Wartung (2x jährlich) 

Reinigung 

Summe 

1.600 Euro 

400 Euro 

4.600 Euro 

3.100 Euro 

9.700 Euro 

19.400 Euro 
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